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Sefus fiegt! Aijfionar I. I. Rafper und Samilie 
Da, Sefus fiegtl Auf deinem Slaubensfeld 
jet fein Wort dir gewil,, 

Dd genen dich Fich ftellt die ganze Welt 

mit ihrer Sinjterni 


























































































































amd deine Schnfucht herrlich Ftillen. 





Na, Ie fiegt! I jeden Kampf ımd Streit, 
amd ob es mod) ja Fchiver. 

Er ift und bleibt der Sieger allezeit, 

dein, König und dein Hei 

Nur nme du Eindlih Ihm vertrauen, 

dann wirft du feine Wunder Shanen- 




























































































































































































Sa, Jefus Tiegt! Ob noch jo groß die Not, 
er hält in jener Hand 

das ganze MIL, das Leben nd den Tod, 
Ein jedes Volt md Land. 

Mas gegen ihn, das muß vergehen, 

und was er will, das wird gejchegen. 


3 geilinger. 



































Ohne Sejus Ehriitus haben wir Feinen Gott 


Ber übertritt und bleibt nicht in der Lehre Chrifti, der Hat feinen 
Gott. (2. 30). 9.) 










MBG- NETTO in Indien, fuhr ausaangs 
if anf ihr Miffiongfeld, Der ältefte Sohn blieb 
ule z10 neheit;. die beiden Meinen, David und 
Sr Neifeziel tunr Nngarkurnool, AndHra Bradeff, 
Decenn, India. 


Kafper, 
Mioi bon San Frauzisfo nb 3 
in Ghilfiwad, 8 um zur 
Betty, fuhren mit den Gitern, 









Auf unfern Text folgt der beriifinte Vers 10: „So jemand zu eu) 
fommt und bringt diefe Lehre nicht, den nehmt nicht ins Haus and g 
ihn auch nicht.“ Dit das nicht Unduldjamteit? Nein, das ift 
ir nicht zu Fritifi 
Hannes weiß, was auf den Spiele j 


pflichendes Sotteswort, das 
uibi uiterichlagen dürfen, 









t heiliges, ver= 
1 Haken und das ir 





Ohne Jejus Ehriftus, den ins Fleisch gekommenen Sottesfohn, Onden yoir 
feinen Gott. Wir fönnen winmderfchöne religiöfe Gedanfengebäude errid)- 








ten, aber damit haben, ww 
Rebens anerkannt. Das i 
underdienter Gnade Y 


bleibt, der hat 





Bott nie md nimmer als den Seren nf 
are, biblifche Bei 
18 ganz perjönlid) als 
Töfer erfahren durfte, der fan und foll fich feiner in hei 
ben freuen und ihn dankbar rühmen. Sanz gewiß; ift.es ein Fühnes Wort 
da8 diele fie Bermefienheit halten werden: „Wer in der Lehre Chr 
eide, den Vater und den Sohn,” Aber 3 ijt Wirklichkeit. 








digung. Wer aber aus 
feinen Seiland ud Er- 
geriffent SHaıt- 








An Serauz gibt fich Gott dem Sünder zu eigen. 





Das neuvermählte Ehepaar Jafob Martens, 
Niverville, Manitoba 





Am 2. Sunt 1957 war in NRiver- 
pille, Man., die Hochzeit des Wit- 
wers Jakob Martens mit der Wit- 
me Sac. Peters (geb. Ef, Saat). 

Nachdem c8 den ganzen Meor- 
gen geregnet hatte, hellte fich das 
Wetter am Nachmittag doc auf 
und die beiderjeitigen Sinder j0- 
wie eine große Zahl Tieber Freun- 
de fonnten e3 möglich machen, der 
Beier beizumohnen. 

Der Chor fang pafjende Tieder, 
und Prediger David Die fprach 
als erter Redner über Pfalm 111, 


4-3 und Palm 91, 12. Er 
führte aus, d dab aud) das liebe be- 
jahrte Baar dem Seren fite feine 
Führungen, die fie manchmal in 
durnel er gebracht Hätten, dan 
fe und e8 jebe, daß doc) alles Ticb- 
lich und herrlich jei umd er geredt 
jei in allem feinem Tun. Das 
Tonnten fie aber nur, weil fie um- 
ter dem Schirm des Höchiten figen 
ud unter dem Schatten des AU- 
mächtigen die Zuflucht gefunden 
hätten. 
(Zortfegung auf Seite 4—4) 

















Schrer und Schüler der MBE-Bibelfcule 





Grite Reine, vl. mn: 
Schw, Bartel, Frl. Günther, 
feda, Br. Nefomura, 
vita, Br. Sato, 8 

nicht 


















Br. € 
ai am 


Degehr igreibt: A 
Sl, nad) einem $ot- 





Hideft Sinommta, voritellte 
Mitglied einer Milton 
gemeinde der „Sidl, Baptifter 
und don der Mifften angejtellt, 
perjönliche Arbeit an den Batien- 
ofpitals zu tun, in den 
y arbeitet, 

Nach ihrer Socbzeit planen fe, 











Terry Tfuda und Hidefi Jmamura, 
Dfafo, Japan — Berlobte 





Schw, Stranfe, Br. 
Sitane. — Zweite Neihe, d. I. m. r. 
f an Kunde. — Dritte Reihe, d. 
Wihnzafi, Fri. Abiknon, 
egen als dag Bild genommen wur 


raufe, Br. Wiens, Br. Bartel, 
Br. Tas 
Br. Sa 
(Gefchtwifter D. Balzer waren 











nad den Vereinigten Staaten zu 
fonmen, wo Hidefi Medizin ftu- 
dieren till, Sobald er jein Di- 
plom erhält, gedenken fie nad) 
Vrafilien zu gehen, wo er als 
ongarzt unter den Sapanern 
wirken till, Terry ift überglüdt- 
lich, wie das Bild and) zeigt. 
Mit freundlichen Grup aus 
Dfafa, Japan, 
Ener Br. EM. Degehr. 

An T. April 1957 wurde die 
Bibelfhule der MESMiffion in 
Dfafa, Japan, eröffnet. Mifitonar 
Harry Briefen jollte der Schule 
vorjtehen, aber da Friefens im 
Suelt auf Urlaub in die Heimat 
fahren, hat Miffionar Konathan 
Vartel die Leitung übernommen. 
Die Miffionare Haben mit Silfe 
von Br. Slitano, einem japani- 
fchen Gvangeliften, den Lehrgang 
geplant. 

Die Schule hat adht Schüler, 
fünf Männer und drei Frauen, 
und adıt Lehrer. Die Bibelfächer 
werden von Br. Wiens, Dr. Stran- 
je, Br. Sitano md Br. Bartel 

(Sortfegung auf Seite —1) 
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Nadricten: 


— Mit 90 Jahren ift ein Menfc 
alt, aber wenn ein Land, eine Na- 
tion erft 90 Jahre bejtanden hat, 
zählt 8 zu den jüngsten tr der 
Völfergefhichte. 1867 lat fih eine 
fleine um ihre ı nz Fänpfen- 
de Gruppe bon dlungen zu 
einer Föderation zujammen, und 
Königin Victoria proflamierte, 
daß „am und nad) dein 1. Sul 
1867 die Brovinzen Kanada, Neu: 
Schottland und Neu-Braunjcieig 
fich zufommenfchliegen nd ein Do- 
ninion unter dem Namen Ktana- 
da bilden jollen”. Seit der Zeit 
bat fid) vieles geändert, und Sta- 























nada it zu ci großen, tmohl- 
habenden, jelbjtändigen Nation 
herangemwachjen. Diefer 90. Ge- 
burtstag umjerer lieben, neuen 


Heimat, follte uns mit Danfbar- 
feit erfüllen und zur Fürbitte fire 
diefeg Zand, feine Menfchen und 
feine Regierung anregen. 

— An 20. Juni überfiel die 
Stadt Fargo, Norddakota, 40,000 
Einwohner, ein furchtbares Un 
lic, als ein Wirbelftuen mit 
feinen unbeimlihen, Schwarzen 
Triehtern die Stadt, anfwithfte 
Der nächjte Meorgen zeigte den 
großen Schaden: 12 Zeichen Fonn- 
ten geborgen werden (6 Kinder 
einer Familie) und meitere 10 





oder 13 Perfonen twurden ver- 
mißt; ziefa 7,000 Wohnbäufer 
waren  Vbejgädigt oder  zer- 


trümmmert, md irber 100 verlegte 
Menjhen wurden in die Sofpt- 
täler eingeliefert. Den Sachfhaden 
berechnet man auf $15,000,000 
bis $16,000,000, ud Saba ift 
nur eva die Hälfte durd Ver- 


(Zortjegung auf S. 12—4) 





Walter Henry Besiert 
Abbotsford, 8. €. 





Tenke Tieber Son Walter Hen- 
ry wurde am 8. Nov. 1940 in 
Waldheim, Sat, neboren. Er 
brachte diel Freude ins Haus, aber 
auch manche jorgenvolle Stunde 
durch) fein häufiges rankfein. Eg 

(Sortfegung auf Seite 4-8) 
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Einladung zunt 
Mariawehler Treffen, 


das amı 4. Auguft im Auditorium 
der Bibelihule zu Leamington, 
Ontario, ftattfinden fol, Iaden toir 
alle gewejenen Murinwohler ein. 
E3 find wohl in allen Gruppen 
Mitglieder de PBrogrammkomi- 
tes. Wir möchten noch Hinzufü 
gen, daß dod ein jeder Bilder 
(Bbotos) die er in Tegter Zeit aus 
der alten Heimat oder aus Siid- 
amerifa erhalten hat, mitbringen 
möchte, 
Im Nrftroge. de3 Komitees, 
Dacob I. Unger, RR. 2, 
Reamington, Ontario. 





Die Bethania-Bibel- 
fchule, Hepburn, Sask,, 


bat nım 30 Sahre den Segen des 
Herrn genofien. Viele jungen 









Hu verfaufen 
Wholesale & Retail- 
Schlachthaus 
Vohlbefannter Betrieb auf der 
Niagara-Salbinfel, 
Bentral gelegen. 
Dan jKreibe an: 

JOHN KACZMAREK 


310 Riverside Dr., Welland, Ont. 


oder telefoniere: 
Welland, REgent 2-2561 












Nettes 3-Zimmer-Cottage 
zu verkaufen 


Komplette „phumbing”, teiliveife 
untertellert, Garage, 
305 Roplar Abe., EImiood, Mpg. 
Breis $4,700, 
davon $809 in Barzahlung 
und Peit in Monatsraten. 
Eopfortige Belißnahme. 
HART AGENCIES 
Telefon am Tage: WH 2-3160 
Telefon abend: JU 24512 


Sch wirnfche 50 Pd. 
Stabelbeeren 


zu Eaufen. 
MRS. D. A. SUDERMAN 
Niverville, Man. 
oder 
MISS H. SUDERMAN 
428 Furby St., Winnipeg 
Phone: SU 3-4191 





Reute haben das Vorrecht gehabt, 
bier biblijchen Unterricht zu er- 
halten. 

Am 11. Augujt, nachmittags 
und abends, gedenken wir unfere 
Subiläumsfeier abzuhalten. Mir 
laden alle gewefenen Schüler und 
Kehrer und alle Freunde der 
Schule ein, fih mit ung zu ber» 
fammeln, den Seren zu rühmen 
und feinen weiteren Segen zu cr 
fliehen. 

Die Verfaommlungen werden 
2.30 Uhr nahmittags nd 7.30 
Uhr abends MDST.) im a 
Ben Auditorium zu Hepburn jtatt- 
finden. Dr. &. W. Peters, geive- 
jener Lehrer und Brinzipal der 
Schule, ift der Sauptreöner. Ab- 
folventen, die vom Meifftonsfelde 
anf Urlaub find, und andere ge» 
twefenen Rohrer und Schüler wer- 
den aud) auf dem Programme 
dienen. 

Pant sure Zeit möglichit jo, 
daß ide dann hier fein könnt. 
Wenn e3 euch nicht vergännt ift, 
fommen zu Fönnen, fo jchreibt uns 
dod bitte einen Brief. Wir Haba 
leider mit einigen unferer gewe- 
jenen Schüler den Kontakt ver- 
Toren. Wenn du unfere Berichte 
nicht mehr erhältit, fo laß ung fol- 
ches in deinem Briefe wiffen, da» 
nit toie wieder in Fühlung Foms- 
men fönnen. 


3 9. Epp, Prinzipal. 





Sur Kenntnisnahme 
Mifjionar der MB SL. X, Did 
aus Indien, der fi gegenwärtig 
mit Samilie im Urlaub befindet, 
bittet feine gegenwärtige Adreffe 

befanntzugeben: 

2174 € 30th Avenue, 
Vancouver, B. €. 


Dankabitattung 


Br. Veter Bargen, 135 Brone 
Avenue, EKiMdonan, Winnipen, 
mußte nad wiederholten Schlag- 
anfällen 24 Tage int Hofpital zu- 
bringen. Heute ijt fein Zuftand be- 
deutend beffer, und er befindet fi 
zu Haufe unter der treuen Pflege 
feiner Gattin und einer Großtod)- 
ter. Br. Vargen Täßt feine vielen 
Freunde and Bekannten grüßen 
und dankt Herzlichft fiir alle Be- 
fuche und Karten und fonftige 
Zeilnahme und Sirbitte, Er emb- 
fängt gerne wieder Vefud. 





Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St. 
Winnipeg 5, Man. 


N beftelle hiermit bis ur aus“ 
drüdlichen Ahheftellung 


DI „Mennonitifhe Rundidan” . 
“Mennonite Observer” . 


jm| 


53.00 
31.75 





DI Beide Blätter gleichzeitig am eine Ahrefle 


in Ranaba .... 


Name und Adreffe: 








D &lter Lefer. 


SG lege $..... 
&eh), Vankjchet 
in regijtriertem Brief. 








EI Neuer Lefer. 
.... bei, Man fende „Monet Order” (Ban; Roft oder 


(Bitte anmerken!) 


(mit Bugabe von „Exhange“-Koften), Bargeld nur 








Reijeplan in Manitoba 
für Br, Ja, K. Klaffen 




























































































































































































Br, Satob R. Maffen, Prediger 
der VBlumenorter Mennonitenge- 
meinde in Manitoba, ift mit feiner 
Familie nach zweijährigen Dienit 
im MEE in Europa zuriteigefehrt. 
Die Fanadifche Behörde des hrift- 
lien Dienftes der MS Het ihn 
für die Sommermonate angeftellt, 
in den Gemeinden mit Bid umd 
Wort Bericht dariiber zu erftatten, 
was der Herr durch das MEE in 
Europa, bejonders Berlin, wirft. 

Diefer Neifeplan. ailt für Mar 
nitoba. Die Stolleften, die ge 
Tegentlich feines Befuches erhoben 
werden, müffen an die Nonferenz- 
Tafie eingejandt werden mit dem 
VBermerf: „Nanad. Behörde des 
Hrijtlihen Dienftegs — — 3. R. 
Haffen-Befucdh.” 

Die Befuche werden, wo nit 
anders angegeben ift, an den 
Abenden fein, 








Sulı 1957: 
7. Steinbad-M® (Prediger 3. 
Warfentin) 
8. ECimMG, Grunthal 
9. Spencer-Bergthaler 
Niverpille 
11. St. Elizabeth (Lichtenauer) 
12. Mrnaud 


13. Mater 

14. Zena (morgens) 
Ninga (nachmittags ) 
Whitewater (abends) 

15. Nivers 

16. Winnipogofis 

17. MacGregor-Bagot 


Springjtein 
Sargent-AvenneM6 
Offen 

. Salbftadt (morgens) 
Altona (abends ) 


22. Nofenfeld 
23. Morris 
24. Rowe Farm 
25. Stane 

26. Somemwood 


27. Offen 


100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 
Jetzt auch in Kanada erhältlich, 


Kneipp-Schlankheits-Dragees 
Org. Pack, 40 St. 
Kneipp-Pillen' gegen 
Org. Pack., @0 St. 
Knelpy-Galle- und: Lei 
Org. Pack., 50 St. m 
Kneipn-Karamiellen regen Husten 
DR 





nur $1.95 





2 nur 31,25 
Kneipp-Kurwegweiser kostenlos! 
Wo in oertlichen Fachgeschaeften 
nicht erhaeltlich, wende man sich 
direkt an den Importeur; 
(Versand gegen Money Order 
oder COD) 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 


P.O. Box 175, Station H, Montreal 





te MG. Winnipeg 
Bethel-MES, Winnipeg 

. Reife nad) den Weiten. 
Wugujt 1957: 

Alberta, B. €. (Reifeplan 

d fpäter bekanntgegeben wer- 









FARMER! 


Baumaterialien 
wohlfeil 






mw 








de.) Kauft Euer Bauzubehoer In St. Bonl- 

face billiger fuer bar und nehmt en 

September und mit. Wir fuchren alle Arten von 
DOftober: 


Bauholz und Baumaterialien, 


> DINGER 


Phone CHapel 7-1121 
625 Marion St. St. Boniface 


Andere Drtihaften in Manitoda. 
Kanadiiche Behörde 

de3 riftlihen Dienftes, 

Dor 120, Altona, Manitoda. 





Schr aut erhaltenes 
$ußharmonium 
zu verkaufen 


715 Simcoe St., Winnipeg, Man. 
Phone SPruce 4-5685 


Nur nad) etliche zu haben! 


Niennsnitiichee Gemeinde-Kalender 


Viele interejfante Beiträge aus dem weltweiten Mennonitentum: 
Rebensbild deS Diokons Gujtad Reimer von Danzig-Weftpreußen. 
Die jüngfte mennonitifhe Nuswandererfolonie in Delta, Uruguay. 
Mennonitenfiedfung in Wedel bei Hamburg. Ein Rıumdgang durch) 
die Mennonitengemeinden in Bayern. Million auf Java, 

IUuftrationen. Gedichte und Gedichten. Faft 100 Seiten TE 


Kojungen der Hevenhuter Brüdergemeine 


Die täglichen Lojungen und Zehrtexrte der Herenhuter Brüder 
gemeine werden vielerorts hodhgefhägt, und aud, gerne nad Ruß» 
and gejhict. Man Fan fie per Briefpojt jchieken.) — Sie ent- 
halten fir jeden Tag einen Kerenfpruch aus dem Alten und einen 
aus dem Neuen Tejtament, und gu jedem Spruch einen Liederverg. 
Außerdem ift die tägliche Bibellefe fiir morgens und abends 

angegeben. Preis ... 


2 anmöblierte Zimmer 
zu vermieten 


83 Noble Ave. — Winnipeg 5 
Phone LEnox 3-6470 











— RBortofrei — 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St., ‘Winnipeg 5, Ma: 











DasAlten- und Invalidenheim 
“BETHANIA”, R.R. 1, WINNIPEG, MANITOBA 
ift benötigt um eine 


Krankenjcweiter (B.%.) 


Anfragen find zu riehten an: 
The Mennonite Benevolent Society 
400 Desalaberry Ave., . Winnipeg 5, Man. 


Wellington Realty Limited 
77 Wellington Avenue, Chilliwack, B.C. 
Wir fpezialifieren uns auf 
Eleine und große Sarmen, Sandhäufer und 
Aderland, Gefchäftsbetriebe und Grundbefis. 
Alle Anfragen find wilffonmen — 
alle Briefe werden prompt beantwortet. 


George Epp ® © Roy Spencer 


Verfänfer 








Häuser zu verkaufen 


Eufton St,N. 8.5 
feller, Heihluftheizung. Großes Grnndftüc, $6,300 mit 3500 
Anzahlrıg. Mr. Suderman, abends ED 1-0856. 

Furdy St, 9 Zinmer, Stoderheisung. Hariholzdielen, 2 Badezimmer. 
Boppelgarage. Preis $13,500 mit $3,000 Anzahlung. Mr. Düd, 
abend 7, 

Cobourg Ave., 5 Zimmer, Stucco-Bungelow, Bollfeller, Stoferheigung, 
2 Schlafzimmer, ideal für Feine Samilie_ Ein fauberes Häuschen. 
Rreis 88,900. Mr, Suderman, abends ED 1-0858. 


J. H. Unruh, Agency 
302 Power Bläg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
Member of Co-op Listing Service 











Zimmer, großes Wohnzimmer, moderne Küche, Halb- 
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als Saft, jondern wie zu Haufe. 
Sa, wie ift e8 dod) fo angenehm, 
in dem Treiben der Großitadt ein 
ruhiges Pläßchen zu finden, tvo 
der Friede Gotles wohnt. Hier find 
an jedem. Domerstag ımd Sonn- 
tag Sottesdienfte. Sch durfte mit 
einer Furze Votjchaft dienen. Mein 
Schwiegerjohn Gerhard gab einen 
Miffionsbericht, 

Sreitag, am 28. März, fuhren 
wir nad) Bage, Brafilien, Die 
Reife ging fehr gut. Wie Hat der 
aroge Gott dod) die Welt jo Ihön 
erfchaffen! 

„Wenn id), o Schöpfer, deine 

Macht, 

Die Weisheit deiner Wege, 

Die Liebe, die für alle wacht, 

Anbetend itberlege, 

Dann weiß id), von Bernumd'- 

rung boll, 

Nicht, wie id) dich erheben foll, 

Mein Gott, mein ‘Herr, mein 

Vater! 

Bei Gefchw. Beinrih ER, Bage, 

fanden wir drei Tage freundliche 


Aufnahme Sn der Zurzen Zeit 
durften wir etlichen Einladungen 
folgen, In allen Heimen fühlten 
twir 68, daß die Bejchwiter ihren 
Herrn und Heiland and au Die 
Brüder Fieb haben. Ir Gottes- 
dienft Sonnabend abends ud 
Sonntag vormittags und abends 
durften toie dienen. 

Mas mich in Bane befonders 
beeindruekte, war der Beluch der 
Bibeljehule und der theologijehen 
Majfen. SH durfte auf Veranlaj- 
Tung des Schulleiters, Lehrer €. 
E. Beters, in der Morgenandacdt 
mit einem Furzen Wort dienen. 
Nah dem Morgengottesdienit 
durfte ich in allen 4 Mlaffen fowie 
aud in den 2 theologifhen Klaffen 
dem Unterricht beiwohnen. Schade, 
daß der Vormittag fo Tırrz war 
amd id nur einige Minuten in 
jeder Slaffe fein Eonnte. An die- 
jem Bormittag Mmiurde mein 
Wunfd, den id) jahrzehntelang bei 
mir trage, die Kheologifche Schule 
zu befuchen, wieder jehr jtarf. Bis 
jegt one e8 mir nidht bergönnt, 











Die 1. Hochzeitsfeier auf unferer Aliffionsftation 
in Euritiba, Brafilien 



































Die Brantleute Jacob Did und Olga Prices. Innen zus Ceite ftehen, Kinks: 


Sara Rempel und Tina Warkentin; vedjts: Selen Di 
und Linda Yanınan von Winkler, Man, und 7 


, Nichte de3 Bräntigams, 
kleine Blumenmähden, 


Zöglinge de9 MIG-Waifenheims in Guritiba, Brafiften, 


€3 gibt viele „erjte" Dinge auf 
der Welt, und diejes it umjere 
1. Hochzeit in Zar das Eriancas, 
dem Waifenheim bei Euritiba. 
Das Wichtigfte dabei war, dag un- 
fere Schwejter Olga Pries von 
Mlerander, Man, Kanada, fih 
vermählte. Der Bräutigam, Ya- 
Tob Did von PBort Mlegre, Bra- 
filten, war von Europa nad PBa- 
raguay und Uruguay eingewan- 
dert und Hatte in Brafilien ftu- 
diert. 

Schw. Dlga hatte alle Borbe- 
reitungen umfichtlid) getroffen; 
da8 Brautkleid felbit entworfen 
und genäht. Seder durfte in feiner 
freien Seit bei den BVorbereitun- 
gen helfen mit Nähen, Blumen 
machen, Baden und Lieder ein- 
üben. Die Heinen Mädchen trugen 
ihre neuen NMletöchen, die Linda 
Banman von Kanada mitgebrad;t 
hatte, Die beiden Meinften waren 
al8® Blumenmäbhen geichmücdt 
und begleiteten da8 Brautpaar. 

€3 war ein aufregender Tag. 
Die Kapelle war mit Blumen und 
Grün gefämüft. Die Gäfte mur- 
den auf der großen Veranda emp- 


fangen, iwo Die feftlich gejchmüd- 
ten Tiiche mit der wunderjchönen 
Hohzeitsfuchen, den eine Sram. 
din geichenft hatte, reiht einladend 
wirkten, 

Sonnabend nachmittags, um 
3 Uhr, trat das Brautpaar unter 
den Klängen des Liedes „Unter 
dem Kreuze Sefn* in die gefüllte 
Kapelle. Nachdem mehrere deutjche 
Lieder von: Chor und der Gemein- 
de gejungen waren, folgte eine 
deutiche Predigt md die Trau- 
handhıng von Bred, €. E, Peters. 
Der Direktor der Sprachiähule, 
die unjere Miffionare bejuchen, 
predigte Furz in Bortugiefiih. Das 
ganze Programm wurde auf Tons 
band aufgenommen, ımt der Za- 
milie der Braut in Kanada eine 
Vorstellung von der Hochzeit zu 
geben, 

Nach) der Feier in der Kirche 
genoffen wir angenehme Gemein- 
ihaft mit all den geladenen Gi- 
iten, deren 250 erfchienen waren. 
So verlief unjere 1. Hochzeit in 
Zar da3 Eriancas, Brafilien. 


Frau Erven W. Thießen. 



























































Tauffeft bei Nalva-Sanga, Paraguay 







































































Diefes Tauffeit fand am 13, 
itus nt3 ihren perfünlicen 4 
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April ftatt. 8 Lengua-Jırdianer warden anf das Befenntnis ifred Ginnbens an Zeus Chri= 
Heiland getauft. Br. ©. 8. Giesbrenht, Miffionar der MG und Einfender diefes Bildes, 
berichtet, daf ettun 600 Indianer diefem Taufaft heimohnten. 








follte e8 im Alter von 45 Iah- 
ven noch gejchehen? Nun, der 
Here weiß, dab c3 mein Wunfd 
und Gebet ift, jein Wille geichehel 
SS merkte in der Schule einen 
großen Eifer der Schiller und eine 
anfopfernde Arbeit der Lehrer. 
E3 it erfreulich, dag unfere 
Sugend Diefe Gelegenheit, Ti) für 
805 Leben und den Dienjt im 
Neiche Goltes vorzubereiten, hat. 
Much fehlt ınjerer Jugend dag all- 
gemeine Viffen, Da unjere Kin- 
der durch Die Flucht jomie aud) 
ducd) die Anfangsjahre der An= 
ftedfung, Die jehe jeder waren, 
faft Feine Schulbildung befommen 
haben, dazu au) ned) Thwade 
Lehrkräfte eingejegt wurden, jo 
find fie in vielem zurüdgeblieben- 
Aus dem Grunde find die Bi- 
beljeyulen für umfere Gemeinden 
in Siidemerifa von großer Bo: 
dentung. Mein Gebet it, daß der 
He Wert und alle, die && 
unterjtüßen, jegnen möchte! 
























An 2, April traten wir unjere 
Niüekreife an. In Montevideo hat- 
ten wir no gute &elegenbeit, 
unfere Sejepipifter in ihren Sei 
men zit befuchen. In der Wode 
um an Sonntag dienten wir mit 
Wortverfündigung. An Shluffe 
d5 Gottesdienftes richtete der 
Hauspater des Miflionsheime 
Peter Löwen, warme Woihied 
worte an das junge Miffionsches 
paar, 















Am Weontag, dem 8. April, 
flogen umfere iinder ad. Sie nah- 
men das Aluazena nad) Baraguan. 
npfeblen fie der Gnade um: 
großen Gottes. Möge der 
fie ausrüften mit der Nraft 
des Seiligen Geijtes, damit fie 
ein Segen für viele arme, ber 
lorene  Chulupi- Indianer im 
Chaeo fein Tönnten. I diefem 
Sinne, und anf ein frobes Wioder- 
jehen hoffend, nahmen wir Ab- 
Aırgen begleiteten 
Alngzeng jolange, sa 
hellen nd Haren Sonnenfchein 
in der Luft als ein Heiner Bınnkt 
unjern Mugen entjehhwand. 
















war ih Fir ms Nie 
eit, wieder in ımfere Hei 
Ombu  zuridzufabren, 
worauf anch amfere Kinder md 
die Erdirußernte Thon warteten. 

Durch Gottes Führung und 
Beijtand Famen wir wohlbehalten 
bei unjeren Kieben an. 

I grüße alle Sejchiifter im 
Seren, alle die fie) meiner er» 
inneren, aber ganz befonders die 
aus meiner alten Seimat Deutid- 
Womifihle u. Umgebung (Polen). 

3 grüßt mit Sol. 3, 1018 4. 

Euer geringer Bruder 


Tobias Fol). 





„MAnfere lieben Alten” 

& Inutet die gebräuchliche Be- 
zeidauumg unferer Alten, 

Dem Wortlaut nad Tünnte dies 
twohl bedeuten: 

Es regt fich allgemein in unfern 
Reuten 

riftliche Liebe au 
bedürftigen Alten, 

der wahre Trieb, Hiernad) ihr 
Dafein zu geftalten. 


den Hilfs 


Doch in des Alltags Wirklichkeit, 

da findet man gar felten Beil 

jid) unfrer lieben Alten anzu« 
nehmen, 

da gegen fie fi) mit der Zeit 
hat Laubeit eingeftellt 

im allgemeinen Sagen nad) den 
Sitern diefer Welt. 


Sion wenn die Lieben, Alten 
Tırrzweilig Teicht erfranfen, 

fteigt bald Die Läft’ge Trage auf: 
wie fönnen wir fie pflegen 

der vielen Arbeit wegen? 


Wenn dauernd unter Alten 
Sebrechen ih entfalten, 
eilt man, die alten Lieben 
baldmöglichft abzıriehieben, 
wenn hierzu nur Gelegenheit. 


Sit fern unfteten und mittel- 
lofen Greifen 

vicht auch im Namen Ehrifti Silfe 
zu erweifen, 

wie dies durchs MET in Deutjeh- 
fand längit gejhieht? 

Sie werden TojtenTos gepflegt im 
tranten Altenheim, 

bis ungeftört fie zieh'n zur ew’gen 
Nude ein. 


SR Epp 




































































Fanifie Wm. Bürg Fchrte in Diefem Frühling vom MBH-Miffionsfeld aus 


Belgifh-stungo, Afrika, Heim na Kanada. Ihrer Tochter Fonnte hier ärztlich) 
geholfen werden, und dafür ift die Familie Gott befonders dankbar. 























































































































































































































































































































































































































Das Miffionschepanr Wan. Bürg mit Sindern wurde von der MBG zu Mor: 

den, Manitobe, freundlich empfangen, und ihmem wurde ein möbliertes Haus 

sur Verfügung geficlt. Diefes BiLd zeigt, wie Bred. 3. 9. Friefen, MBG-Leiter 
in Morden, Miffionar Bärg den Schlüffel des Haufeg überreicht, 
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AMennsnitifche Rundfehan 





Aeufizere Mitten 
der M.-Br. Gemeinde 





Ein Gebetsanliegen von Japan 


Wir benngen diefe Gelegenheit, 
um mit euch eine Sorge zu teilen. 

Vor etliher Zeit führte der 
Herr ung zu einem Mann, der 
anf unferer Straße eine Stondito- 
rei öffnet hatte, Wir Inden ihn 
zu mferen Verfammlungen ein. 
gu unferer großen Fraude nahm 
er umfere Einladung an md fit 
feit der Zeit pünktlich zu den Ver- 
fammlırngen gekommen. Wr er- 
fannte bald Kejus Chriftus als 
Gott und Heiland, Teyte ein öffent- 
lihes Bekenntnis feines Glau- 
bens ab umd verbrannte öffentlich 
die Gößen, 

Seine nene Stellung wurde 
bald fehr geprüft, da die Frau 
und jehs Kinder Feine pofitine 
Stellung für Chriftus einnahınen 
und fih von ignı entfremdeten. Ein 
Grund dafiir war, dah er feinen 
Raden am Sonntag Tchloß. Dann 
ftarb feine alte Mutter, und die 
eage trat an, ihn heran, ob er 
ein chriftliches oder buddhiftiihes 
Begräbnis feiern follte. Der Serr 
half in Gnaden, fo daf die Ver- 
wandten ihm feinen Willen Tiefen. 

Nadjdem die Eingeborenen und 
die Miffionare ein Manfolemm er- 
baut hatten, Tam die Frage, was 
ex mit der Aiche der Verftorbenen 
tun jollte. Er fam jeher in Ler- 
fudung, feinen Verwandten zum 
Gefallen die Wide zu teilen, und 
einen Teil mit der Miche der Nor- 
fahren zu Taifen, denn, da$ wiirde 
die Heirat des ältejten Sohnes 
erleichtern. Wieder war der Sieg 
auf des Serrn Seite, 

Unlängft gefhah wieder etwas, 
das feinen Glauben prifte, als 
feine Frau, die fir das Heim fo 
unentbehrlich ift, erkrankte. Alles 
daS ereignete fi im Raufe von 
9 Monaten; jo Eönnt ihr jehen, 
dab Ueda San einen dernigen 
Weg gegangen ilt 

Ufer Gebet it, daß Meda San 
eine fefte Gewißheit feiner Sin- 
denvergebung duch Chrifti Sühn- 
opfer erlangen möchte, und er ger- 
ne um Chrijti Willen Teiden fönn- 
te. Betet mit ums, daß er das Ticht 
in der Umgebung werden möchte 
und hiermit die Ausbreitung des 
Evangeliums in feinem Dorfe be- 
ginnen Tünnte, 

Eure Mifftonsarbeiter, 
Dadid und Maria Balzer. 

















MOG-Bischiänfe in Japan 
(Schluß von Seite 1—4) 


unterrichtet. Schw. Nubena Gün- 
ther und Schw. Vartel unterrid- 
ten englifhe Spradie, und Schw. 
Kranfe gibt Mufifunterricht auf 
der Orgel, während Br, Balzer 
Sefangjtunden gibt. 

Fran Kudo ift eine getaufte 
Ehriftin und Hat zwei Nahre als 
Angeftellte der Wiffion Schi. Nu- 
bena Siinther in der Miffion ge: 
holfen. Sie bilft au in der Na- 
divarbeit. Aihifawasjan ift von ih- 
ren Eltern beritogen worden, jeit 
fie ihren Beruf aufgegeben und 
zur Vibelfchule getommen ft. 
Yogi-fan wohnt bei um, darf aber 











ihre Eltern befuchen. Taleda-fan, 
ein junger Mann, hat aud) feinen 
Beruf aufgegeben, um zur Vibel- 
ihule zu Fommen. Er wohnt bei 
ung, hilft 8 mit Bredigen und 
will dem Seren nadfolgen. Er 
bat jchon früher einmal wöchent- 
lic) Bibelunterricht empfangen. 
er ältejte Sohn ber Fa- 
mußte ev den Wößen- 
dienft verfehen. Da hat er fein Ge- 
butsrecht und damit aud) fein 
Erbe aufgegeben, nämlich das 
väterliche Gefhäft, Er hat fich 
von allen Verbindungen gelöft, da- 
mit er dem 1 befjer dienen 
fönnte. Ihm fällt das Studieren 
befonders feier, da er jhon Ian- 
ge ans der Schule iit; betet für 
ion! Miyazafi-jan, ift verheiratet, 
bat 4 Kinder. Er hatte ein blühen- 
8 Sejhäft, aber nachdem er fich 
in den Zeltverfammfungen befehrt 
hatte, wollte ev nicht mehr mit 
feinen ungläubigen Bartnern zu- 
jammenarbeiten. Er trennte fi 
von allem, um zur Bibeljhule zu 
fonmen, Er ift nod) mie ein jun- 
ger Ehrift, aber der Herr hat ihn 
wunderbar geführt. Er fühlt eine 
große Verantwortung für Das 
Seolenheil der Leute, die auf den 
Vooten arbeiten, die er früher mit 
QVrennöl verforgt bat. Das Ehe- 
paar hatte in Brafilien etwas 
Land gekauft, da fie fpäter nad) 
Brafilien ziehen wollten, 8 woh- 
nen dort biele Sapaner. Run aber 
jehen fie fih dom Serrn geleitet, 
in Japan unter ihrem Volt zu ar- 
beiten, Daher Hat er dag Land in 
Vrafilien verkauft und mil hier 
ein eigenes Geihäft eröffnen, und 
war eine Oel-Mgentur, die die 
Vote mit Del verforgt, Mit fei- 
ner großen Samilte ift e3 wirflid) 
ein Glaubensichritt, und der Herr 
befennt fi zu foldem Glauben. 
Vetet auch fir ihn! 


Bet unfern Gefchm, David Bal- 
3er8, umd auch für ung alle gab eg 
eine große-Weberraichung, als die 
Boillinge Either und Elizabeth an- 
famen. Sie haben jegt 5 Finder. 
Sejchw. 8. Sriejens etwarten auch 
das fünfte, 


Unfer Dany befucht die Schule 
und it ein quter Schüler. Seanie 
ft 3 Jahre alt, fie Hat fic) jet 
ihon ehwas erholt, feit 3 wär- 
mer geworden. ift. 

Anfangs Sufi tollen wir Sof- 
Faido, die nördlichite große Snfel 
»Bapaus, befuchen. Die Miffion der 
Altmennoniten dafelbit Hat zu 
ihrer Stonferenz in Sapan einge 
laden. Wir hoffen, bei der Ge- 
Tegenheit vet viel zu fehen, da 
tie faum noch einmal dorthin 
Fommen werden. 

a wir in diejem Nahre die 
Bioelfehule Haben und unfer Evan- 
gelift viel von Br. S. Friefens 
Arbeit übernehmen muß, werden 
toir nicht fo cine jchr ausgedehnte 
Evangelifationsarbeit tun fünnen. 

Die Negiering Hat umfere 
Steuern ztemli) erniedrigt, Wo- 
für wir dem Seren jehr danfbar 
find. Sie waren viel zu hoch. Wir 
find von dem Vefudh der Brüder 
3 DB. Tows, X. ®. Miewer und 
EA. Deizehr, die wir vom 8. big 
28. Yumi unter am Haben wer- 
den, fehr erfreut. Wir gedenken 
erjt im nädhften Jahr auf Urlaub 
au fommen, wiffen aber nicht, wo 
wir uns aufhalten werden, 


Mit den beften Grüßen 
Eure Jonathan Bartels. 











— 








Der Mennsnitifche Derein „Deutiche Sprache” 
gedenkt der Eaubitummen in Paraguay 


Auf Veh des Vorftandes 
wurden an Dr. Dollinger in Fern, 
beim, Paraguay, für die Taub- 
itunmmenfehule, Die er perfönlic) 
mit feiner rau betreibt, $40 fir 
arme Zaubitumme aejehidt. ALS 
Antwort darauf erhielten wir Fol- 
genden Dankesbrief: 

„Dit großer Freude erhielten 
wir die Spende de Mennoniti- 
jchen Vereins ‚Deutfche Sprache 
für die Taubjtunmmen, Ich möchte 
nicht Süumen md Ihnen im Na- 
men unferer Taubjtummen ımd in 
meinem eigenen unjeren herz 
lichen Dank ausiprehen. Möge 
Gott e8 Ihnen reihlich Tohnen. 

Ir diefen Jahr Haben toir aus 
Fernheim feinen  tauwbftunmmmen 
Scyiifer mehr, nur nod) ans Neu- 
land, Volendam und Bergthal 
(Dftvaraguay). Wir unterhalten 
jegt Fein eigenes Heim mehr für 
die Schüler, Tondern fie find bei 
ung, da es fi) für die bier, die 
noch geblieben Find, nicht mehr 
Tohnte, jo viele Musgaben zu 
machen. Wber da die Eltern der 
Kinder alle arm find und nichts 
bezahlen Können, find tie in der 
Lage, die Kinder durch Shre hoch- 
bergige Spende umfonft zu befö- 
Nfigen und unterzubringen. Wir 
haben ihnen beim Seanfenhaus 
Quartier eingeräumt, und da 
effen fie au), und bei ung find fie 
den übrigen Teil des Tages. So 











it für ein Schuljahr wieder alles 
aufs bejte geregelt. 

Bir jelbjt Haben vor 1 Mode 
ein Eleines Nnäblein bekommen; 
mm Haben wir drei Buben, alle 
Ichön gefund, wofür ir dem Tie- 
ben Gott immer wieder dankbar 
find, wenn Weir die armen, m= 
alüeklichen Sinder jehen, Zaub- 
tumme und Wolfsrahen - Safen- 
ihartenfinder, die auch nach der 
Operation bei meiner Zrait 
Sprachunterricht Yaben, 

Ihnen alten wiele herzliche Grü- 
Be, und Die beiten Wünfche von 
Shren 

Gerhard und Erika Dollinger.” 

Serr und Fran Dr. Dollinger 
tu dort in dem heißen Paraguay 
ein jehr gutes Licheswerk, daß fie 
neben ihrer großen Mebeit au 
nod) tautbftumme Kinder ınıterrich- 
ten. Die Kinder lernen Deut, 





und aud) unfer Derein üÖnefte 
dazu eine Feine Spende bei- 
tragen. 


Gedentt unferer Arbeit aud) in 
den Sommermonaten, und denkt 
daran, daß tpir auch eine jhöne 
Bibliothek haben. Wollt Ihr Bii- 
her haben, fchreibt an den Biblio: 
thefar. 

Die ANdreffe des Bereins: 349 
Dakland Ave, Winnipeg 5, Man. 

Adreffe der Bibliothef: 530 
Nevman St., Wintipeg 10, Mar 

© Fa ft. 








Walter Henry Negier F 
(BSortjegung von Seite 1—5) 


fhien mandmal, als wolle der 
Herr ihn fchon zu fi nehmen. 
Durd Gottes Gnade blieb er ung 
aber erhalten. 

1951 zogen wir nad) NYarcom, 
B. €, jpäter wohnten twir zwei 
Sahre im Snneren von ®. E., und 
1954 3ogen wir nad) Abbotsford, 
%. C. 1953 mahte er eine Erfah- 
vung mit dem Seren. AS Br. Un- 
ru) im Jahre 1955 im MEN Er- 
weungsverjammlungen abhielt, 
fonnte Walter auch das Heil er- 
fahren, WIS man ihn dann fragte, 
antwortete er: „Sett habe ich den 
wahren Slauben an Kefus Ehri- 
jtus.” Er war fo froh, daß er es 
uns jogleich Tante, und er ftüßte fich 
auf den PVibelvers Soh. 3, 16. 
Walter war ein jehe lieber und 
froher Junge, E8 war Gottes 
Gnade, daß er fo Tange in unferer 
Mitte fein durfte, dafür find wir 
Gott dankbar. Sein Lehrer ber- 
fiherte ung, da Malter in der 
Schule eine entichiedene Stellung 
für Chriftus gezeigt habe, Diejes 
freut uns herzlich. E wurde nod) 
betont, dap Walter ein fremd» 
licher, gehorfamer amd fleigiger 
Schüler gemejen war und von fei- 
nem Slauben zeugte, 

MB er vom Wettlaufen nad) 
Safe Far, rief er Tuftig: „Schau, 
Mama, was id) befommen habe. 
Sa habe diesmal einen höheren 
Refond gemacht al im borigen 
Bahr. Im nächften Wettlauf mach’ 
ic’ 3 noch beifer.” Nun hat Walter 
feinen, Zauf vollendet, er hat fein 
Hiel erreicht umd ijt beim Serrn. 
Am 30. Mai arbeitete er noch 
Big und energifh. Später jag- 

: „Baba, ich nehme das Auto 
und fahre zur Uebungsftunde.” 
Um 8.30 Uhr abends erhielt feine 
Mutter die Nachricht, dab Walter 
im Mill Late ertrunfen jei. Wir 








verftehen e8 nicht, warum diefes 
fein mußte, aber Gott meiß es. 
Serr hatte ihn ung gegeben 
und er hat ihn genommen. Er 
hat uns au die Zuficherung ge- 
geben, daß wir, feine Eltern und 
Sejchwilter, Walter droben wieder- 
fehen werden. Wir jegen unfere 
Hoffnung ganz auf die Gnade, 

Walter it 16 Sabre, 6 Monate, 
und 27 Tage alt geworden, und 
hinterläßt feine tieftranernden EI- 
tern, Schweiter, drei Brüder 
und jene Großmutter, Fran Rath. 
Unger, und viele Verwandten umd 
Fremde, 

Wir danken allen, die an ım- 
jeren, Schmerz teilgenommen ha- 
ben dur Karten, Briefe und 
Wohltaten. Der Herr vergelte 08 
euch allen! 

Walter war ein Gropfohn de8 
verjtorbenen Sohn P. Regier, frü- 
ber Enid, Sflahoma. 

Die tranernden Eltern 
Heinrih und Maria Negier 
und Stinder, 

381 Short RE, N. NR. 5, 
Abbotsford, B. €. 











Ehepaar Jacob Martens 
(Fortfegung von Seite 1—2) 


Prediger Wildehn Tod, der 
auch die Trauhandlung bollog, 
hatte al3 Tert Marfus 16, 7 ge- 
wählt: „.... . er wird vor euch 
hingehen...” Wenn ung jemand 
auf unbekannten Wege vorangeht, 
haben wir mir zu folgen. Wie die 
Gefhtwiiter 8 in ihrem Leben 
jhon vielfach erfahren hätten, daß 
der Herr vor ihnen Hergegangen 
jet, fo Fönnten fie auch mit Sicher- 
heit auf die Führung des Seren 
auf ihrem ferneren Lebenswer 
rechnen. Der Herr geht dor ihnen 
ber. 

Nachdem die vielen Gäjte im 
Kellerraum des Beihaufes mit ei- 








3. Juli 1957 


nem Mahl bewirtet worden ina- 
ren, Fam diefes fchöne Zeit zum 
Abichlur. 





Die Lieben Eltern eben im 
Städtchen Niverville. Möge ihnen 
ein vet heller Lebensabend be: 





fchieden fein! 
Im Namen der Kinder, 


8.8. 





Abbotsford,B, €, 


Gejtorben iit Nakob riefen, 
Aldergrobe, Q. C,, geboren am 
26. April 1873 in Deutjehland; 
feit 1952 wohnte er hier. Er ijt 
38 Fahre Poftmeifter in Haaue, 
Sast., geivefen. E3 hinterbleiben 
feine Sattin und 8 Stinder, 16 En- 
fel, 4 Brüder und 5 Schweitern. 
Das Begräbnis war hier don der 
E:M.B.S. aus, 


Sen Harn und Frau, von 
Mazoola, Montana, waren hier 
bet 3. Harms auf Befuh. — Jof. 
W. Sanzens von, Salem, Dregon, 
machten bier Bejuche ber ihren 
Kindern. — %. Wiens und Gat- 
tin von San oje, Kalifornien, 
und Sonas Cornelfons, von Blai- 
ne, Wolhington, waren hier zu 
Saft. — Jake Schröder, Yander- 
hoof, B. €., befuchte hier feine EI- 
tern, $. 9. Schröders. 


Diamantene Sodhzeit feierten N. 
3. Löwens in der MG. Bred. X. 
M. Harder und Aelt. 9. M. Epp, 
dienten, mit Anfprachen. 1926 Ta- 
men Zöwens von Rußland, iwohn- 
ten in Weme und nahe Calgary, 
Alberta, und find 1947 Hierher 
gezogen. Geboren find ihnen 13 
Kinder, 3 davon gejtorben. 


Saat 3. Braun ift per Flug: 
zeug nad) Europa geflogen, wo er 
unter anderem auc die 6. Menno- 
nitifhe Weltfonferenz befuchen 
will, — PBred. S. PB. Wiebe, Pa- 
itor der EMB.G,, und Gattin 
fuhren zur Konferenz ihrer Ge. 
meinde, die in Omaha, Nebraska, 
fattfindet. — Der Chor de3 Be- 
thel-College, North Netoton, Kan- 
fas, brachte hier im Auditorium 
808 MER. ein Bejangprogramm. 
ur. Wielers fen. und Sency 

jun, bon Stwilt Cur- 
rent, Sask., befuchten hier Peter 
Wielers. — D. 3. Friefens, Her- 
bert, Sasf,, find hier bei ihren 
Kindern B. Nanzen zu Gaft. — 
B. Hildebrandt, Lehrer an der 
Abbotsford -Mittelfeyule, Fährt 
nad) Deutfchland, um au der Schu- 
le für inder fanadijher Solda- 
ten zu unterriditen. — Dr. Senry 
Pauls, Sohn don 9. D. Pauls, 
hat eine Anjtellung als Arzt im 
Vellevue-Hofpital, New Hort City, 




















erhalten — wohin er nädjitens 
fü — 8. Sublaus, Borden, 


Sasf., weilten hier bei 3. Suf- 
taus. — Miffionare David Wir- 
ices, auf Urlaub von Kolumbien, 
Südamerika, machten hier Beftche 
bei Verwandten und Belanuten. 
Shre Eltern, George Schellen- 
bergs, wohnen in Linden, Wa- 
Ihington, wo Wirihes fi aufbal- 
ten. Sie beachten die drei Stinder 
der verfiorbenen Miffionare John 
M. Dyd3 mit. 

Wir Haben meijtens firhles Wet- 
ter, Die Erdbeerernte ft fon 
beendet, num geht 88 in die Him- 
leeren. 

—sorr. 





Der Schlußpunft einer Lauf 
bahn ijt der wichtiajte Punkt. 


ee ls ng a 
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’ A ERT, r Einige Ergänzungen ans einem botenen fei befonders ertvähnt, daß 
Diamantene Hodyzeit des Ehepaares Abram und Maria Söwen, zweiten eingefandten Bericht: Bruder Hildebrandt, CHillivad, 

Aelt. $.M. Epp, der die Feier B. E, die beidar Lieder: „EI 


am 1. Juni 1957 in AED = je 





































































































































































































Das Jubelpaar im Sreife von Kindern und Großfindern, 


„Der Herr hat Großes an 8 
getan!“ Pialn 126, 3.) Es ilt 
wahrlich etivas Großes, wenn e3 
einem Ehepaare bergannt ift, 60 
Jahre Tang gemeinfam durch die 
jeg Leben zu pilgern. Nur wenigen 
iit diefes beichieden, Wenn fie viel: 
leicht auch diefen Tag erleben, fo 
find fie doch jehon fo hinfällig, 
daß fie nit ohne fremwde Hilfe 
vor den Altar treten Fönnen md 
auch midht den Trubel jo einer 
STejtlichkeit zu ertragen vermögen. 

So hatte das Subelpaar Abram 
und Maria Zöwen am 1. Sumi 

S. befonders Urfache, vor Gott 
bhinzutreten und ihm aus frohem 
Herzen Dank darzubringen. 

Dei einer Silberhodzeit verfucht 
man, fi) in Gedanken in die Tage, 
da das Paar Grüne Hochzeit feier 
te, zurüdzuberjegen, und e8 ift nicht 
ichwer, fi) ein Bild auszumalen, 
tie fich das Eheleben durdh die 
Sahre zu dem geitaltet hat, was 
8 heute ift. Anders ilt e8 bei einer 
Diamantenen Sodzeit, da bericht 
das, was man aus jenen Tagen 
berichtet, meijt auf Sörenfagen. 

Onfel Abram hatte feine EI- 
tern fchon im frithen Kindesalter 
durch den Tod verloren, und wurde 
bei feinem Onfel in Seubuden er- 
zogen. No Heute jpricht er ime 
mer mit großer Liebe bon der 
Ihönen Zeit im Haufe der Pflege 
eltern. Die Tante, eine geb. Ma- 
ria Eigen, war in Schöntiefe im 
Kreife ihrer Eltern und Gejchini- 
fter. aufgeivachfen. Beiderjeits iva- 
ren e8 echte mennonitifche Bauern- 
häufer, wo bei harter Arbeit und 
Ntrenger Familienzucht praftifches 
Chriftentum gepflegt tourde, Am 
18. Mai 1897 fchloffen fie auf 
Ianatjem den Bund fiird Leben. 
In fieben Jahren, hatten fie dann 
fobiel erfpart, daß fie fich auf der 
Drenburger Mnfiedlung, Die da- 
mals noch nanz jung war, eine 











befheidene Wirtihaft erwerben 
fonnten. Am 5. Sommar 1904 
langten fie mit bier Kleinen 


Kindern in der neuen Heimat, im 
Dorfe Pretoria, Nr. 14, an. 

Zu ben 4 Stindern wurden ir 
Laufe der Nahre noch 9 hinzuge 
doren, wobon jeder zivet nad im 
Kindesalter ftarben, Sn dem Eleie 
nen Saufe var e8 für die Mutter 


manchmal ziemlich fihiver, alles 
im richtigen '&SeTeife zu halten, fie 
wurde tüchtig in Mten gehalten, 
und der Vater war aud) von früh 
bi jpät auf den Beinen. Anı Tage 
ichaffte er im Felde, und wenn er 
abends nad Haufe Fam, dann hat- 
te gewöhnlich noch irgend ein 
Nachbar eine Schmicdearbeit fire 
ihn, und e8 galt noch den fehweren. 
Sammer zu jchwingen. Wurde die 
Arbeit abends nicht fertig, dann 
mußte fie frühmorgens bor der 
Tanesarbeit getan erden. Sır 
Winter ja Onfel Abram Löwen 
viel auf dem Schujterbof und 
fliette die Schuhe feiner und an- 
derer Zeute Kinder. 

Wollten die Zentrafichillehrer 
im Winter zıır Stadt fahren, die 
etwa 80 Werft entfernt war, danır 
Ichauten fie fich nach einem zuber- 
läfligen Fuhrmann um, und ge= 
wöhnlid; Famen fie dann zu On- 
tel Abram Löwen. Traten in der 
Seizanlage der Zentralichule Sti- 
rungen ein, jo rief man Onfel 
Löten. In der Kirche faß er unter 
den Vorfängern. Im Dorfamt 
brauchte man ihn auch zu man- 
&erlei Arbeiten. 

As 1914 der Erite Weltkrieg 
ausbrad und 1917 die Nebolution 
alle beftehenden Ordnungen über 
dert Saufen warf, hat das für die 
Familte auch mandherlet mit fi) 
gebracht. Der älteite Sohn No- 
han wurde 1919 zum Militö 
dienst einberufen und tft nie mehr 
zuritcigefehrt. Erft Nahre fpäter 
erhielten die Eltern auf Unmvegen 
Nachricht darüber, warn und wie 
er geitorben fei. 

Az 1926 bon, unferer Anfied- 
Iung eine ®ruppe bon: etwa 280 
Perfonen nad Ranada audwan- 
derte, war die Familie Löwen au 
unter ihnen, nur der eine Sohn 
Safob, der im militärpflichtigen 
Alter war umd auch nerade die 
Höhere Schule befuchte, blieb in 
Nupland. Er ift jpäter Brofeffor 
geworden amd unterrichtet gegen- 
wärtig an der Univerfität in Sa- 
marfand. Seine Fran tt auch Leh- 
terin gevelen, und bie beiden Sin» 





der Heben die Univerfität ab- 
Tolviert. 
Damals blieben die meiften. 


neuen Einwanderer in Manitoba 


oder Sasfathewan. Alberta galt 
noch als der „Wilde Weiten“ und 
3. C. fannte man faum dem Na- 
men nad. 
ging mit feiner Familie nad) Ul- 
berta, und e8 gelang der Familie 
bald eine größere Zarın zıt eriwer- 
ben, auf der fie 20 Jahre fehwer 
gearbeitet haben. 

Sn Sabre 1944 befuchten die 
alten Eltern B. E., gelegentlich 
der Hodjgeit ihres jüngiten Soh- 
ne3 Daniel. Damals war Tante 
Löwen gelundheitlich itbel dran, 
jo daß toir uns jägten, als fie wie- 
der heimfuhren: Die Tante mwer- 
den wir auf Erden wohl nicht mehr 
wiederfehen. 

Aber ihr Zuftand befferte ich 
ioieder, und im Dahre 
ten, fie bei verhältnismäßig auter 
Sefundheit ihre Goldene Hochzeit 
feiern. Im Serbit desfelben Dah- 
re8 berfauften fie dann ihre Wirt- 
haft und famen nad B. €. Sie 
bauten fich ein fhmudes Saus bei 
ihrem Sohn Martin an Emerfon 
Nd., bei Abbotsford. 

Die 10 Kinder, die noh am Le 
ben find, durften alle mit ihren 
Lieben an diefen Zeite teilned- 
men, außer der Familie in Ruß- 
Tand. Diefe willen um diejes Feit 
und haben ihre Glüdwünfde ge- 
fandt. 

Bon der igen  Tebenden 
Schtweiter 8 ilarin, Frau 
Margarete Driediger, die in Ruf- 
Tand aus ihrer Seimat vertrieben 
wurde und jeßt mit etlichen id» 
rer Kinder in Sibirien Tebt, Fan 
ein Brief mit Segenzwünfhen 
für diefen Tag. 

Faft als ein Wunder Gottes 
wäre noch zu erwähnen, daß der 
Vetter des Onfels, Pred, Gerhard 
Löwen und Gattin, Sardis, DB. C., 
die vor efiva Zwei Sahren auch die 
Gnade hatten, Diamantene Hod- 
zeit zu feiern, bei verhältnismäßig 
auter Gefundheit zum Neite er- 
jehienen waren. Bon den 37 Enfel- 
Tindern fehlten zum Feft nur 7. 

Eine ganze Aızahl Verivandter 
und Freunde hatte ih eingeftellt, 
und alle jtimmten mit ein in den 
LZobgefang: „Der Herr hat Sro- 
Bes an euch getan!” 

ST. Löwen, Clearbroof, B. €. 














Onfel Abram Löwen, 


leitete, begrüßte bie Feitverfamm: 
lung. 

Nachdem der Gemeindechor auf 
Wunjch des Jubelpaares das Lied: 
„Wie groß it des Allmächtigen 
Güte... .* gefungen hatte, {prad) 
Melt, A. Harder über „Einen 
dreifachen Bid am Diemanten- 
Hodhzetts-Jubiläum” nad) SHebr. 
13,8. 

Nachdem der Chor — wieder 
auf Wırnjch des Jubelpaares — 
da3 Lied: „Del, geh’ voran . 
gefungen hatte, teilte der Neffe des 
Nırhilars, Pred. M. If. Löwen, 
die eingelaufenen Grüße mit. Die 
Berfammlung erhob fi, während 
er die Slichwunjchtelegranmte bon 
der Königin md dem Premier- 
minijter Zonis St. Laurent ber- 
las, 

Swet „Bilegefinder”, Margret 
und Iina Nenfeld, die mit ihrer 
Mutter bei ihrer Ankunft in Sta- 
nada bor mehreren Nahren freund» 
Tiche Aufnahme bei Gejchtoiiter 
Abram Löwen gefunden hatten, 
erfrenten die Jubilare mit einem 
Ried. 

Die Feftrede hielt Aelt. H. M. 
Ep) nad Pielm 126, 3; Palm 
116, 12 und Zufas 24, 29. Seine 
Ausführungen zeigten die Wert: 
ihägung der alten Sefchwifter al 
aufrichtige Rinder Gottes, die für- 
bittend und helfend bis ins hohe 
Alter am Aufbau des Reiches Sot- 
te8 teilnahmen. 

&3 Folgte ein Lied dom Xydia- 
Nähverein, ein Solo von Freut 
Sana Löwen, ein Lied don den 
Srogkindern Efiher und Olga 
Bärg, Linda und Saura Löwen, 
ein Gedicht dan zwei Söhnen von 
D. Köwen, ein Lied von den bei- 
den Zwillingen bon M. Löwen, 
Margret und Sans, je ein Gediht 
von, Garoline, Tochter von U. Lö- 
wen, und Frau Tyd geb. Löwen, 
und die Rinder von $. Löwen 
fangen: „Licht auf den Zehens- 
weg.” Zum Schluß betete Aelt. 
Epp, und der Chor fang: „So 
nimm denn meine Sande...” 

Im Kellerraum der Kirche wour- 
de an, reichlih mit Blrmen ae 
ichmücten Tifhen das Feftmahl 
eingenommen. 

Um 7 Uhr abends verfanundl- 
ten fih alle Angehörigen des Su- 
belpaares im neben der Kirde ge- 
Tegenen neuen Sonntagsihuls 
hans. 

Drei Prediger und ihre Franen 
($. Bartih, Narrow; H.M. Epp; 
A. A. Harder) waren auch anive- 
end. Die Kinder und die Jugend 
der Anmvejenden waren bei M. Lö- 
wens, Emmerfon Rb., zu einen 
„Wiener Noaft” verfammelt. 

Der Abend im Sonntagsihul- 
haus fand unter der Reitung bon 
Prod. Bartich, dem friiheren Aftt- 
Kamiffionar, einem Verwandten 
des Dubelpaares, 

Er fprach Furz über Sef. 1 
bis 3 und Hob den geöffneten Sim- 
mel, das Wort Gottes und die 
Hand des Seren hervor 

Dann folgten in bunter Reihen- 
folge Gedichte, Lieder, Furze, mar- 
fante — auf Bibelworte begrün- 
dete — Blüd- und Segenäwin- 
iche, jo daß Fam eine Waufe ent- 
jtand. Es war jo, al3 ob «8 cin 
vorbereitetes Programm Wäre, 
was fich iwie don felber, getrieben 
aus Liebe zum Vater, Großvater, 
Onfel md Freund aus aufridh- 
tigem Herzen ergoß. 

Aus all der Fülle de3 Darge- 
































glänzet der Ehrijten innwendiges 
Keben . . .* und „Wie toird uns 
fein, wen endlich nad) dem fehhwe- 
ven...” deflantierte, al3 wenn er 
fie joeben erft auswendig gelernt 
hätte, 

EN. Fun, Winfler, Maı., 
erzählte feinem Onkel zu Ehren 
und den Berwandten zur Infor 
mation einen interefjanten Mus- 
fchnitt aus dem Leben ded Fubi- 
larz. 


Fran Pälfau, Egilliivat, B. E., 
diente mit eimem- jelbitberfaßten 
Gedicht. 


Nac einem Sclußlied und Se- 
bet vereinigte fich die Feftgefell- 
haft zu einem Mahl. In den 
nächiten Tagen wurden Verwandte 
und Freunde in dem jchönen Frä- 
jertal befucht, und vielleicht wurde 
aud ein Plägchen zur baldigen 
Umfiedlung erforen? Dann traten 
viele ihre Seimreife an, mobet 
dan das Erleben auf der Diaman- 
tenen Sochzeit unferer Lieben, al- 
ten Gefhhoijter A. und M. Lö- 
wen Die nerung beleben 
wird. ES war wirklich ein Tag, 
den der Herr gemacht hat. 


Im Auftrage, A. M. Sarder. 








ce 





Bilberhochzeit 


bes Ehepaares Dietrich) a. Agatia 
Fajt, am 23. Juni 1957 im Bet 
haus zu Rivers, Manitoba, 


Hochzeiten find wichtige Meilen- 
iteine im Leben eine3 Chepaares. 
Geihw. D. FZaft durften zweimal 
in ihrem Xeben folhe Tage in 
Manitoba feiern, ihre Grüne Sod- 
eit vor 25 Jahren und nun die 
Silberhodzeit. Ihre 4 gefunden 
Rinder, Sroßfinder, ihre betagten 
Eltern und eine große Schar bon 
lieben ®ejchwiftern, Belannten 
und Verwandten durften zugegen 
fein. Sie waren bon weit und 
breit gefommen, un an dem Ge- 
denktag teilzunehmen und mit dem 
Subelpaar Gott zu danken, Brod. 
Abr. Martens Teitete die Feier, 
begrüßte die Feitverfammlung 
und diente mit einer englischen 
Anjprache. Prod. Sack verlas 
Palm 103 und führte aus, dak 
eine Stilberhochzeitsfeier ein Ber- 
fu jei, dem Seren ein Dank, 
opfer zur bringen. Die Reftrede 
hielt Meltefter Neufeld. Er wies 
darauf Hin, daß der Serr an dem 
Subelpaar Grof getan Habe. 
Viele befondere Erlebniffe hoben 
die Brüder hervor: Elternhaus, 
Einwanderung ımd das Antoun- 
alit, nad dem Schw. Faft dem 
Tode nahe gewefen war, Die Feier 
























twourde befonders durch Gedichte 
umd Lieder don den Kindern und 
Sroßfindern verihönert. An bes 


werten Worten dankten eich. 
Saft im Gebet dem Hinmlifchen 
Vater für die große Gnade und 
Barmherzigkeit, die fie bis heute 
genießen Burjten. Im Kellerraum 
der Slirche wurde an reichlich ge» 
deten Tifchen das Feftmahl ein- 
genommen. 

—Korr. 
essen 
Log Dir die Verbreitung der 
„Pennonitifchen Runbichen” 
zur Herzensjadhe werben, 
Bele ernitlich dafür! 


mesesssessseesssensssnenn 
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Aennonitifche Rundfchau 


3. Juli 1957 





Verimaudte und Freunde gejucht 


Fran Maria Heinrich Neufeld 
aeb. Sörzen, geb. 1898, fucht ihre 
Brüder Johann und Abram Gör- 
zen, geboren im Efaterinoflaiwer 
Sonb., ferner ihren Schwager Ra- 
Tob Nafob Neufeld und 4 Schwä- 
gerimmen: Maria, Selena, Sara 
und Mina Nenfeld, geboren in 
Niederchortita. 

Aöreffe der Suchenden: 

USSR — Ka3.C.C.P., Axk- 
roönncran 067., Maprykckuf 
pP-H, noc. $lücan, ya. Tlapru- 
3ahckas 84, oa. Hefheapn 
Annpehi Ncaakosny. 

Eingefandt von Maus Balzer, 

94 ort St., Kitchener, Ont. 





Frau Franzisfe Soffmann neb. 
Sartınamm fucht ihre Rritder Bo- 
org Chriftian, 65, und Kohanı 
Sartmann, 63, gewohnt in Sulz, 
Sobiet Nifolajew, Nukland; ihre 
Schwelter Mementine Sartmann, 
aeivohnt in Mritwor Non; Schme- 
fter Chriftine und Mann Kohann 
Ember; Schweiter Ratharine und 
Franz Beet, aewohnt in Landau, 
Schiet Nifolajem. 

Fra Hoffmanns Adreffe ift: 


USSR — Ka3.C.C.P., rop. 
Kapararına, Kuposckui p-H, 
n/o 5, ya. Topuamkan, noM9, 
non. Tobmant Ppanuncka. 

Eingefandt von Frau M. Wielt, 
29 Nez Mc, E, Chillimad, B. €. 


Ella Mohl ach. Pufchans, ach. 
27. Sunt 1917 im Dorf Eftein, 
Stadt Engels an der Rolga, Ran- 
ton Kraßnej Nrekt, fucht ihre EI- 
tern Heinrich (1888) und Elifa- 
teth (1892) Rufcheus und ihre 
Sefchtoifter Mlerander (1913) mit 
Frau ae. Analie Melzer, Sein- 
ri (LIT) mit Fran geb. Maria 
Melzer, Baulina (1924), Katja, 
Reirhitd amd Erna. Die Befuch- 
ten waren 1945 in Sönehadh bet 
Erfenach, Dentfehland, Die Ge- 
fuchte ift nach dem 2, Weltfriege 
bon Dentfchland nad Rukland zır- 
rüctnefchleppt worden. 

Ihre jegige Aöreffe it: 

USSR — Ka3.C.C.P., Top. 
Kaparanna, Illaxtusceruit p-m, 
n/o 29, ya. Koabuopa, KOM 
N:5, Konp Da Annpeesnua. 

Eingefandt don 8. S. Mein, 
Tin: R,R.R. 3, 
Abbotzford, B. EC. 


Lorne A. Wolch 


B.Se., R.O., 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
?72 Kelvin Streot, Elmwood 
'Tedefon LE3-6991 u. LE 3-1177 









Willy Schaules wird bon feiner 
Mutter in Rukland, Karayanda, 
sefudt, Der Iekte Wohnort war 
Stryfau im Warthegaır. 

Einfender: Frau KR. Sam, 
Bor 100, Vak Eroch, B. E. 





KRornclhius Uneuh von Ehal- 
dearoka, nahe Om, Sibirien, 
Rußland, fhreibt: Sier im Dorfe 
wohnt eine grau Siebert, die jucht 
ihren Bruder Nohann Seinrich 
Wiens, geb. 1908. Anno 1933 bei 
Buller, E. Samoilowitidh, Sen- 
derfon, Nebraska, USA, angefteltt. 
Nachricht bitte zur fenden an: 

Bohn W. Unruh, 

393 Madrona Mene, 

Salem, Dre, USA. 

(„Bote” möchte bitte Topieren.) 


Maria Rempel geb. Raabe in 
Rubland fircht ihren Bruder No- 
hanır (Sans) Karl Raabe, geb. in 
Sunt 1919, bi8 1941 in Rußl. bei 
Sunvororfa, Minwodsty Rayon, 
gewohnt. 

Eingef. don Fran Sufe Rempel, 

606 - & — 44 Abe. 
Vancouver 15, B. €. 


Hermine Frafh, früher Kulo- 
wa, Keim, Sidrukland, negen- 
wärtig Tiheljabinit, Nufland, 
fucht ihre Verivendte Ahvine Sta- 
del geb. Frafd, die fih entweder in 
Stanada oder den NSA befinden 
joll. Sollte die Betreffende diefe 
Zeilen Iefen oder jemand don 
ihr willen, der mödte fo freumd- 
Lid) fein und ihre genate Anfchrift 
an unten angegebene Wdreffe jhit: 
fen. — Eingefandt bon 

Sohn 8. Braun, 
6435 Catiherines Strect, 
Vancouver 15, 8. €. 


Ft. Magdalene Schtoindt Furcht 
Martin Smanowitih Meajer, geb. 
1909, md Franz Sivanomwitic 
Maier, aeb. 1905; beide geboren 
im Dorfe Blonstoje, Kreis Odelfa, 
Ufraine. 

Eingefandt von W. Krahı, 
401 Greenfield Mvenıte, 
Kitchener, Ontario. 


Katharina Warkentin in Rıuk- 
Tond fuht ihren Sohn Seinrich 
(früher Aron), aeb. 1925 in Aler- 
anderwohl, Südrußland, und ihre 
Tochter Katja, die al3 deutjche 
Schweiter ging. Sie find 1944 im 
Auguft in Bolen, Kreis Lenfchirk, 
von Ranarfchew auseinanderge- 
Tommen. 

Eingef. von Fr. Cornelia Kait, 

Bor 219, 
Niverville, Man., Kanada. 
(„Bote” möchte bitte nahäruden.) 








fen. Dan darf d 
Lebensmittel, 





302 Power Building, 





Wafete 


nad allen Teilen Ruplands 


Fann man jet au feine Lieben Hinter dem Eifernen Vorhang jAik- 

ie Bafete felbft paden, ober bon unfern Tiften, die 

idungsftüde, Schuhe, Strümpfe, Wollftoffe für 

Anzüge und Mäntel u. a. m. enthalten, ausfuden und daun von 
anjerer Agentur befördern laffen. 


Bitte, fehreibt am Pamphlete und Preisliften, 
J. H. Unruh Agency 
Winnipeg 1, Man. 
Bir hiden auch Lebensmittelpafete und Medilamente 
aollfrei nad) Ungarn. 


Telefon WH 2-1849 











Hachricht aus Rufjland 


„Mber, Herr, Ihre doch mich, 
daß 68 ein Ende mit mie haben, 
muß und mein Leben ein Biel 
bat und ich dabon mu...“ „Rum, 
Herr, Wes Toll ich mic) tröften? 
Sch hoffe auf dich.“ (Pf. 39, 5. 8.) 

Diefes war der Tert eines 
memnonitifden Prediger in Aa» 
raganda, Nuland, auf den Ber 
aräbnis meiner Lieben Schweiter 
Elifabeth. Sie war Aron Maffens 








Tochter aus Cfaterinomfa und 
fpäter eine rau David Funt. Sie 





war die einzige, die bon ımferer 
Familie in Rukland blieh, 25 Jah- 
re Haben wir nichts don ihr ge 
bört. Vor 2 Sahren erhielten wir 
Briefe von ähr. David Funk iit 
fchon int zentber 1955 geftor- 
ben. In ihren, Teßten Tagen war 
fe bei ihren Minden, Aron Funts, 
md tonvde bon ihnen gepflegt. E3 
war Gnade, dab fie ihre ganze 
Familie von 6 Söhnen mehr oder 
weniger um fidh hatte, Sie hatte 
einen Ichieren Tod, teil nicht viel 
ärztliche Hilfe zu Haben war. Sie 
batte ihre Soffnumg auf den Er- 
Töfer gefeßt und ganz ihrem Seir 
Tand vertraut. Rurz bor ihrem 
Sterben wurde fie von einer deut: 
fchen Bredigersfran befucht, Die 
nit ihr betete und ihr Xieder bor- 
fang. Auch haben ihre Minder 
ihe in den Zodesftunden beige- 
itanden, ımd e8 ilt ums ein Troft, 
dahı fie nicht allein aewvefen ift. 

‚Ste wurde im Sabre 1895 ge- 
boren md ftarh am 9. Mai 1957. 
Auf ihrem Serge ftand „Ruhe 
fanft“ gejchrieben. 

Das rufen aud, wir dir nad, 
Tiebe Schtwefter, mit 1. Theffaloni- 
er 4, 18—14: „Wir wollen euch) 
aber, Tiebe Brüder, nicht verhal- 
ten von denen, die da Schlafen, auf 
daß ihr nicht trancig_feid nie Die 
andern, die Feine Hoffnung haben. 
Denn jo wir glauben, daf Jefırz 
geitorben und auferftanden ift, 
alfo wird Gott auch, die da ent- 
Ihfafen find, durch Sefum mit 
ihm Fürhren.” 

‚Einfender: ron M. Maffen, 
Bor 331, Mbbotsford, B. €, 


Briefe aus Rußland 


Die Nundfchaulefer, Bamilie 
Gerhard Damwidenfo und Frau 
Käthe geb. Wiens, deren Adreffe 
unten angegeben wird, erhielten 
Briefe aus Sibirien bon ihren 
Verwandten, die Aufjehluß über 
den Verbleib mander ehemaligen 
Rrimer geben, weshalb au ıım 
Veröffentlichung Folgender Nach- 
richten gebeten wird. 


Brief 1 (gekürzt). 

(Die Briefihreiberin ift die 
Confine von Frau Näthe Dami- 
denfo geb. Wiens — Liefe Majfen 
aus Buslafai, Krim.) 


Gebiet Afnolinff, 
am 3, Februar 1957. 











Liobe Coufine und Schwager 
famt Bürbdern! 


Die befte Sefundheit an Seele 
und Leit, und den Senen Gottes 
tinfche ich Eich allen zuvor. Nun 
nach vielen Sahren erfuhren wir 
von Eurem Wohlfein und erhielten 
Eure Mreffe. Ih wurde au) 
ihon zu den Toten gezählt, doch 
bin ih am Leben, und muß gleich 
berichten, daß biele bon umferen 
Krimern uns in die Ciwigfeit 
bovangegangen find, die Sa- 
banfter (rim) Tozufagen alle. 


Nur von Heinrid) und Daniel 
Klieivers find Liefe und Marie 
Ken am Leben, die andern find 
alle geitorben. 

Meinen Lieben Beter begrub ic) 
i Dept diene ich hier im 
Krankenhaus bei den „Schion- 
Hen“. Meine Tochter Tina ift 
nierenleidend, fie ijt bei den Rin- 
dern zu Haufe. Hr Mann arbei- 
tet in der Eleftroftation. Schtve- 
fter Mina (Frau Töns — aus 
aldi, Krim) ift gerade bei 
ung; fie hat nur eine Tochter 
Lieja) behalten, die beiden Söh- 
ne find geitorben. 

Schiwefter Tina (Fran Reimer 
aus Mare, Krim) hat nod 6 Kin- 
der behalten, ihr Menn ift aud) 
tot. Möchten toir aber dort in der 
jeligen Ewigkeit nicht fehlen. 

Deine Eoufine Liefe Mlaffen, 

Kinder und Großkinder. 

er Möreffe der Briefichreibe- 
rin ift: 

USSR — Kas.C.C.P., Ax- 
MOAHICKAA 00., Makuucknä 
P-H, c. KynyaHoska, Kıraccen 


JInsa. 
Brief 2, 


(Die PBrieffehreiberin Maria 
Becker geb. Dawidenfo ftanımt von. 
Salautufch, Krim.) 








Raraganda, 
den 12. Dezember 1956. 


Lieber Bruder, Tiebe Schwägerin 
famt Kindern! 


Gott zum Gruß, und Friede 
fe Eu zuvor gewünfht und 
teftes Wohlergehen an Leib und 
Seele, deffen auch wir ung, Gott 
jet Danf, erfreuen. 

Euren, Brief mit den zwei Ma- 
Ichinennadeln und dem Photo ha- 
ten wir erhalten, und oft harte ich 
Euer Bild in der Sand, als woll- 
te ich mit ‘Euch fprechen; dod) wir 
find hier auf Erden zır weit aus- 
einander, fo da wir bemüht fein 
miüfjen, uns droben zu treffen. 

Von Simferopol bekam id 
Antwort, dak mein Mann dort 
1944 an Zumgenentzündung ae 
ftorben fein fol, Ob man 63 glau- 
Ten fann? 

Nun will ich Deine Fragen be, 
antworten. Tante Driediger ift 
totgehungert, ebenfo au Tante 
Abram Did, Tante Korn. Teich 
tieb und Tante Sohann Beder 
1942, Meine Schwiegermutter 
ftarb auf der „Barka” (großes 
Boot) mährend der 1dtägtigen 
Dahrt über da3 Kafpifche Meer. 
Darauf fuhren wir 40 Tage per 
Eifenbahn, 5i8 wir nach, Sibirien 
famen und ums ein Sahe in Pe 
tropatolotv aufhielten. Dort wurde 
Beta in die „Irudarmtija” mobi. 
Iftert, Seinrich ein Sahr fpäter 
ımd ich nah 14 Tanen nad Na- 
ragandaz die drei jüngeren Kinder 
blieben im Roldos. 

4 Sahre blieben toir getrennt; 
dann wurde mir erlaubt, ein Sms 
zu bauen ımd um Zufammenfüh- 
rung der Kinder zu Bitten. Doc 
al3 wir uns endlich trafen, Kannı- 
ten wir ums nicht mehr. Petja 
Yam 1947, ein halbes Sahr fpäter 
als die anderen, Seinrid) hatte 
den Bruder draufen aber doc) er- 
Yarınt und führte Ah zu ans ins 
Hans, und unfere Freude war 
groß. 

Während unfere® Mbtranspor- 
te8 don der Krim nah Sibirien 
fanten wir mit den älteften Sin- 
dern auseinander, denn in Tof- 


maf blieb ic} mit den drei Allein» 
sten von unferen Zug zurüd. Rad 
drei Tagen holten twie mit ande- 
ren Zügen den erjten Transport 
in Wolnowada ein. E8 war de3 
Nachts, auf dem 14. Sleife fand 
id) den Zug mit den Unfeigen, 
doch als id in den Wartefaal Tief 
und bon dort die Kinder holte, 
war der Zug mieder weg. Silflos 
Standen wir‘ da und meinten alle 
vier. 


Nun holten woir in Noftow den 
Zug wieder ein. Meine Söhne 
Beter und Heinrich Hatten die 
Naht über gemeint, und Heinrich 
wurde fehr Eranf, Schwefter Lieln 
mar jehr beforgt um uns, machte 
Eifen für ung fertig, dod) dor Auf. 
regung und Ermüdung fonnte ich 
nicht effen und fürdhtete den Ver- 
Stand zu berlieren. Mher Gottes 
Gnade war fo groß, er Tieß mid) 
nicht allein. Seht haben wir aud) 
fchon mande felige Stunden ge- 
habt. 

Diefe Woche war id) bei Tiefe. 
Sie Hat ein jchreres Leben mit 
ihren Kindern. Wiebe (ihr Mann) 
it an 30. Nanuar 1943 in der 
„rudarıniia” geitorken. 

Nun nod) eine Bitte um Vücher, 
Sch möchte gerne eine Bibel, Sei- 
makflänge und ruffifhe „Busti” 
haben. Hier ift eine große deut- 
che umd ruffische Rerfommlung 
(Brüdergemeinde). Seid alle Gott 
befohlen. 

Sm Liebe, Darin Beder 
und Rinder. 


Ihre Adreffe Iautet: 

USSR — Kas. C.C.P., Top. 
Kaparanıa, n/o 16, ya. Me- 
AHUNHCKaR 22, non. Bexkep 
Mapun. 


Die Adreife des Einfenderz bei. 
der Rußlandbriefe: 

‚Gerhard Dawibdenko, 

Ezpeleda, Call. 14. ent. 1.9. 2, 

FEN. G.R. - Buenos Aires, 

Reb. Argentina, SW, 





Witwe Aırgufte Stohbe, Boiffe- 
bain, Man., hat nad 17 ahren 
von ihren Geichmwiftern Heinrich 
und Marg. Banımann Nachricht 
erhalten ımd bringt etlihe Aus- 
süge aus Briefen. 

Liebe Gefchwifter | 

BL nad Ianger Zeit verfudhen, 
ob wir bon Eud) ein Lebenszeichen 
erhalten Lönnen. Heute ift meiner 
Srau Geburtstag, fie ift 69 umd 
ih bin 73, In unferer Kamilie 
find wir, Gott fei Dank, alle ge- 
fund und anı Leben. Die Kinder 
find fchon affe verheiratet, aud 
Heinrichs ältefte Toter Rydia; fie 
bat einen Sohn. Bon der Bergan- 
gendheit möchte ich nichts erwäh. 
nen, wenn auch Fehr biel trübe 
Tage gewejen find. Wir haben bis 
jegt noch inmer unfer täglich Brot 
gehabt, Bott fer Dank, Zeben Sa- 
Tob Neimers und Kornelius Wiens 
noch? Nein, alle find Heimgegan- 
gen. — Einf.) Grüßt fie alle, aud) 
Beter Martens (Iarrom). 

E3 grüßt Euch in Riebe 
8. Banınarnın, 


Liebe Sefchiwifter! 


Sende Euch; ein Bild bon unfe- 
rem Miitterchen im Sarge; fie 
ftarb am 31. Aug. 1941. 1939 de. 
Iam fie einen Schlaganfall ımd 
bat fehr gelitten, befonder8 bie 
Nächte waren mer mit Huften 

(Sortfegung auf ©, 11—1) 
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(HRISTLICHER JUGENDFREUND 


ALL LA ha rh 


Nur er! 


Nur er, der Heiland, konnt dein Heut, 
dein Gestern und dein Morgen, 
kennt deine Freude und dein Leid 
und alle deine Sorgen. 

Ob du umtost vom Lärm der Zeit, 
ob du in stiller Einsamkeit, 

sein Auge kann dich schen, 

sein Herz wird dich verstehen. 




















Belebungsversuche machen.” Hel- 
ga kannte sich ein wenig darin 
aus, denn sie hatte in ihrer Klasse 
schon Unterricht in „Erster Hilfe” 
bekommen, und nach wenigen 
angstvollen Minuten schlug der 
Junge die Augen auf, „Gott sei 
Dank!” 









Sommerbibelschule fuer kleine Paraguayer 


In Asuncion, Paraguay, S.A., wurde von der MRG-Mission aus für 


Bist du nur sein und er ist dein, 
ist reich dein ganzes Leben. 





Dein Ges 





weiß Rat und Hilfe er 


ern liegt im Sonnenschein, 
il er die Schuld vergeben. 

Und für dein Heut, sei’s noch so sc 
‚der Her. 





Laß still ihn für dich sorgen, 
er hilft dir heut und morgen! 


Ich bin es gewesen 


Fünf kleine Jungen spielen 
Fußball. Mitten auf der Straße, 
und im dichtesten Verkehr. 
“Ladentor!” ruft ein sommerpros- 
siger Knirps. Der Ball aber prallt 
von einem Baum ab und schlägt 
gegen die Scheibe eines Zigarren- 
geschäftes. Schnell raffen die Kin- 
der den Ball auf und stürmen da- 
von, wer will sie im Getriebe 
einer Großstadt ausfindig ma- 
then? 

Der Ladeninhaber ist heraus- 
gestürzt, sieht den Sprung in der 
Scheibe und fuchtelt vor einer 
raschı entstandenen Menschenmen- 
ge erregt mit den Armen, „Diese 
unerzogene Jugend, Lümmel sind 
es, Nichtsnutze, man sollte sie. ” 
Aber da kommt zögernd einer der 
kleinen Missetäter, er mag viel- 
leicht 5 Jahre alt sein, auf den 
schimpfenden Mann zu und sagt 
mit gesenktem Kopf: „Ich bin 
es gewesen.” 

Fassungdos und aus seinem 
Konzept gebracht fragt der 
Mann: ..Ja, aber warum bist du 
denn nicht weggelaufen, wie die 
anderen,” Und da geschieht et- 
was, was wohl keiner der Umste- 
henden erwartet hat. Stockend, 
ganz leise sagt der kleine Junge: 
„Der liebe Gott hat es ja doch 
gesehen!” Es klang so, als woll- 
te er damit sagen, es hat ja doch 
keinen Zweck wegzulaufen oder 
zu lügen. — Die Menschen gehen 
weiter, einige lachend, andere mit 
nachdenklichem Gesicht. 

Haben wir das Recht, uns die- 
ser kindlichen Einfalt so überle- 
gen zu fühlen? Vergessen wir 
nicht allzu oft, daß keine unserer 
Taten vor Gottes Augen verbor- 
gen bleibt und wir uns einmal 
für unser Tun zu verantworten 
haben? 

Das fühlte dieser Junge, als er 
sagte: „Ich bin es gewesen!” 


Das allwissende Buch 


Zu einem Missionar in Südafri- 
ka kam ein Betschuane mit sei- 
nem Neuen Testament. „Sag 
mal,” so fing er an, „haben die 
heiligen Männer, die das Buch ge- 
schrieben haben, gewußt, daß es 
Betschuanen gibt?” „Warum 
fragst du so?” erwiderte der Mis- 
sionar. Sieh, ich glaube, daß sie 


K 





es gewußt haben,” sagte der Beti- 
schuane, „denn in diesem Buch ist 
von jeder Sünde geschrieben, die 
nur ein Betschuane in seinem Her- 
zen hat. Darum wollen die Leute 
in den Dörfern gar nicht zuhö- 
ren, wenn wir aus diesem Buche 


vorlesen. Denn sie sagen, wir 
kehren das Inwendige nach 
außen.” 


Ja, so ist die Bibel. Sie zeigt 
uns, wie wir sind und wie es in 
unseren Herzen aussieht. Sie zeigt 
uns aber auch, wie wir die Sünde 
loswerden können, wie unser 
Herz rein wird. Sie hilft uns, den 
Weg zum Himmel zu finden. 

W.K. 





Bernhild 
Von M. R. 


(Schluß.) 

Aber auf einmal lösten sich 
die Steine der Uferböschung, auf 
die er getreten war, er verlor das 
Gleichgewicht und kollerte mit 
Windeseile den Hang hinunter und 
fiel mit lautem Platsch ins Wasser. 

Die Mädchen schrien auf und 
überlegten, wie sie ihm helfen 
könnten. Es ging alles so schnell, 
und die Strömung trug den hilflo- 
sen kleinen Kerl eilig mit sich 
fort. Er schrie einmal auf, dann 
wurde es still, unheimlich still. 
Die Mädchen riefen um Hilfe und 
richtig, ein Spaziergänger hatte 
es gehört. „Rollo, los, hilf ihm.” 

Ein mächtiger schwarzer Schä- 
ferhund sauste mit ein paar schnel- 
len Sprüngen dem Ufer zu, rann- 
te daran entlang, immer mit der 
Nase zu dem Kinde hin, das be- 
wegungslos fortgetrieben wurde, 
Die Mädchen rannten in dersel- 
ben Richtung und verfolgten den 
Hund mit ihren Blicken. Rollo 
war inzwischen ins Wasser ge- 
sprungen und schwamm hinter dem 
Jungen her. Endlich hatte er ihn 
erreicht. Mit seinem starken Ge- 
biß packte er die triefenden Klei- 
der und zerrte nun mit aller Kraft 
den schweren Körper an eine seich- 
te Uferstelle, wo er das Kind zu 
den Füßen seines Herrn nieder- 
legte. Dann setzte er sich mit 
einem stolzen Gesicht vor diesen 
hin, als wollte er sagen: „Nun, 
habe ich’s richtig gemacht?” Der 
Herr klopfte sein nasses Fell: 
„Gut so, braver Hund,” dann 
wandte er sich den Mädchen zu. 

„Helft mir einmal, wir müssen 








Der fremde Herr zoge seine Lo- 
denjoppe aus, wickelte den Jungen 
hinein und nahm ihn auf den Arm. 
Die Böschung war hier ganz nied- 
rig, so war sie leicht zu ersteigen, 
und bald begegneten sie einem 
Auto, das zur Stadt fuhr. Der 
lahrer hielt, und der Junge hatte 
sich so weit erholt, daß er seinen 
Namen und die Wohnung ange- 
ben konnte. Sein Beschützer und 
auch Rollo fuhren mit. Die Mäd- 
chen sahen ihnen lange nach. 


Dann schlugen auch sie den 
Rückweg ein. Schade, daß man 
nicht erleben kann, wie sie bei 
seiner Mutter angekommen sind! 
Aber Iris wußte die Adresse noch, 
und sie beschlossen, eine Tafel 
Schokolade zu kaufen und den 
Kleinen zu besuchen. Bis zum 
Abendessen war noch eine gute 
Stunde Zeit. Bald hatten sie die 
Wohnung gefunden, und auf ihr 
Klingeln öffnete ihnen eine blasse 
junge Frau. Ein Lächeln flog über 
ihr verhärmtes Gesicht, als sie 
hörte, was die Mädchen zu ihr ge- 
führt hatte. „Das ist aber nett, 
Dieter liegt warm verpackt im 
Bett, aber kommt ruhig herein.” 
In dem kleinen Raum, der an die 
Wohnküche grenzte, lag der Jun- 
ge und sah ihnen gespannt ent- 
gegen. Er strahlte über die mit- 
gebrachte Schokolade und bedank- 
te sich artig. „Meine schönen Blu- 
men sind weg,” sagte er traurig, 
„aber ich hole Mutter bald ande- 
re.” „Nur bitte nicht wieder am 
Wasser,” mahnte Frau Schmidt. 
Die Zeit verging schnell, und die 
Mädchen mußten sich bald von 
ihm verabschieden. Noch erfüllt 
von ihrem Erlebnis, traten sie dann 
bald bei Fräulein Bertold ein. 
Beim Abendessen wußten sie dann 
viel zu berichten. 





Am folgenden Tag, als sie aus 
der Schule kamen, verteilte Fräu- 
lein Bertold die Post. Helga hatte 
einen dicken Brief von zu Hause 
und eilte beglückt damit in das 
gemeinsame Zimmer. Die Kame- 
radinnen, die keine Briefe bekom- 
men hatten, beobachteten sie und 
bemerkten, wie Helga ganz blaß 
vor Bewegung wurde, und mit 
Tränen in den Augen zu Ende las. 
Schließlich faltete sie die “drei 
engbeschriebenen Bogen zusam- 
men, und mit einem strahlenden 
Gesicht wandte sie sich zu Iris 
und Bernhild. 


Beide hatten Helga besonders 
gern und bestürmten sie mit Fra- 
gen, noch ehe diese etwas sagen 
konnte. „Ja, denkt euch nur,” 
begann sie zu erzählen. ‚Mein Va- 
ter war lange erwerbslos und zu 
Hause ging es mächtig knapp zu. 
Jetzt hat Vater vor einiger Zeit 
auf dem Arbeitsamt eine Briefta- 
sche mit 320 Mark gefunden und 
sie selbstverständlich sofort einem 
der dortigen Beamten gegeben. Es 
kam dann heraus, daß der Verlie- 


die paraguayischen Kinder Sommerbibelschule abgehalten. 
den Schnappschüsse wurden beim Schlußprogramm aufgenommen, 


Die bei- 
Im 


Vordergrund sieht man die Köpfe einiger Mütter, «die das Schlußpro- 


gramm besuchten. 


Diese Kinder können weder Deutsch noch Eng- 


lisch, sondern nur Spanisch, und daher haben Missionar Albert Enns, 
seine Frau und 2 Bibelschulstudenten die Geschichten vom Heiland in 


Spanisch erzählt. 
Albert Enns zu sehen. 


Auf dem rechten Bild ist hinten links Missionar 


wu nn nn nn nn 


rer auch ein Erwerbsloser war, 
für den der Verlust dieser hohen 
Summe furchtbar gewesen wäre. 
Und nun hat Vater vorgestern von 
einem großen Industriewerk eine 
Anstellung bekommen, die meine 
Eltern von allen Sorgen befreit. 
Sie haben ihm geschrieben, er mö- 
ge sich vorstellen, sie hätten durch 
eine Zeitungsnotiz von seiner Ehr- 
Jichkeit erfahren, die ihnen einen 
guten Eindruck machte, und däch- 
ten daran, ihn anzustellen. Dies 
ist num geschehen. Ihr könnt euch 
das Glück und den Dank der EI- 
tern vorstellen. Nun ist es ihnen 
auch möglich, hier die volle Pen- 
sion zu zahlen, bisher hat Fräu- 
lein Bertold nur den halben Preis 
genommen. Wie lange haben wir 
alle um diese Hilfe gebetet, nun ist 
die Erhörung gekommen!” Fein, 
die Gefährtinnen freuten sich von 
Herzen mit ihr, und während sie 
zu Fräulein Bertold lief und ihr 
jubelnd um den Hals fiel, beeilten 
sich die Mädels, Karl und Wer- 
ner zu berichten. Als Helga am 
Abend wieder, wie immer, in ihrem 


Neuen Testament las, fragte Bern- 
hild sie ein bißchen verlegen, ob 
sie nicht laut lesen wolle, sie wür- 
den gewiß beide, und dabei sah 
sie zu Iris hinüber, gern zuhören. 

„Ich habe auch eins,” fügte sie 
hinzu, „aber ich habe immer ge- 
dacht, es sei nur für die Schule, 
und selber lesen wäre langweilig. 
Versuch es doch: einmal mit uns.” 
Helga tat es nur zu gern. „Vater 
liest zu Hause immer aus der Bi- 
bel vor, che wir schlafen gehen,” 
erwiderte sie. So kam es, daß erst 
die Zwillinge ihre biblische Ge- 
schichte und ihr Abendlied beka- 
men, und dann die drei großen 
Mädchen zusammen in der Bibel 
lasen. Bernhilds Leben war durch 
diese kleinen Erlebnisse völlig an- 
ders geworden. Sie erfuhr, daß 
es in Seiner Kraft geht, mit Emp- 
findlichkeit und Hang zur Un- 
wahrheit fertigzuwerden, und daß 
man sehr viel glücklicher ist, wenn 
man das Licht nicht zu scheuen 
braucht. Als sie zu den Ferien 
nach Hause kam, freuten sich die 
Eltern über ihr fröhliches Kind, 


Darstellungen aus der Bibel 
nach Gemälden von Rob. Leinweber 





Eine Mappe mit 30 mehrjarbigen Bildblättern im Format 
10” x 13” mit Bildunterschrijten in Deutsch, Englisch, Hol- 
ländisch, Spanisch, Portugiesisch und Französisch. 





Die Bilder von Robert Leinweber sind schlicht und in nicht zu 
grellen Farben gemalt, Weil aber der fromme Maler das biblische 
Geschehen in seiner ganzen Tiefe darzustellen versucht hat, hin- 
terlassen die Bilder bei groß und klein einen tiefen Eindruck. 


Durch die mehrsprachigen Bildunterschriften ist die Verwen- 
dungsmöglichkeit beinahe unbegrenzt: 


* Was für eine Riesenfreude für unsere Kinder, wenn wir 
ihnen die biblischen Geschichten als Bilder in ihr Zimmer 


hängen können! 


* Was für ein prächtiges Hilismittel für Sonntagsschulen 


und Kindergärten! 


* Wie vielseitig kann man durch Geschenksendungen in an- 
dere Länder Verwandten, Bekannten, Freunden oder auch 
Gemeinden und Missionaren unerwartete Freude bereiten! 


Preis der kompletten Mappe bei portofreiem 
Versand an jede beliebige Adresse im 


In- und Ausland nur . 





. 83.00 
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Was bedeutet meine Gemeinde fiir mich? 
Aufpradje von Prediger W. 9. Unrup. 


Tert: 1. Reiri 9, 16: „So 
leget mm ab alle Bosheit und 
alfen Betrug md Heucheler und 
Neid und alles Afterreden, und 
fetd begierig nach der dernünfti- 
gen, fautern Milch als die jegt ge- 
bornen Sindlein, auf daB ihr 
durch Diefelbe zunehmet, jo thr an- 
ders gefchinedt Habt, daR der Herr 
Freundlich ift, zu welchem ihr ne- 
Fonmen feid als au dem Iebendi- 
gen Stein, der don den Menjchen 
verworfen it, aber bei Bott ift er 
auserwählt und Föftlich. Und auch 
ihr, als die Tebendigen Steine, 
bauet euch zum geiftlihen Saufe 
und zum heiligen Brieftertum, 
au opfern aeiitliche Opfer, die Gott 
angenehm Find durch Sefum Ehri 
tum. Darum ftegt in der Schrift 
‚Siehe da, ich lege einen, aufer- 
wählten, Föltlihen Edfften in 
Sion; md wer an ihn glaubt, der 
Toll nicht zu Schanden werden,’” 


Es Handelt ih bei Ddiejem 
Thema um die Wertfchägung der 
Gemeinde. Diele Wertihäßgung it 
mit unferem Semeindebegriff eng 
verbunden. Der rechte Begriff von 
der Gemeinde fan nur aus dem 
Worte Gottes Formen. 

Beim Erforigen des Wefens 
der Gemeinde jtehen wir nicht 
allein, fondern find bon Lehrern, 
Predigern und überlieferten Er- 
fenntniffen unferer Vorfahren ab- 
hängig. 

Im mennonitischen Katechismus 
Iefen wir, daß die Gemeinichaft 
der Gläubigen „Gemeinde“ ge- 
nannt toied. Der Herr Zefus fieht 
die Gemeinde als feinen Zeib an, 
dejfen Haupt er Telber ift. Nicht 
alle, die fich zur Gemeinde Gottes 
bef, 1, gehören zu dem Leibe 
ch fondern nur diejenigen, 
die duch den GHanben an Ehri- 
tum Kinder Gottes geworden 
find. 

Cornelis Nis fchreibt in der 
„Slaubenslehre der wahren Mien- 
noniten oder Taufgefinnten“, im 
Sehre 1768 Täubige, befehrte 
und dem BVorbilde der Lehre ge- 
borfame Weenfchen maden einen 
heiligen Tempel Gottes aus, die 
wahre Kirche, das Volk Gottes 
oder die Gemeinde Jefu Chrifti, 
die er durch fein eigen Blut er- 
worben hat.” — Bas War bon 
Anfang an die Muffafiung der 
ZTaufgefinnten don der Gemeinde 
Sefu Ehrifti. 

Nahdem die Mennoniten in 
viele Richtungen zerteilt worden 
find, bleiben Dody) die Heilige 
Schrift und mit ihre der Katechis- 
mus, die Schriften des Menno 
Simonis und andere Schriften 
als Grundlage der Xehre, an der 
die einzelnen Gemeinden fich im 
mer nenorientieren Fönmen, mas 
immer wieder mehr oder weniger 
aelchehen, ift. 

Wenn fchon zu der Zeit, da der 
Kotehisims entitand, ein Unter 
chied zwilchen teten und Tebendi- 
gen Gliodern der Gemeinde ge- 
macht wurde, Jo Zönnen wir heute 
nicht umıhu, auch in unferen La- 
gern dtefen Unterfchied zu betonen. 

Mir mühen den Morten des 
Kornelis 8 zuitimmen, wenn 
er jehreibt: „Und wenn gleich eine 
Menge Seuchler (2. Tim, 8, 55 
Sudas 12) und unbefehrte Den- 
Then (Nömer 12, 2) unter Sefu 
Schafen, die fein Eigentum find 
(Soh. 10, 14—27), fi mijhen 





























möchten, tvie foldhes zu jeder Zeit, 
bald weniger bald mehr, auf der 
ZTenne der äußeren Kirche gejche- 
hen ift, und weil die Veihränft- 
heit unferer Kenntnis in Bezie- 
bung auf das Iinere jolches nicht 
anders zuläßt: jo mitifen wahre 
günger Sehr ob. 8, 31) fich 
darüber nicht fogleich entjegen, 
oder fih aus Muflofigfeit zurück 
ziehen, fondern fuchen als Zeuch 
fer zu Teuchten (Matth. 5, 13—16) 
und in dem Haufe ihres Gottes 
Pfeiler zu werden (Offb. 3, 12), 
eingedenf, daß der Sohn Bottes 
die häusliche und äutere Vereini 
gung der Kirche nit anders dar- 
aejtellt hat, als mit törichten 
Sungfranen vermiiht (Matth. 25, 
2; Lufas 17, 34). Dod) der Fejte 
Srund Gottes bejtcht und hat die- 
fes Siegel: „Der Herr Tennt die 
Seinen, und 08 trete ab von der 
Ungerechtigkeit, wer den Namen 
i nennt.” (2. Tim. 2, 19.) 

Angefihts diefer beflagenswer- 
ten Wifchung Fann ein Glied Teicht 
dahinfommen, den Wert feiner 
Gemeinde zu unterfehägen und 
megwerfend über fie zu urteilen. 
Deshalb ift cS zur jhägen, wenn 
eine Gemeinde die Frage: „Welche 
Bedeutung hat eine Bemeinde für 
mich?” zur Behpredhung bringt. 

Die Gemeinde, zu der wir ge- 
bören, it eine Gemeinde, die wir 
mit vollem Berwußtlein nach dem 
Wohlgefallen unferes Willens er- 
wählt haben. Mögen Erziehung 
und Umftände bei der Wahl mit- 
geredet Haben, jo war cs doc 
unfer freier Wille, da wir uns 
eben diefer Gemeinde anfchlofien. 
Alles, was wir felbit ermwählen, 
hat für ums einen Wert, wenn 
es im vwuhiger und nüchterner 
Ueberlegung gefhah. Diefe Mahl 
seihah im Vertrauen zu der Ge- 
meinde und ebenfo im Gefühl, 
da& die Gemeinde Vertrauen zu 
unferer Aufrichtigfeit hatte, Es fit 
doch für unier Leben jehr wert: 
doll, in einer Gemeinichaft zır 
fein, in der man ms Bertranen 
entgegenbringt, 

Wir wählten die Semeinde, im 
Entjehluß mit ihr eins gu fein. 
Wir beakfichtigten alles Mögliche 
zu tun, wm mit der Gemeinde in 
der Einheit des Seites zu Toben, 
folwohl in der Lehre als auch im 
Wandel. AS wir die Neneln der 
Semeinde annahmen, waren, fie 
uns auf Grund des Wortes Got- 
tes heilig. 

Wir finden in ımferer Gomei 
de Stärkung unferes Glauben 
Dei der Befehrung ergriffen wir 
das Seil in Chrifto, qleichfam mit 
zitternder Hand. Mir hörten die 
Botichaft bon der Vergebung der 
Sünde, Gern mollten hir das 
Schuldgefühl _ Toswerden. Ein 
Wort der Heiligen Schrift gab 
uns den Mut, die Gnade Gottes 
im Arte Sefrr zu ergreifen, Wir 
erfannten, daß auch ein fchivader 
Glaube vollkommen gerecht macht. 
Qurd) das Wort Gottes, Lied, Ge- 
bet und Seuanis in der Bemeinde, 
wird unfer Glaube Tanga ftär- 
fer. Diefes Wachstum des Glau- 
bens ift ein großes uf, das 
uns dur die Gemeinde zuteil 
toird. Eine glühende Nahle tird 
bald Fakt, wenn fte ifoliert wird. 
Sie brennt Tängere Zeit mitten 
unter glühenden Kohlen, Deshalb 
ermahnt die Heilige Schrift: „Ver- 
Yaffet nidt die VBerfammlungen, 














tie etliche zu tun pflegen.” — 
Wenn wir ms abjondern, verlic- 
ten wir den Neiz zu quten Wer- 
fon, der Durch die Gemeinde um- 
jer Herz berüthtt, 

ie Predigt md das Gebet in 
der Gemeinde find fir jedes gläu- 
bige Glied Ttarfe Anregungen zum 
Wadstum des Glaubens. 

Als wir in die Semeinde Fa- 
men, waren wor in der Senntnis 
d08 Wortes Gottes fchinach und in 
der Erfenminis des Heils nur 
flach, Su der Gemeinde lernen wir 
das Wort Wottes md die Seil 
wahrheiten tiefer erfaflen. — Wer 
fich mit dem eriten Schenken der 
Gnade begniigt, bt die Ge: 
meinfchaft nicht. Ein franzöft- 
Ihes Spridwort jagt: „Wer da 
I Sb Habe genug! der ift ver- 



























1 





Toron!“ Ws gilt aber das 
Wort: „Tue deinen Mund weit 





auf, ich will ihn füllen.” Wie die 
Heinen Böglein den Schnabel wett 
öffnen, wenn die Vogehnutter 
Fonmt, jo find junge Glieder be- 
wierig nad) der berniinftigen, Its 
teren Milch, um durch fie zugit- 
nehmen, Diele Stärkung fr den 
imvendigen Menjchen jhäten wir 
in der Gemeinde, 

Die Glieder siner Familie fin- 
den im Heim nicht mn 
jondern auch Erziehung 
der werden dur Di 
die Eltern dur die Kinder er 
zogen. Der erzieheriihe Einfluß 
einer Semeinde ift hoch zu werten. 

Veim aufmerffamen Leien der 
adoftolifhen Briefe werdet ihr 
merken, wie die erften Gemeinden 
inuner wieder Arrequngen zit ei- 
nem ehrbaren md würdigen Wan- 
del erhielten. Die Wörter „ablegen 
und anlegen“, „ausziehen, und 
anziehen“ hören wir immer tie- 
der. 3 aeichieht im Gtrafen, 
Droben, ınd Ermahnen. 

Wenn ihr die wier Evangelien 
Tejt, fo mertt ihr, wie der Herr 
Sefus die älteren Männer, die 
Sünger, zurechtweiit. Der Herr 
I it darin zienlich radikal: 

geht foiweit, dah er Jayt: „Menn 
ige nicht umfehrt und werdet wie 
die Stinder, To werdet ihr nicht in 
Neich Hottes Fonımen, i 
jat die Gemeinde für jedes € 
Bedentung! 
nde hat für unferen 
Wandel Linien gezogen, Me wir 
nicht übertreten dirfen. An dieje 
Linien muß ich denken, wenn ich 
mit den Briidern im IMuto mit 
fahre. Ich jebe, daR auf der Straße 
Linien gezogen find. Da find 
Linien, die mehr Freiheit geben, 
andere halten wiederum den Bab- 
ver in Schranfen. So aefhieht e8 
auch in der Gemeinde Sie bat 
darin deutung, daß 
in ib te im der 
Pehung üben und uns 
erlauben, tvas wir jonft 






















































nicht al 
tun ı ton. 

Es handelt Fih dabei nicht un 
eine Selbftbeherrichumg durch die 
Dednumgen der Seineinde, fondern 
mm Die Stärkung der Liebe zur den, 
Brüdern, die dem Näditen nichts 
Böfes tut. Wir Tönnen uns in der 
Gememde itben, dem Worte de3 
Here un Chriftt nadhzufon- 
men, di i Bergpredigt 
ausjpracd the wollt, 
das cnch die Lonte tum jollen. das 
tut ihr ihnen.” Um diefem Worte 
nachzıfommen bedarf e3 fortwäh- 
render Entfagung und andererfeits 
Anfbormung d 63 zur Qiebe, 
der in der Gemeinde zunehmen 
fonn. 

Sewinnen wir diefen Trieb der 



















Liebe in der Gemeinde, jo Kann 
das Wort des Apoftels Petrus 
sur Erfüllung Fommen: „In der 
beiiderlichen Ziebe die allgemeine 
Kiebe,“ Die Gemeinde geht mit 
ihrem Liebesiwert über die Gren- 
zen der eigenen Gemeinde hinaus 
in Weiffton und Silfswverf. Wir 
wenden in diefen Strom der Lie- 
be Dineingezogen und halten mit 
der Gemein ein Schritt. Als 
ifolierte Häubige tiirden tir 
vieleicht darin dabinterbleiben. 

c Semeinde hat nicht nur ein 
Werk in der Miffton oder 
werk, fondern fie hat auch 
eine Front gegen das Böle, das 
fih in die Gemeinde aus der Welt 
drängt. Es ift Schwer fiir einen Be- 
fonner Chrifti, ftets die richtige 
Einftellung gegen, die Art und die 
‚Sitten der 2 3 behaupten. 
Wenn wir aber mit der Gemein 
de Sand im Sand gehen, fo ber 
mehrt fi unfere Kraft zum Bro- 
tejt gegen das weltliche Treiben. 

Na den Semeindeftunden und 
bei den VBruderberatungen gewin- 
nen wir das richtige Urteil und 
and den richtigen Taft fiir den 
Angriff auf das Böfe. Mander 
wäre vielleicht geneigt, den Böfen 
nach 1. Kor. 5 aus der Gemeinde 
au „toßen“ anftatt in echter brit- 
derlicher Weile „binanszutun“. 
Ein anderer ift geneigt, das Böfe 
zu befchönigen md zu dulden, 
Beide Iernen, in der Gomeinde- 
Itunde Takt und Ernjt Harmonijch 
zit verbinden, 

Die rechte Behandlung der Ge: 
ftrauchelten Ternen wir aud) durch 
die Hausdefuche, Die bemüht find, 
den Fehlteitten abzuhelfen umd 
den Geftrauchelten zir helfen, wie- 
der einen fronmen Wandel zur 
führen. Dabei Iernt ınan das Wort 
früh verftehen: „Selft tm zurecht 
mit fanftmütigem Gent.“ (Gal. 
6, 1.) Das Beifpiel der gereiften 
Chriften hat eine große Unter- 
weifungsfraft. 

‘Es hat für ung aud eine Be- 
deutung, Ivenn, die Gemeinde das 
einzelne $Ttied veranlaßt, eine Ar- 
beit zu tun, m denen zu helfen, 
die in ihrem Gang nicht mehr 
Ficher find. Diefe Aufgabe treibt 
zum Korichen in der Schrift, zum 
Gebet und zum Suchen der Be: 
fchrung von reifen Chriften, 

So wird man in der Bemeinde 
und durd) die Gemeinde zur heiit- 
lichen Berfönlichfeit und zum go 
feligen Wandel erzogen und für 
den Dienft muSgerüftet, 

Wer beim Eintritt in die Ge- 
meinde mit fich jelbjt zufrieden 
it amd Sagt: „Sch bin fatt und 
bedarf nichts“, wird in der Ge- 
meinde weder Stärkung des Glau- 
bens und der Siehe, no Erzie- 
hung fuchen. Wer aber al „Schwa- 
her“ in die Gemeinde Tonunt, der 
wird Befriedigung feiner rift- 
Tihen Beodürfniffe Furhen, tar 
werden und den Böfeteicht fiber: 
winden, 

Die Gemeinde foll aber aud) ein 
offenes Auge für die geiftlichen 
Bedürfniffe der Glieder haben 
und das Meußerite tun, diefe Be- 
dürfniffe zu ftärken und zu befrie- 
dinen. Dann werben die Rinder, 
die Sugendlichen md die Näter 
in Töblicher Harmonie Tcben, und 
vergeffen wir e8 nicht, dab die 
Schafe fich oft beim Suchen nah 
der Weide verlieren. 

Sn befonderer Weife Haben 
Gtieder der Gemeinde die Vedeu- 
tung ihrer Gemeinde für fie in 
den Seiten der Not und der Ber- 
folgung erfahren. ALS der Apoftel 
















































Petrus im Gefängnis fah, betete 
die Gemeinde ohne aufhören für 
ihn zu Gott. Der Herr erhörte 
diefes Gebet, defreite den Apoftel 
und bereitelte den Plan des !Se- 
rode8, Weld eine Fülle don Er- 
bhörungen werden, die Ehriften in 
den Zeiten der Berfolgungen er 
fahren haben, 


€ find aud Kefondere Zeiten 
der Not umd de8 Brotmangels 
und bon Krankheit über Glieder 
der Gemeinde gekommen. Wie 
wertvoll ift 8, mern man fih an 
feine Gemeinde wenden und fie 
auffordern Fan, fürbittend eingu- 
treten. Weld) eine Mraft Liegt in 
der Gemeinfchaft der Heiligen! 

Ber in jeiner Gemeinde dieje 
Gemeinfhaft bernachläffigt, der 
wird jhwerlich den Mut Haben, 
um die Fürbitte anzuhalten. Mer 
über feine Gemeinde Fritiich gere- 
det Hat, wird im Falle der Not 
nicht das Vertrauen zur Fiürbitte 
der Gemeinde haben! 


&3 gibt mod eine Not, die des 
Gefallenen. In der Melt ernebt 
man fih große Sünden, Wenn 
aber ein Sünder ein Sfandal für 
die Gefelligaft geworden ift, jo 
boyfottiert man den Gefallenen, 
In der Gemeinde ftraft man Kon, 
führt ihn zur Buße und zur Wie 
derherftellung. Dann erfährt der 
Sefallene deftomehr Lroft und 
findet fein Bruderrecht. Wer fich 
als Sefallener mutmillig bon der 
Gemeinde Iosreißt, der wird um- 
Tommen. Die Gemeinde betet für 
ihn und wartet auf ihn. 


Diefe Sormonie zioiichen den 
verjchiedenen geiftlichen Alters» 
fufen in der Gemeinde hat ihre 
Bedingung fowohl in dem Leben 
der Gemeinde als aud im Leben 
des einzelnen Gliedes. Nach 
1. oh. 2 muh Chriftus in der 
Gemeinde poll und nanz zur Gel. 
hing Fommen als der wiederher- 
itelende Fürfpreder, der auf 
Srumd feiner vollbrachten Ber- 
jöhnung den Geftrauhelten ver- 
tritt, dann als der Serr der 
Gemeinde, Deffen Gebote als 
Richfiehmer gelten. Nofus Chriftus 
maß der Mittelpunkt der Bemein- 
de fehr, um den man fid) zur Er- 
banıeng und zum Samıpf gegen 
die widerchriftlichen Strömimgen 
Ichart- i 

Das einzelne Sied hat gu be 
achten, was in Kol. 2, 18—19 ge: 
ichricben fteht: „Laffet euch nie- 
mand das Fiel verrüden, der nad, 
eigener Wahl einhergeht in Demut 
und Seiftlijfeit der Engel, devon 
er nie etwas weichen bat, und ift 
ohne Urlade aufgeblajen in jei- 
nem fleifehlihen Sinn und Hält 
fih nicht an dem. Saupt, aus wel- 
em der ganze Leib dur) Gelenke 
und Fugen Handreichung emb- 
fängt nd zufannmengehalten wird 
und alfo wäcjt zur göttlichen 
Größe.“ 

&3 mE das Biel des einzel: 
nen Öliedes fein, al3 Gelenk zu 
dienen, damit der Zeib wachen 
fan. Das einzelne Glied gieht 
fich nicht zuritdt und beobachtet das 
Wachstum des Leibes und fordert 
Anregungen und Rräfte für ich, 
fondern Täßt fi als Gelenk für 
da3 Wahstum des Leibes brau- 
Sen. So ändere ih zum Schluß 
das Thema. Ich fage nicht mehr: 
„Was bedeutet die Gemeinde fir 
mich?” jondern frage: „Was be- 
beute ich für die Gemeinde?” 
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3. Juli 1957 


Mennenitifche Hundfchan 








Srauendienft 





Ein Kiebeswert 


Ein Lieb 





£, vielleicht war's nr ein Wort, 
das mehr bealückt, als reiche Gel 





pende, 


das dankbar faltele zwei milde Hände, 


ein eintz'ge 





Fıtrges, Fleines 


reidenmort, 





doch non belebend Finat's im Serzen fort, 


Ein Licbeswerf, vielleicht mit Sändedrud 

an einen, der von Lieb’ amd Süd geichieden, 
den falt die tunendvolle Welt gemieden; 

ein einz'ger teilnapınvoller Sändedeue 

am Nefn twillen, jieh, das war genug. 


Ein Lieb 
der ein verhärtetes 
ein gramperbitte 
ein ı 












verf, vielleicht war's nur ein Blick, 
Somit e 
einfan 
‚nz’ger, warmer, Lebdurddrung’ner Blick, 


neichte, 
Serz erreichte; 






and ner erftand ein längft verlor'nes Slitd, 








fei’s nur 





it der Mirgenblid, 

ges rajche Stunden [hrwinden, 
co einen Heinen Liobesdienft zu finden. 

D 3 bald und bleibe nicht zurück, 

ein Wort, ein Sändedruf, ein Viel 








Sur Förderung von Bibliotheken 


in den Sonntaasichulen 


Wert der Bücher 
(Biweiter Vortrag) 

Bücher find ein großes Erbe 
bon vergangenen Generationen 
für die Gegenwart, E3 find fchon 
fo viele gute Viicher gefchrichen 
worden, und 3 Werden in der 
gegenwärtigen Zeit fo viele neue 
gute Birher herausgegeben, dat 
wir wohl nur einen Heinen Teil 
dabon je werden Tejen fünnen. 

Sedes Birch gibt uns einen 
nenen Gefichtsblid. Wicviel uns 
ein Bud aibt, wird davon be» 
ftimmt, wieviel Bücher wir Schon 
vorher gelejen haben, und welche 
Erfahrungen hoir vorher gemacht 

18, das 
zu berftehen. 

Bücher wecken die Fähigkeit 
zum Denken in dein Sinde, Die 
ie it befonders in den erjten wich: 
tigen Jahren der Schulzeit zu mer» 
fen. Das Heine ind it jo abhän- 
aia den Eltern, daß 08 das 
ganz fitr jelbitverftändlic hält, dak 
die Eltern für es denken müjffen. 
Das Gefiihl der Selbftändigkeit 
wächit fehe, wenn das Kind an- 
fängt, die Schule zu befuchen. Auch 
wird feine Welt bedeutend größer, 
und e8 fängt an zu fragen: wie? 
— warum? Vücher beanfivorten 
feine vielen Fragen und fpornen 
zu mehr Bragen und Suchen at. 
&3 erforicht neue Welten von Be- 
danken und gewinnt viel allge 
meines Willen. Es Terıt die Welt 
Tennen, die NRatıır, die Bergangen 
heit, Menfchen ufw. 

Des Kindes be Für Bücher 
bat einen direften Einfluß auf das 
SIntereffe zur Schule. Rinder, die 
gerne Teen, geben auch gerne zur 
Schule. Diefes Sejeß hat faft Feine 
Ausnahmen. Die Liebe zum 8 
fen gibt heiferen Erfolg in der 
Schule und infolgedefien eine bef- 
fere Auseüftung zum Beruf, Wenn 
da Kind gunm Lefen angerent 
wird, macht 8 während der Schul- 
zeit einen reicheren und bolferen 
Gobraud von den, was «8 Ternt. 

Diefes führt uns auf den mid 
tigen. Gedanfen des Miterleben 
Ein Mind hat noch nur befehr 
te Erfahrungen gejammelt in fei- 









nächte Burch beffer 


























nem Leben. Seine Welt ift jehr 
Hein und feine Erfahrung tft in 
dem Heinen Rahmen diefer feiner 
Welt gehalten. Beim vielen Selen 
werden Ddiefe Grenzen weiter und 
weiter ausgedehnt, dis fie faft die 
ganze Welt einihlieen. 8. B. ein 
Sind Fan vielleicht mie eine Neife 


machen. Wenn es Tieft, darf es 
irgendivohin reifen, indent e8 feine 
Phantafie braubt. Was darf c3 
da nicht alles Sehen und erfahren! 
Wold eine billige amd intereffante 





Reife fan ein Buch gewähren. 
Dder, 3.B., 08 lieft von Menden 


die ganz andere Erfahrungen ma- 
chen als es jelbit, und es macht fie 
innerlich mit, Auch können Bücher 
Alte in Die gangenheit hun, 
und da hlE mit nd Ternt 
von Erfahrimgen Jolcher Meenjchen, 
ichon Tängft nicht mehr da 
find. Erfahrungen im Mitfirhlen 
mit andern bringen dem de 
Wachstiim ımd Reife, Unfere ins 
nere Neife it davon abhängig, 
weh ein Reichtum an Er- 
fahrumgen wir jchon gefanmelt 
baden. Much ein ind wird wach- 
jen, je nachdem, was 08 erlcht. 
Wir Fönmen ihm oft nicht mehr 
Erfahrungen geben — aber c8 
darf die Ge heit haben, Die 
Erfahrungen anderer mit durch- 
zuleben, und das it das Nädjite 
zur Wirklichkeit. 

Was it die ;te Anzichungse 
Fraft der Picher? Sit e3 nicht die, 
dak wir uns beim SLefen an 
Stelle der handelnden Perfonen 
d63 Buches feken? in unferer 
Rhantafie erleben wir ihre Freu- 
den md Leiden, Intereffen, Räntp- 
fe und Siege, als wären fie ıum- 
fere eigenen. Diefes entividelt das 
Sefühlzleben des Nindes. Gc- 
mwöhnlich find Heine Minder fehr 
egozentrifch und jelbftfüchtig. Bir 
cher heffen, mit anderen mitzı- 
fühlen ımd ihre Kümbfe gut ber- 
itehen. Dief t auch Die Bafi3 
fir den Miffionsfinn, denn mir 










































ermuntern die Kinder, mitzufü 
len mit joldyen, die in schlechten 
ecbälhnillen Teben und nicht un- 
jere Vorteile genießen. 

Ih möchte nur nod) eftvas auf 
die Heinen Kinder, Die noch nicht 
Tofen fönnen, hinweifen. Much fie 
mirlfen, je eher je beffer, zum Den- 
fen ageregt werden. Shr Eleines 
Riffen muß zunehmen, und fie 
Finnen aud die Freude haben, 
die „Erfehrungen anderer mitzut- 
erleben 
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Süinder bon 3 oder 4 Jahs 
ven Leben Bücher als Tiebe Freu 
de fchon Tanne ehe fie Tofen Fön- 
nen. Weld, ein Neichtum an Er 
fahrungen und Freuden, fan ein 
Kleines Kind chen durdhleben, in- 
den 8 Bilder beihaut und be 
foricht und Die Gefchichten Hört. 
E38 Fan mit leuchtenden Mugen 
gefpannt zuhören, Thon Tange, che 
zur Schule acht. Wenn ein 
Rind fo Bücher Tieben Ternt, dann 
wird 8 diefen Vorfag mit zur 
Schule bringen: „Ich moill Tefen 
Ternen !” Wiobiel Teichter toird des 
Lchrers Arbeit fein, wenn das 
Kind den auten Willen zum Zefen 
hat. Die Erfahrung Ichrt, dak 
ohne ein Sntereffe für Bither ein 
Kind nicht Iefen Ternt. Denn mit 
viel Mrbeit muß der Rahrer dann 
erit Diefes Intereffe werfen. An- 
fänger, die einen reichen Schat 
ton Gefchichten Beftgen, find fpä- 
ter die beiten und alitlichften 
Schiller. 

Wie hevorzugt find Die Kinder 
in ehriftlichen Seimen, wo fie biele 
aute Gefchichten von den fritheften 
Sahren an hören. 

Ein Dichter fagt: 

















Neue erweiterte Yubiläumss 
Ausgabe bon Dr. med. Anna Fir 
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“You may have wealth of 
silver or gold 

Houses and land and riches 
untold 

Richer than I you never can 


be 
I had a mother who read to 
me” 


Die größten Montente in dem 
Reben eines Aleinfindes find die, 
wenn e8 bon ımd mit den Eltern 
das Wort Gottes hört, und mohl 
das Nädftbefte ift, wenn ihm gute 
Sefgichten vorgelefen werden, 


Kay Ancud. 





Ein Ausflug des Schweiternvereins der Elmwood-NB&, Winnipeg, Man. 


Links, der Nundgang auf der Grperimentalferm mit dem Führer (Links) amd der Leiterin des Elmtuood 
rcht®). Das Bild rerhts zeigt unfere Gruppe vor dem Aırtobus bei der Ankunft 


Am 30. Mat d. 3, an dem 
ihönen Simmelfahrtstage, bega- 
ben wir und auf den Weg zum 
„Zabor“-Altersheim in Morden, 
Man. Der Verein hat großes In- 
tereffe an dem Heim, da wir von 
Anfong an das Wert mit Gaben 
und Gebet unterjtit haben. Auch 
find etliche Sejchiwifter aus unfe- 
rer Gemeinde dort in Pflege, die 
wir gerne Dejuchen wollten. Der 
Aırtobus hatte Plab fiir 45 Ber- 
Tonen. Wir Inden auch andere 
Schweitern ein, die vielleicht Kurt 
hätten, das Witeräheim zu befu- 
en, und e& meldeten fi) mehr, 
als wir mitnehmen fonnten. Die 
vn des Vereins waren fait 
a erihienen, mar es doch 
euch der Mihluß unferer Tätig: 
teit fiir Diefes Jahr. Schw. ®. B. 
Saft ift die Leiterin des Vereins. 











In gehobener Stimmung bega- 
ben wir uns um 12.30 Uhr nadı- 


mittags auf den Weg. Bald wur- 


den, Lieder angeftimmt und Die 






Zeit ber: uns one. Wir fırh- 
ren ang en Feldern borbei, die 





Sonne jehien warm, e8 war ein 
ichöner Tag. Nadı 21% Stunden 
famen wir biS zur Iandivirtichaft- 
Tichen Erperimentalfarn bei Mor- 
den, wo ıma Br. D. Reimer, der 
Rhotograph, empfing md uns 
nit einen Angeftellten der Farın 
freumdlichft Durch die Milagen 
führte, Die Farm hat eine Baum: 
Ichule, au verihiedenes Dbit, 
Semife und Blumen werden ge 
zogen. Die Tulpen ımd der Flie- 
der waren in bollfter Blüte und 
zeigten fi in bollfter Brecht. Die 
Tulpen prangten bon belliten 
Selb und Rofa bis zum dunkeln 
Riolett und faft ins Schwarze. Im 
Treibhaus hingen die roten To: 
maten an den Stauden, während 
im Sarten die Pflanzen noch nur 
ausgepflanzt wurden. 

Bon der Farın fuhren wir eis 
ter, nad) dent Eünftlich angelegten 











See etliche Meilen aukerhalb von 
Morden. Bon dort erhält Morden 
das ZTeinfiaffer. Ein Damm it 
aufgefchitttet worden, und e8 hat 
einen fchönen See gegeben, in dent 
man im Sommer baden md 
fiichen fann. Br. Neimer begleitete 
uns ıınd erflärte die Schenswür- 
digfeiten. 

Dann fiihren wie zum Alters- 
beim, Wir wurden von, der Vor» 
iteherin, Schw. Negehr, freumd- 
lich begrüßt. Man hatte im Speife- 
jaal für Gälte iwie auch für die 
Sujaffen Pat gemadt. Der Ber- 
ein fang mehrere Lieder, etliche 
Gedichte wurden gebracht, und Br. 
3. Tiws, Winnibeg, diente mit 
Rortvorlefung und Bemerkungen 
dazır. Prod. Franz Friefen, Mor- 
den, begrüßte uns auch freundlich 
und brachte eine Furze Anfprache. 
Durch den Zautfprecher murde das 
Programm auch in die Zimmer 
der bettlägerigen Alten geleitet. 

Den Ymbig Hatten unfere 





MES-Schwefternvereins, Frau ®. B. Taft (ganz 


Bbotos 
Schweftern fiir fi) wie au fire 
das Heim mitgebracht. Die alten, 
Rentchen follten an diefen Tage 
unfere Säfte fein. 





von Reimer, Morden.) 


Während wir die Lieben Alten 
in ihren Sinmmern befuchten, wırt- 
den die Tifche von den Schweftern 
des Helms gedeft und wir nah- 
men Plaß, und zwar fo, daß ins 
mer elliche Säfte und Mlte zur 
fanmen faßen und fi unterhal- 
ten Fonnten. 


Die Zeit verflog jehnell, und 
jchon war ner Bus da und nahı 
uns anf zur Fahrt nad Haufe. 
Wirder erlangen frohe Lieder, 
and) Nolfslieder Famen zu ährent 
Necht. Mir waren ımS alle dar- 
über einig, eir hatten einen jchö- 
q berlebt. Mur waren toie 
© dankbar, mit den alten Ge- 
icwiftern Semeinfchaft gepflegt zu 
baben. Wir wollen ihrer aud) fer- 
nerhin im Gebet gedenken und das 
Heim unterftügen. ER. 
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Der zweite 


(1. Fortjegung) 


Daß er aud) jo einfan, ber- 
Iaffen, unverftanden war! Einjt 
trug er fein Schiefal in völliger 
jeeltfcher Erjtarrung; aber dann 
hatte Helga Rittner3 Kiünftler- 
hand die Eisfrufte feines Herzens 
bimweggetaut, und feitdem ftand 
jeine Seele im Zeichen des Lei 
de3. Seine Heiße Liebe zur die 
fen wunderbar begabten, feinen 
Mädchen jchuf ihm  umfanbare 
Nöte. Damals fank er im tiefite 
Verzweiflungsnacht, und ber Iekte 
Neft Rinderglaube in ihm mußte 
zeriplittern. Er Tachte weh in das 
innere lirren hinein: „Sie fagen, 
du bit ein Gott der Liebel Ind 


cH. S. Cameron: 


Die Wahrheit 


über 


KREBS 


Wat Da3 Buch) dem Lefer gibt: 
© Die Wahrheit über Nauen und 
Krebs 


Die Wahrheit über Krebs bei 
Kindern 


Hinteife auf die Krebfe, die vor» 
augäweife Srauen befallen 
Hinweife uf die Krebfe, die bor- 
augameife Männer befallen 
Aufllärung der meiftverbreites 
ten Mißverftändniffe über Krebz 
Krebsarten, 


Was dad Bud) außzeichnet: 


Die Wahrheit, wie NKıcbs er= 
kannt wird 
Die Wahrheit, vie Nrebs be- 
Handelt werden Tanıı 
Ratfchläge, toodurd; Sie Ihrem 
Arat helfen Fönnen, den Krebs 
zu befiegen 
Wie man die erften Anzeichen 
für Sreb3 am einfachiten jelbit 
feftitellen Tann 
Aufflärung über die Molle der 
Kurpfufher bei der NKreböbes 
handlung 
Die Wahrheit über die Heilungd= 
ausfichten bei den einzelnen 
E83 wurde von einem internatios 
nal anerfannten Srebaarzt und 
»forjcher berfaßt 
€ beiveift, daß Sreb3 bopheft 
fo oft als gegenmwärtig heilbar 
ift, wenn er recitzeitig erfannt 
mirb 
3 Hilft die Nrehsfurdht zu 
überwinden 
Es bringt Schwarz-Weiß und 
Farb-Xotos, auf denen bie aller 
früheften Anzeihen für Srebs 
dargeftellt find na 
entt Ahnen jenes praftiz 
fie Selen, Ns Sie für fih per 
fonti, für Ihre Ramilie, für 
Xhren Freundes ober Nollegen- 
Treis dringend brauchen, teil 
diefes_ Willen möglichertueife 
eines Tages fir Cie oder andere 
tie Lebensreitung bedeutet. 


320 ©. Zahlreiche Shazen and 
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Abtrünnige 





du ürbft nichts als Wilkfür, du 
jpotteft ineiner Not, du läßt dir 
durch mein Winjehn um ein biß- 
hen Menfhfein, um eine Handvoll 
Tre deine Hinmliiche Ruhe nicht 
ftören.” 

Bon da ab wurde fein Leben 
zum Trugbild md er felbjt zımm 
feelenlofen Automaten, Er hafte 
die Erbärmficfeit feines Dafeins. 
Er haßte den, der ihn auf diefe 
Bahıı gezwungen Datte, md er 
bafte die Kirche, die fein Gefüng- 
nis war, 

Nun aber treibt ihn Fein Zivana 
mehr, e3 treibt ihn ein hartes 
Muß. Mber 03 ift auch Fein Wille 
da und Fein frendig bereites: 
„sch darfl” Alle Wege ftehen ihn 
offen, und e8 ift feiner da, den er 
aehen Fönnte. Selbjt der Weg des 
Glüces ift frei. 

„Nein“, denkt er, „berichloffener 
denn jel Soll ich zur ihr gehen und 
bettefn: ‚Ernähre du mich mit dei- 
ner Kunft, weil ich dich zu ernäh- 
ren nicht imftande bin!’?” 

Er zucte zufannmen, Nie würde 
er jomweit feinen Stolz beraefjen. 
Diefer Weg der Demütigung tt 
für ihn nicht gehbar. Dann foll e$ 
eher der dortige Rad der Ent- 
fagımg fein. Den war er oft fehon 
gegangen; was tut’3, wenn er ihn 
ferner ging? 

Aber fein Herz proteftiert, die- 
es Herz, daß noch nicht weiß, twie 
Güclichfein it, und fih darum 
fo Yeidenfchaftlich danach fehnt. 

* 





Walter hat in der Naht den 
Entichluß gefaßt, den älteren &e- 
finnungsaenoffen, Pfarrer Murfik, 
anfzufuchen, der in der Bewegung 
eine Kleine Führerrolle Fpielt und 
ihm gewiß einen Fingerzeig geben 
fönnte, wohin er feine Schritte 
zukünftig Ienfen foll. 

Entfernung beider Orte be: 
trägt mır einige Kilometer. Mal- 
ter. befhließt, zu Fuß zu geben, 
dern, der Tag ilt fonnig, ind der 
Wind todht friich don den Bergen, 

Er verfolgt beim Wandern eine 
Zerhe, die auf ihrer Melodien- 
leiter in die blaue Luft empor» 
Hettert; md e8 mill ein Gefiihl 
des Neides fich in ihm einniften, 
daß er nit eine Spur von der 
Rebensfreude, der Kraft und dem 
leisten Cmborichtoingen diefes 
Heinen Vogels in fich habe. 

„Dh bin ein blinder Maulwurf, 
der nie das liegen Ternen wird“, 
dentt ex in bitterer Wehmut, „nicht 
einmal das, denn das Land, in 
dem ich graben möchte, ift für 
mich nicht vorhanden.“ 

Er hat einen Fußweg einge 
ichlagen, der über da8 Sternge- 
birge führt und feine Wanderung 
bedeutend abfürgt. f_ halber 
Höhe verfperrt eine mächtig babe, 
ihroffe Belswand ihn den Weg. 
Der Wanderer, der an dem har- 
ten, starren elfen emporblict, 
mag fich bange fragen, twie er wohl 
da binaufgelangen, foll. 

Walter, der 8 Weges Fım- 
dig ift, Findet den werfterten 
Ihmalen Pfad über berwitterte 
Felfenitufer und gelangt ohne 
große Anftrengung auf den Ber- 
aesgipfel, der ihm einen teiten, 
freien Numdbliet geftattet, 








Dort unten breitet fid vor ihn 
das Braunaner Tal mit der Stadt, 
dte auf hifteriichem Boden fteht. 
Aus ihe Sprühten cinft die Fui 
fen anf, die den Brand des Dr 





Bigjährigen Strieges verurfachten; 
der Kirchenrand zu Nloftergrab 


und Brammaı, der Fenfterfturg zur 
Prag bildeten d03 erite Glied dor 
langen Stette, die damals die deut: 
ichen Lande ever md blutig 
bart gedrückt hatte. 

Walter Hält im Schreiten inne 
und umfaßt Hinmend das Bild des 
weiten Banoramas zu feinen Fi- 
Ben, das im Noröwelten bon der 
Hohen Eule und der Schneefoppe 
begrenzt wird. Er wendet den 
Blick füdlieh, two die Fantigen Um: 








tie der Heufheuer aus der 
derne Steigen. Walters Bruft 


dehnt filh. Dahinter Tiogt die Sei: 
mat, der Beidhof, im Lieblichenr 
Sater Berglande, 

Dus ternngebirge, auf dem 
Walter jteht, ift ein Muslänfer 
des Niejengebirges und bildet hier 
die Grenze zwilchen der Vfchechet 
und dem deutjchiprehenden Böh- 
men, wo Walter mittelgroße 
Dorfpfarrei Heinau Tiegt. Nahe 
unter dem hohen Selfen redt fich 
tie ein erhobener Zeigefinger der 
Kirhturm mit feiner Kuppel und 
dem fhlanfen Kreuze daranf über 
die Dächer der hellen, freundlichen 
Häufer. E3 fieht alles fo zierlih 
Hein aus von hier oben, daß Wal- 
ter fi faft vermindert fragt, ob 
dies die Kirche fei, in der er Soc- 
amt hielt und Meffe Tas ımd die 
Ketten des verhaßten Zivanges 
ihmerzhaft fühlte, 

Er nimmt den, Sut ab und Yüßt 
fidh den, friichen herben Bergwind 
dur) das mellige dunkle Saar 
wehen. Wie das mohltutl Hier 
oben fühlt er e8 zum erften Male 
bewußt und ohne den fehmeren 
Drud, der unten auf ihm Inftete, 
daß e3 Föitlich ift, frei zu fein, da 
er jein Schiejal don mun ab mit 
eigner Hand geitalten md meiftern 
fanır. Seine Schwingen find nad) 
nicht gebrochen; fie waren nur er- 
Tahınt vom mitden Splügelichlag 
gegen die Gitterftäbe feines Nä- 
figs. Aber die Sreigeit macht ftarf 
und Tchendig, und fie breitet fich 
fo golden vor ihm aus. 

As er dann ins Tichehiiche 
binabfteigt und an die Haustür 
von Pfarrer Murfit Mopft, ruft 
ihn eine Stimme aus dem Bar- 
ten: „Hier find wir, Serr Seid: 
mann; Fommen Sie bitte hier- 
ber!” 

Walter folgte dem Rufe Da 
fommt ihm der Kollege Fröhlich 
Hand in Hand ınit einer jungen, 
anmutigen Frau anf dem Barten- 
wege entgegen. 














„Meine Tiebe Gattin”, ftelft 
Clemens Muri vor, 
Die junge Marrfrau reicht 


Walter Tiebenswirdig die Sand. 
Sn der Tinfen trägt fie einen dit: 
Ten Strauß duftender Neilchen. 
„Sie büben hier fo fpät, weil 
die Bergluft fo rau und die Näch: 
te noch, inmter jo Falt“, fagt fie 
mit Wwchlklingender Stimme, die 
Valter ungemein fompathifch bo 
rührt. 

„0 Prag blühen fie biel frü: 
ber, wilfit du gewiß; noch bolf- 
enden.“ Elemens Mirfit zieht 
lächelnd ihren Arm durch den fei- 
nen. „Meiner Frau Fällt c8 name 
ich nicht ganz Teicht, Fich in unfere 
Höhenlage zu finden, weil fie fo 
lange Großftadtiuft geatmet hat.” 

Das Ehepaar führt den Gait 














ing Sa und dann figen fie fich 
im Wohnzimmer in anregender 
Unterhaltung gegenüber. Das Se- 
fpräch werliert endlich den Per- 
fönlichkeitston, der Walter im ge- 
heimen einiges denn die junge 
Hausfran Hat ungewollt in ihm 
Qilder gewet, die ex zu unterft 
im Serzen bewahrt hielt, und 
Träume, an deren Berwirkligung 
er jest noch nicht glauben Kann, 

„Wer hätte vorausgefehen, daß 
die harmlofe Forderung der Brie- 
sterfchaft zur Anfhebung des Zöli- 
bats fh zur jolch einer mächtigen 
YBorvegimg herauswachfen wiirde?” 
lant Clemens Miufit und gibt 
den Sejpräd eine andere Wen- 
forderten die Priefter- 
tom verneinte fhroff und 
eigenfinnig. Ta Tan der Stein 
ins Nollen, amd als er zit Tal 
ing, war eine Lawine aus ihn 
aworden. Miffen Gie jchon, dak 
der Su3-Tag als nationaler Feier- 
tag begangen werden fol? €3 ift 
unfer Sic, daß wir uns bor- 
fihtin das zwarzigite Qahrhuns 
dert dazıı wählten, font würden 
wieder Scheiterhaufen rauchen, 
nd die päpitliche Lofung mirde 
tieder wie vor 300 Jahren Tau: 
ten: Veffer eine Wirte als ein 
Rand voll Keker!” Sie hat fic) 
übrigens damals erfüllt; denn dns 
ehemals glüdliche, blühende Land, 
das Böhmen unter dem Proteftan- 
tens war, wurde dann biß aufs 
Blut ausgefangt und geplündert. 
Mber Tafjen tie die triibe Nor- 
aangenheit ruhen. Denn die Ge- 
aenmart braucht alle unfere Rräf- 
te, Eine der dringenditen Notiven- 
digfeiten ift für ums die des Bu- 
fammenfchluffes. Die Strömung 
ift mächtig, um nicht den einzel. 
nen an irgendein, fremdes Ufer zu 
jpilen, Wir brauchen eine ftarfe 
Organifation, die ıng eint und 
äufanmenjchweißt, E3 ift boraus- 
öufehen, dal ein großer Zeil der 
Ausgetretenen religionslos iver- 
den toird, denn fie wenden fich in 
Scharen dem Freidenkertum zır. 
&5 gefchieht dies vielfach nur aus 
Mangel an der geeigneten Füh- 
ring. Die Verworrendeit ijt aller- 
dings fehr arof. Wir hier merken 
fie nme in Gedeutend gefchtvächte- 
rem Maße, weil mir ja die Aus- 
läufer der Bernequng daritellen. 
Aber in und um Prag herum gärt 
3 gewaltig. Man hat den Be- 
Khluß gefaßt, eine neue Kirche zır 
gründen, Wir müffen Banden, 
fouft ftehen wir eines Tages da 
als Pfarrer ohne Genreinde, als 
Sirt ohne Seorde. Mir müffen ung 
aut chnellem entichloffenem San- 
deln zufanmenfchließen, und 28 
fommt dabei auf jeden einzelnen. 
don ms am, auf Sie und auf 
nid.” 

Balter fenfzt: „Sie haben boll- 
fonmmen recht. Mer entiehloffenes 
Sandehr feßt itarfes inneres Wol- 
Ion borans md beivußte Slar- 
beit, Mir fehlt beides, md ich weif, 
and nicht, anf melden Wege ich 
dazır gelangen folfte,“ 


„Auf dem der Tat!“ ermuntert 
Clemens Murfit mit Lebhaftig- 
Yeit, 

Aber Walter fchüttelt don Kopf, 
und feine dunklen Mrgen beften 
fich mit einem Inchenden Musdrugd 
auf Prarrer Murfifs cnergievolfe, 
bewegliche Züge: „Es mangelt 
nie jode Freudigkeit dazu. Und c8 
it Fein Gefühl einer Berufung 
in mir, Sit es nicht Qüge, wenn 
ih wahrheitshungrigen Seelen 
Sottes VBaterliebe zukünftig vor 
































































Tündigen toitede, die dodh mein 
Herz taufendmal in troßiger not» 
voller Bergweiflttg verneinte? 
Us dahin tat ih dies medhanifch, 
unter dem Biange der Unab- 
änderlichfeit meines  unglücjeli- 
gen Dafeins, Nun aber fiel all das 
bin, und zugleich erwachte ich zu 
der nadten Wirflichfeit meines 
verpfufchten Lebens. Bor dem 
Striege hätte ic} Diefe Freiheit zu 
werten berftanden; da hätte fich 
mir der heißerjehnte Beruf des 
ZTechnifers eröffnet, da wäre ich 
in Wahrheit zur Freiheit, zum 
Menjchfein erwacht. Aber Sie 
wiffen um das harte Nein meines 
Schidfals: Ic Faın al Nrüppel 
ang dem Kriege zuriick. Neht Lann 
ich feinen AUnglanben predigen; ich 
müßte gehen, in Feine neue Kirche 
oder Organisation, nur einfach ge= 
ben. Wer mir nur jagen Tönnte, 
wohin?” 


Elem Murfit macht eine 
rafche Sandhewegung: „Mein Tie- 
ber Kerr Heidimann, Sie grübeln 
zu biel! Das Tähmt ımd beinigt 
Sie zugleidh. IH verftehe Ihren 
inneren Stoiefpalt jehr gitt, wenn- 
gleich ich Die fchmerzvolle Ent- 
täufhung Ihres Lebens nicht in 
ihrer ganzen Tragik zu faffen ber- 
mag. Dazu fehlt eben das perfün- 
Tiche Erleben. Aber eins möchte ich 
Ihnen aus beitem freumdichaft- 
Then BVerftändnis her raten: 
Machen Sie einen Strich unter 
die triibe Vergangenheit! Stel- 
Ten Sie fi) mit Bavuftfein und 
ftarfom Willen ganz auf die Ge- 
genwart ein md meiden Cie vor 
allen Dingen da8 Grübeln! Das 
it Shre ftärkite Sehwdin; fie fpricht 
al3 düftere Schwermut aus Shren 
Augen, fie Hingt al8 dumpfe Vor. 
zmeiflung aus Xhren Worten, fie 
lähmt Ihre Kraft und reibt Sie 
innerlich auf. IH möchte Ihnen 
helfen. Sehen Sie, unjere neuge- 
gründete Kirche nähert fi ftark 
dem Liberalismus. Wir werden 
nicht nad) Ungewihbeiten grün-, 
deln, die jenfeit8 des Gichtbaren 
liegen, fondern ung vernünftiger 
teife auf die reale Linie der irdir 
fchen MWirflichfeit ftellen und die- 
felbe nad) beiten Können berfol- 





gen, Sit das nicht ein Weg, den 
Sie mitgehen Tönnten? Nehmen 


Sie zuerft nur einen Schritthreit 
davon ımter die Füße, fo ftehen, 
Sie bereit auf feiten Grunde. 
Srobern Sie fi einen Fußbreit 
nad) dem anderen, und Sie haben 
bereits eine Lebensanfgabe. Was 
Ihnen mangelt, it nicht Saft, 
fondern, Bielberwußtfein. Das mil]- 
fen Sie unbedingt haben, mm bor- 
twärtsichreiten zu fünnen. 

Balter nidte zuftinmend, So 
it 68. Der andere fpradh) mıır aus, 
was in ihm felbft beriworren nad) 
Ausdrue rang, einen Fuhbreit 
Boden, einen Weg bor fich, den er 
aiefbewmußt fich erobern Fönnte, 
Sein Serz ift allevdings nicht da- 
bei; aber Clemens hatte redt, 
die Vergangenheit mußte begra- 
ben fein, weil fie nichts anderes 
tar al3 quälendes Zerreiben um 
chivas, da3 umwieberbringlidh für 
ihn verloren war. Er mußte fid) 
mftellen auf das Gleis der Ger 
genwart. Seine Zukunft twar ihn 
erfhieren wie die fchroffe, ftarre 
Felswand dort auf den Stern- 
aebirge, jo voller Mirwehr md 
Tantiger Unmöglichkeit. ber ein 
Ichmaler Pfad fihrte an ihe Hin- 
auf, man muhte ihn nur zu fin 
den hwiffen. 


(Sortfegung folgt) 
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Briefe ans Rußland 
Fortfeging von Seite 6-5) 


und Aemnot. Ihr Tehnlichiter 
Wunfeh wer, von Euch) einen Brief 
zu erhalten, und Gott erhörte ihr 
Gebet. Atvei Wochen vor ihren 
Tode erhielt fe einen Brief don 
Euch. „Welche Freude, jest Fan 
ih ruhig fterben”, fagte fie. Ste 
Tag nicht feft, fondern bis aulegt 
war fie angefleidet, machte Hand» 
arbeit mit einer Hand, eine Seite 
mar gelähmt. Sie wollte gern 
heirigehen. Am Iegten Sonnabend 
hatte das fleine Grethen, ihr 
Großtöhterchen, ihr geholfen, Tich 
anzufleiden, aber fie Tam fchon 
niht aus ihrem Zimmer. Man 
fand fie fchiver atmend, die 
Schmerzen Yonren imeg, ımd fie 
flüfterte Ieife: „Mein Heiland, haft 
du denn ganz bon ntir bergefjen?” 
Sie ging felig im Seren ein am 
Sonntagmorgen. 

us Begräbnis var in ak 
Epps Haufe in Alexandertal, Alt- 
Samara, Es waren biele Gäfte 
gefommen. Sie mitrde bon bielen 
geliebt, 

Wenn irgendtoo Nrankheit mar 
im Dorf, bewies fie ihre Riebe mit 
helfender Sand, fehrekte auch nicht 
vor anftelenden Krankheiten zu» 
rüd, fig half jedermann. ATS mein 
Bruder Zalob Epp mir bon ih- 
rem Tod nad Datvlefanomwo be 
richtete, habe ich Gott gedankt. Er 
hat Sehr um fie getrauert, er 
fchrieb: Sch hatte die Ehre, meiner 
Mutter Srab zır graben; fie Tiegt 
auf dem Marientaler Kirchhof. 
Der Bruder ift wohl 1944 in der 
Perbannumng geftorben, feine Frau 
neb. Mariechen Balzer vor drei 
Sahren und die fieben Kinder find 
zeritreut. Wir haben, Gott fei 
Dank, zum Leoben md au Mlei- 
dung. 

Nufiwieberfehn 
in der owigen Heimat, 
Eure Schweiter Mara. Bannamı. 

Unfere Möreffe: 

USSR — Ka3.C.C.P., Kok- 
yerasckan 064, DHÖcKIUNAD- 
azepexnü p-ı, oc. Kasropo- 
aok, mon. Barman Teenpnx 
JIKOBIEBHY. 

Sch mwünfche dem Lieben Schrift- 
leiter Gefundheit umd piel: Gnade 


und grüße ihn und feine Mit 
arbeiter mit Seremia 17, 7. 
Fran A. Stobhe. 
(Danke für den Segensgruß! 
— Ned.) 


Esaldale, Altea. 


In Eoaldale freuen wir und, 
daß umfere Sugend fih au in 
diefem Bahre rege an Gejang und 
Mufik betätigt hat. Befondere Ver- 
anftaltungen, wie auch den forn- 
täglichen Dienft der Sänger in 
unjeren Gottesdieniten, Thäken 
tie recht hoch. Viel Segen haben 
wir dadurd) fehon genofjen. Wie 
toied 3. B. das Herz erhoben und 
zum inneren Srieden geführt, 
wenn e3 um8 ins Ohr und Hera 
aelungen wird: „Nur ftill, mein 
Herz, bein Bater weiß...“ 

Da einer unferer Dirigenten- 
brider ung im Seubit verließ, um 
im Bibeleollege zu ftudieren, ha- 
ben unfere beiden Gemeindechöre 
jett zufammen gefungen. So ha- 
ben wir denn einen recht großen 
Chor, und die Arbeit ging in 
guter Sarmonie weiter. 

Wir hatten auc) Spezielle Ver- 
anitaltungen auf diefem Gebiet. 
Da war die Darbietung des Dra- 
toriums „Der Meffias”. Der Dra- 
toriocher befteht au8 nahezu 100 
Sängern. Der Erfolg der Darbie- 
tung war zum Teil ben Hichtigen 
Solijten zıt verdanken. E3 waren 
folgende Perfonen: Hulda Rei 
mer (Sopran), Narrow, B. E.; 
David Falk und Biola Falk (Bah 
und Alto), Winnibeg, Dean.; Bohn 
Pauls und Rudi Wiebe (Tenor). 
Der Chor beiteht meiftens aus 
recht jungen Sängern, dod war 
die Vortragsweife fehr befriedi- 
gend. Die Leitung bon umferent 
Dirigenten, Br. Peter Did, war 
beitimmt ein Meijterftüd. Die 
Chorgefänge wurden mit Orgel- 
und Slabierbegleitung gebradit, 
die Solos nıtr mit der Orgel. 
„Sontbminfter United Church” in 
Letheidge ftellte uns ihre fchöne 
aroße Kirche und Orgel freund- 
Tihft zur Verfügung. So fonnten 
toir den Vortrag zweimal hören. 

E3 ift diel und ernftlich darum 
aebetet worden, daß diefes herr- 
Ihe Werk den Hochgelobten Na- 
men unferes teuren Serrn Sefus 





bverherrlichen möchte. E3 eignet fidh 
dazır bortrefflich. Es jollte Feine 
Darftellung menjchlicher Talente 
fein, fondern eine Verherrlichimg 
unjeres Erlöfers mit den beiten 
Mitteht, die uns zue Verfügung 
Stehen. Wir hoffen, da diefes Ziel 
erreicht wurde, E3 verbindet Sur- 
gend und Gemeinde, gibt Gelegen- 
heit fir fruchtbare geiftliche Be- 
tätigung md erhebt md. Wir 
ichanen mit Dankbarkeit auf diefe 
Zeit zuriie, und witnfcen allen 
Sängern und auch dem Pirigen- 
ten biel Treue md Hingabe ımd 
Sottes reichen Segen für folden 
Dienft in der Zufunft. 

Ein Gegenjtid zu diefer Dar- 
biefung war ein einfaches Mufik- 
programm. Wir haben hier in 
GCoaldale ein Hleines DOrchefter, be- 
ftehend ans etwa 35—40 Ssnften- 
menten. &8 ijt elivas Erhebendeg, 
ivenm der allgemeine Sejang von 
einen Ordefter begleitet wird. It 
diefer Weife hat man Gott in alt 
teftamentlichen Seiten. gepriefen. 
Die Zukunftoffenderumg Spricht 
von diefer Art der Anbetung und 
Erbauung, und e3 it auch heute 
ein Segen. Ar diefer Betätigung 
nimmt aud) die jüngere Qugend 
teif, und fan fchon früh zur per- 
fönlichen Mitarbeit herangezogen 
werden. Wie wichtig und gut ift 
diefes in der jchieren Zeit ihrer 
Entiilungsjahrel So Fan Ge- 
fang und Mufit ein Mittel zur 
Bewahrung fein. 


An diefem Mbend wurden die 
Thönen Evangeliumslieder in ber- 
ichtedener Wetje vorgetragen. Bald 
wurde der Tert geleien und dann 
das Xied gefbielt. Ein andermal 
fang ber Chor der Höheren Schule 
mit Begleitung und dann wieder 
ftimmte die ganze Berfammlung 
mit ein. Wir waren un$ an dem 
Abend darin einig, dah das, mas 
in Bialm 92, 2 fteht, wahr bleibt: 
„Das: ijt ein Föltlih Ding, dem 
Herrn danfen, und Iobfingen dei- 
nem Namen, du Höchjter.” 


Wenn wir num Hier in Coal- 
dale auch reih an Sängern und 
Mufikanten find, jo haben mir 
boh das VBedirfnis, auch andere 
au hören. E83 mar gewiß eine gro» 
Be Srende und ein befonderer Se- 
gen für uns, unfere Bibelcollege- 
itudenten mwillfonmen zu heißen. 
Die Botichaft von unferem Bruder 
3.%. Töws, nad) dem Tert mı3 
1. Mofe 12, 2: „Sch will dich feg- 
nen — — — ımd du jollit ein 
Segen fein“, ang und tief zu 
Herzen. Mand ein Gottesfind 
gelobte feinem Erlöfer aufs neue 
eine Willtakeit zur Hingabe. Mir 
embfanden ftarfes Verlangen, da 
auch unfer Zeben ein Segen fein 
möchte. Und wie haben fie fo jchön 
aefungen! Unter der tüchtigen Leis 
hing don Br. Voth wurde uns 
von geiibten Sängern md auch 
aut entwidelten Talenten wirklich 
etwas Ankerordentliches geboten, 
Ob 08 das fehöne Lied: „Chriiti 
ut und Serechtigleit“, oder der 
herrliche Dftergefang: „Atlernjat 
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165 Smith Street, Winnipeg 1 
Phone: WHitehall 2-7726 
Alle Arbeit wird prompt und 
gewwiffenhaft ausgeführt. 





Sefus Chrift 18 Nifen Today” tar, 
itet8 war die genaue Treffficher- 
heit in Ten md Zeit da. Die gro» 
Be Kunft war in der einfachen Dar» 
bietung verjteft md Hinderte 
niet, jondern trug die herrlichen 
GSottezbotichaften. Sa, die Lieder 
umd aud die perfönlicen Zeug- 
niffe gingen ung zu Herzen, und 
die Kar dverjtändliche Ausiprade 
trug dazır bei. Der Bed, ung als 
Gemeinde mit der College-Familie 
enger zır verbinden, war erreicht. 
Mander fagte aus tiefften Her» 
zensempfinden beim Aırseinander- 
aehen: „Bott jei Dank für unfer 
Bibelcollege in Winntpeg.“ 


Nım noch ganz Furz ehvas über 
die Schluß. und Graduations- 
feierlichkeiten unferer Mennoniti- 

Höheren Lehranftalt bon 
ri, Das Graduationsbanfett 
fand anı Freitagabend ftatt. Dazu 
waren alle Schüler, die Eltern der 
Abfoldenten und die Mitglieder 
d68 Schulfomitees eingeladen. 
Ganz ohne Teichten Sımor mill 
8 an foldem Fejte nicht abgehen, 
aber jonft teug der Wbend ein 
riftliches Gepräge und twird den 
Gradnierten (17 an der Zahl) 
noch ange in guter Erinnerung 
bleiben, Die Lehrer gaben ihnen 
manches Botteswort und manche 
herzliche Ermahnung zum Geleit 
init, Dan berfuchte, in Form ei- 
nes Monologs Blide in die Zu- 
funft der außtretenden Schiifer 
zu tun und wollte unter ihnen 
Verzte, Kranfenihwejtern, AMdbo- 
Zaten, Gefchäftsleute und fogar 
Motorrad-Ingenieure  entdeden. 
Mufit bot angenehme Abrvechl- 
lung und ernjte Gefänge fchöne 
Erbanung. Den tiefften Eindrut 
machten wohl die Mbihiedsreden 
und Wbihiedslieder. Einer unfe- 
rer geiwefenen Schüler, Alfred 
Maffen, dichtete einzig für diefe 
Gelegenheit ein Lied. Der Inhalt 
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— Hier wird beutfch aefproden. — 


iit ergreifend. Am 2. Zuni wohn- 
ten wir der öffentlihen Gradu- 
ationzfeier bei. Sie diefe Gelegen- 
heit hatte man Br. $. Ihielmann 
von der Salgary-Stadtmiffion ein- 
geladen. diente uns in feiner 
beragewinnenden Met mit einer 
warmen Graduationspredigt nad) 
Hebr. 12, 2: „affet ung auffehen 
auf Zefuml“ Dazı nahmen die 
Abfolventen in den vorderen Nei- 
hen dor der Kanzel Plat. 12 
männliche und 5 weibliche Shr- 
benten erhielten ihre Diplome; die 
meijten bon ihnen rechnen damit, 
bon der Regierung in diefem Zah- 
re ihr Neifegengnis (fenior mas 
frieulation) zır erhalten. Auch 
oueden zwei Stipendien ber 
reicht. Das erjte, von $50, erhielt 
Peter Sanzen für Muszeihnung 
auf afademiicher Linie, und das 
zweite, von $25, erhielt Lilly 
Schmidt für die beften Leiftungen 
in bdeutfher Sprade und Neli- 
aion. Das Belte pon allem waren 
wohl die vielen Gebete, die Still 
oder aud; öffentlich für unfere 
teuren Söhne und Töchter, die num 
ind Leben Hinaustreten, zum 
Thron der Gnaden emborgefchict 
wurden. Mögen fie alle zu ihrem 
Heil, zır aller Segen und Sreude 
und zur Ehre unferes teuren Er. 
löfers erhört werden. 





— Korr. 
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Alennonitifche Rundfchen 


3. Juli 1957 








Das Miffionskinderheim der MBG 
bei Euritiba, Brafilien 


Sm Mai diefes Jahres hatten 
meine liebe Fran und ich Bolegen- 
heit, einen tieferen Einblie in die 
wichtige Wrbeit zu hun, die hier 
mit biel Liebe zur Sache, bor allem 
zum Seren amd den retfungs- 
bedürftigen Meenjchen (Kindern 
und Erwachfenen) getan wird. 

Wir Fonnten jehen, ie all die 
Heben Sejchwifter dort jo ganz in 
den Werk, das ihnen anvertraut 
fit aufachen 

Tie Sangeltern find E. Thie- 
Ken and Fran, Es fit heute feine 
Keinigkeit, das ganze Werk in 
allen feinen Zweigen zu über- 
wachen md zu Teiten. Das aebt 
bei der zu Heinen Nnzahl der Sel- 
for und Selferinnen über die 
Kräfte jedes einzelnen, infonder- 
beit aber der Sauseltern. 

Silt 8 doch, einen Blick und 
ein Verftändiis fiir die wirtfchaft- 
Tihe Seite zu haben: wie Land- 
wirticaft, Sarten- md &emitfe- 
baut, Vieh- und Geflügnelzucht. Nur 
ein Qeifpiel: Da Br. Thiehen und 
wohl auch Schw. Thteken im 
Weinbau Spezialiiten Find, hat fich 
Diefer Zweig im Laufe der Zahre 
unter ihrer Zeitung ftark ber: 
Bert, befonders was den Ertrag 
betrifft. 

Weiter it c8 cine fehr beachtenS- 
werte Zeiftung, daß neben der 
Grundfehule fon ein Gymma- 
finm Meitteljchule) mit allen Ttaat- 
Tihen Nechten eimgerichtet werden 
Tonnte, Lepteres wird von 120 
Schirlern, zum großen Teil aus 
der umliegenden Bevölferung, ber 
Fuccht. 

Auch eine recht freundlihe Ra- 
polle ijt Dort jchon entjtanden. 
Wenn e8 mit dem Bejuch derfel- 
ben No weitergeht, wird fie bald 
zu Hein fein, Es war eine Fremde, 
zu jeden tie die VBelucher auch aus 
der Umgebung berbeiftrönten, ıım 
der Verfindining des Evange- 
ms bon der freien Snade zu 
Tauchen. 

An diefon Abend wurde air 
die Gelegenheit geboten, ein Wort 
an die Berlanmlung zu richten, 
ES gefchah in Deutfch und wurde 
von Br. Peter Hübert überfeßt. 
Er ijt mein geivejener Schüler, 
md darım war e8 mir eine be- 
fondere Freude, zu Sehen wie der 
Serr ihn und feine Frau als fü 
tige Werkzeuge in diefem wid 
gen Werf gebrauchen fan. 

Br. Sübert jteht der Landwirt- 
idaft vor, 

Su der Verfammlung war e8 
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uns wichtig, dah eines der dunf- 
len Mädchen die Lieder auf dem 
Sarmonium begleitete. Schon, frü- 
her Hatten wir Gelegenheit, zu 
fchen tvle Schw. Thieken den gro- 
gen Mädchen im Sarmoniumfpiel 
Unterricht gab. Und jet unterrich- 
tete jie fie im Mafhinenfchreiben. 

Dieie Schweiter hat einen Lö- 
wenanteil an der Erziehung aller 
ihnen anvertranten Sünder, Es it 
verjtändlich, daß Towohl fie als 
and ihr Satte einer zeitweiligen 
Ausipanmmmg bedürfen. 

"Schw. Thießen war einen oder 
zwei Tage bor unferer Ankunft 
aus dem Krankenhaus heimge- 
ehrt. Ihr hätte daher and) eine 
richtige Nuhe fehr gut getan. Aber 
ihr Pilichtaefühl Ließ 03 gar nicht 
zu, daß fie fih die nötige Nuhe 
gönnte, was auch fait unmöglich 
war, da man ihrer jo fehr be 
durfte. 

Nie Bejchw. Thießen, jo ift auch 
Schw. Olpa Pries, verheiratete 
Die, in überaus felbjtlofer Weife 
raftlos tätig bon früh bis fpät. 
Kein Dienit it ihr zu gering, bei 
jeder Arbeit Fan man fie antref- 
fen, wo fie doch gelernte Kranken- 
irwefter ift und mar denken fünn- 
te, die Arbeit paht nicht fir fie. 
Ihr jelbit Lienen folhe Gedanken 
fern. Saben wir fie dod angetrof- 
fen beim Anwringen der großen 
Räfge und ähnfiches mehr. 

AS Sauptarbeit bleibt ihr aber 
immer de Betranung der Rran- 
fen, die nicht unbedingt ins Sof- 
pital gebradt werden müffen oder 
als Bflenebedürftige dan dort ent- 
Tafien wurden. 

Einen durchaus nicht Teichten 
Dienit hat Tina Warkentin, ein 
$Tied unferer, der Freien Evan: 
aeltihen Mennonitengemeinde, die 
Thon mehrere Rahre im Dienft 
diefer Miffton fteht. 














Ihr Find He Mädchen der 
Grimdfchile anvertrant. Mair 


muß vor allem wiljen, daß fie 18 
da nicht mit Kindern aus geregel 
ten chriftlihen Familienderhält- 
niffen zu fun hat. DO nein. Wir 
Fünnen uns wohl nur fehwer bor= 
stellen, welche Beariffe diefe Kin: 
der don Neinlichkeit, don Moral 
na... haben. E8 ift direft haar- 
fträubend, was manche dieier Rin- 
der erlebt Haben. Befonders Tchtwic- 
rig ift es wohl, fie won der großen 
Gefahr der Umvahrbeit zu über- 
zengen. Erfebten sutr doch nerade 
in jenen Tagen einen Fall mit. 
Eines der Kinder hatte eine Un- 











5. Aluflage! 


Gefangbuch 


der Mennoniten-Brüdergemeinde, 
n 555 Lieder mit Noten, 
Schr paffend für alle Hriftlichen VBerfammlungen, für Sausgot- 


tesdienfte und zur Erbaummg einfamer Chriften, 
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art begangen, die Jich fehen recht 
oft wiederholt hatte- Tina wollte 
vun erfahren, wer die Schuldige 
jei. Weil niemand gejtand, blieb 
zur Strafe die ganze Grippe ohne 
Frühftük und ohne Vlittag. Tina 
teilte Dies unfremillige Saften 
nit ihnen. 

‘Es half nichts. Man mußte fih 
mal wieder au den Sausbater 
wenpen, Troß feiner langjährigen 
Erfahrung fonute auch er e8 nicht 
erreichen, daß an jenem Tage ein 
Gejtändnis Fam. 

Die Sejdwilter fahen e8 ein, 
daß 18 jowiefo nicht anginge, den 
Kindern noch heiter die Mahl: 
zeiten vorzuenthalten, Wie die 
Sadje endlich ausgefallen ift, weil 
ich nicht. 

Dies fchreib ich mr, um zu zei- 
gen, mit melden Schwierigkeiten 
man dort zu fünpfen hat. Wahr- 
lich, da gehört Weisheit dazır, um 
immer das Nichtige zu treffen. 
Und gerade Tolhe Fälle zehren 
mehr an der Gejundheit der Mif 
fionare als irgendeine phhfiiche Ar» 
beit! Da gilt 8, die Gefchwijter 
alle ohne Ausnahme im. anhalten, 
den Gebet zu unterjtüßen,. 

Schiwefter Linda Banman hat 
die Kleinen borjehulpflistigen Kin- 
der zu betreuen. Alle Mütter bon 
Heinen Kindern werden verjtehen, 
daß auch diefe Aufgabe nicht we- 
nig Schwierigkeiten mit  fich 
bringt. 

AL diefe Sinder, 60 an der 
Zahl, müffen au) mit Kleidung 
verforgt werden, und dieje Klei- 
dung sit nicht undergänglid. Bald 
zetat fih da ein RiE umd dort ein 
Roc! 

Wer foll bei all der Arbeit auch 
diefe Schäden alle gut maden? 
Zum Glüd hat Schw. Sara Ro- 
valsky, Witwe, fi) der Sache an- 
genommen, Von früh biz fpät figt 
fie an der Nähmalhine und ver: 
fucht, die große Anforderung zu 
bewältigen. Wohl fertigt fie auch 
nene Sachen an, aber das Aushef- 
fern nimmt einen jehr großen Teil 
der Kraft und Zeit in Anfpruc. 
Rangweilig! Nicht? Aber Folcher 
Dienit it ein BiId don dem Dienft 
der Miffionare in der Scelforge 
und Predigt und danı aber aud) 
bon dem, was der Serr täglich an 
uns zu fiden und zu beifern hat 
und dabei nie müde wind. 

Br. Thießen hat an alles zu 
denken und fiir alles ein offenes 
Hırge zu Haben. Dazır gehört nicht 
nur der gute Wille, jondern auch 
anf allen Linien woirtichaft- 
Tihen, geiltigen und geiftlichen — 
die erforderliche Kenntnis. Selbft- 
verftändlich Banıı auch noch eine 
gute Mebuna. 

Wir fünnen jagen, dab die Mil: 
fion in Sejhw. Thießen die baf- 
fenden Berfonen gefunden hat. 

E35 muß and verftanden jein, 
in einem fremden Sand mit einem 
artfremden Volk ud ebenfolcher 
Regierung, diefe Sache zu vertre 
ten. Mirh da mitffen wir bezeut: 
gen, dak Br. Thießen Joziriagen 
die Herzen der zuftändigen Ne 
gierungsberfonen bier am Drte 
gewinnen Fonnte, 

E5 wäre darum um der Sache 
willen durchaus winfchenswert, 
wenn die Tieben Gejchwilter nach 
Verlauf ihrer Urlaubszeit wieder 
das Miffionstwerf hier weiterfüih 
ten Fönnten. 

Bis ein Umeinneweihter fich hin- 
ein- ımd zurechtgefunden hätte, 
dürfte das Werf auch beim aller- 
beiten Willen eines Neuen in man- 
er Hinficht erftmal einen Still- 

















itand, wenn nicht gar einen Nüd- 
gang erleiden. Und da8 wäre doc 
ihade. 

Bott wolle der Mifjionsbehörde 
Gnade geben, das Richtige zu kref- 


" haben unfere Meinungen 
fahrungen, Gott aber weiß 
immer am beften, tvas richtig it 
und offenbart c8 beftimmt aud 
feinen Sindern, die mit ganzem 
zen feine Sahe zu Fördern 
oifchen, 
Einen Gruß an alle Xefer die 
S Blattes und an, den Schrift 
leiter und jeine Selfer, 
3. 3. Banzen, 
Ritmarjum, Brafilien. 









Hachrichten ... 
(Sortjeßung von Seite 15) 


fiherung gededt. Der im legten 
Serbit in Manitoba organifierte 
mennonitiihe Stataftrophendienjt 
jegte jofort tatfräftig ein. Am 21 
und 22. Juni fuhren 5 Mutos 
nit Männern aus den NRolenort— 
Morris-Dijtrift unter Zeitung von 
Iafe 2. Löwen nad Fargo, um 
den jchwerbetroffenen Beinognern 
3 Nachbarjtaates jchnell und 
tatfräftig zu helfen. Am darauf- 
folgenden Sonntag wurde auf ei- 
ner Situng in Morris weitere 











ergenifierte Hilfe geplant. Im 
Fargo wurde ein Operationsbiiro 





eröffnet und Nufräumenrbeit und 
Wiederaufbau in Angriff genom- 
men. Montag fuhren, etliche Mes 
08 mit Männern hin, Die etliche 
Tage arbeiten wollten. Tienstag 
waren eva 40 Mennoniten aus 
Deanitoba an der Arbeit, unter der 
Zeitung bon Sale Löwen, Dave 
2. Friefen und M. Löwen. Diefer 
praftifche hriftliche Dienit verfehl- 
te jeine Wirkung nicht. Beamte, 
Radio und Zeitungen wiefen auf 
diefe vorbildliche Art des Dienites 
am Nächten Hin. Die Arbeit wird 
fortgefegt md bon den Mlenng- 
niten aus Minnefota und aus den 
Dafotas unterftügt. Um Näheres 
über Dienjtgelegendeit wende man 
fih an Simon Negier, Steinbach; 
Sriefen, Morris; oder E.N. 
öriefen, Mltone. 

— Tas lange Wochenende, dom 
29. Sumi Dis zum 1. Suli, hat in 
Kanada 98 Tote durch Unfälle zu 
verzeichnen. 58 wurden im Ber- 
Zchr getötet. 25 ertranfen und 15 
fielen anderen Unfällen zum Opfer. 
Anhaltende und  fehwere 
Negengüfie haben im Ned-Niber- 
Tal Manitobas jehr aroßen Sch 
den an dem jungen Getreide de 
urfacht. Sumderte Sarıner im füd- 
öftlihen Manitoba find davon be- 
troffen, und eine Abfhäßung fayt, 
daß etwa 38,000 Meres Getreide 
und Meideland unter Waffer find. 
Die Abzugsgräben Tünnen das 
MWaffer nicht Faljen, und der jhmme- 
ve Zehmboden nimmt die viele 
Nälle nicht auf. Niel Schaden Tei- 
den die mennonitifchen Barmer 
bei Armand, Manitoba, wo man- 
‘hem jealiche Ausficht auf eine 
Ernte genommen it. 

Der Surrifan „Audrey“ feg: 
te am 27. und 28. Juni mit ges 
i Windjtärfe über den 
Kiftenftrich don Louifiana, zer: 
teimmerte die Stadt Cameron 
und erzeugte eine 20 Fuß hohe 
Sturzwelle aus dem Golf von Me- 
ifo. BiS Montag hatte man etwa 
400 Leichen geborgen, aber die 
volle Zahl der Ertrunfenen und 
Setöteten war noch unbekannt. 
Sogar Ontario und Queber be- 


























Tamen eine fehiwere Probe diejes 
Hurrifans „Audrey“, als fic) Star- 
fe Negengüffe und Wind über On- 
tario und Montreal entladen und 
Schaden anrichteten. 

— Bährend wir diefe Hiobs- 
botichaften hören und mit den Be 
troffenen trauern,  Dirfen wir 
aber auch nicht vergeffen, daß weit 
mehr Städte verschont Blieben und 
unabjehbare Streden bebauten 
Aderlandes prächtig dajtehen und 
biel Frucht veripreden. — Im 
Süden der Vereinigten Staaten 
will man jeyon den reifen Winter- 
weigzen fehneiden, umd im jonnigen 
Kalifornien erntet man bereits 
Pflaumen und frühe Prirfiche. 

— Reter Fröfe mit Frau Sur 
ftina geb. Reimer, nebit Rindern, 
fam aus den Dorf Snadental. 
Kolonie Neuland, Paraguay, am 
29. Juli neh Winnipeg. Sie furh- 
ten zur Tochter Greta, Frau U. 
Reimer, Novdfildonan. PB. Fröje 
ftammt aus Schöneberg, Altkolo- 
nie, Sidrußland, 

— Frl. Helen Die, Winnipeg, 
verläßt am 10. Juli Winnipeg 
und jührt voraussichtlich am 23. 
mit dem Danpfer „Embreß of 
England” von Montreal ab nad) 
Europa. Sie wird im Auftrage 
des MEE in Deutihland oder 
Defterreih arbeiten. Ihre erite 
NMereffe wird fein: c/o MER, 
Eyfieneditraße 54, Srankfurt am 
Main, Germany. 

— Witwe Suftina Schmidt, 87, 
Gattin des verftorbenen Nieolai 
Schmidt, früher Steindad, Süd- 
rupland, drfte an 28. Duni fm 
Heim ihres Sohnes bei Newton 
Sdr., Man, zur ewigen Ruhe ein- 
gehen. Das Vegräbnis war am 
2. Suli in Newton Sdg. bon der 
MB aus. Sie Hinterläßt 2 Söh- 
ne, Nohann und Peter Schmidt, 
und 2 Töchter. 

— Bas Ehepaar Ben und Ejt- 
ber Hord, Altona und Winnipeg, 
feierte am 29. Sımt (abends) im 
Elnwood-MBG-Bethaufe. Wpg-, 
ihr filbernes Ehejubiläum. Der 
Feftredner, Pred. A. S. Uneud, 
hatte Pfaln 92, 1 m Text: 
3... da Läffeit mich Fröhlich fin- 
gen...“ mit jehr trefflichen An 
wendungen auf den langjährigen 
Dienjt der Seichtoifter auf dem Ge- 
biete de3 Gejanges und der Miu 
fit. Viele Llangvolle Darbietungen 
der mufifalifchen Borhs und von 
Sängern aus früheren Chören 
de3 igenten Ben Hord füllten 
den Neit des Feitprogranums. Pre- 
diger EN. Hichert und Gattin, 
Eltern bon Frau Ejther Sordh, 
waren aus Needley, Kalif., zum 
Belt gekommen, Sie fahren von 
bier zur Konferenz nach Herbert, 
Sasf. 

— Andere Befuher in Winnt- 











E 








peg waren: Br. Seinrid Ewert 
von Ontario, Kalıf.; Br. S. 8. 


recht, Vancouver, B. E.; und 
. Peter 3 Do mit Familie 
Momndridne, Kanfas. Dyds 
fuhren von hier zur Slonferenz 
nah Winkler, dann zu Mutter 
Dyd, Zaird, Sasf,, zur Sonferenz 
nach Herbert, dann über Coaldale. 
Alte,, nad) B. C., von dort nad) 
Afron, Ba., und am 23..vdon Mon- 
treal nad) Europa, wo Br. Dyt 
als MEL-Direftor antreten wird. 

— In der Redaktion waren in 
boriger Woche no Folgende aus- 
wärtige Befucher: Fr. Maria Ban- 
fra aus Coaldale (fam vor 7 
Sahren nad Kanada, ihr Gatte 
ift noch in Rußland); Sac- Zettfo- 
mann aus B. CE. (auf feiner Mr- 
Iaubsreife); Bieter und Hilda 
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Hamm don Vineland, Ont. (be: 
fuhen hier Freunde und Ber- 
wandte); Cornelius VBergens mit 
Sohn md Tochter, Kitchener, Ont. 
(auf der Durcreife nad B. E.). 


+ * + 
Vejtdentichland. — Rund 10,000 
der 30,000 in Weitdeutichland Te 
benden Banater Schwaben, in der 
Mehrzahl Männer, müffen ge 
trennt von ihren Familien Teben, 
die fi noch in Mmmänien befin- 
den, =» 
Oftdentfchland. — Der oftdentiche 
Ninifter fiir Sandel und Verfor- 
ärte in einer Diskufiion 
tberfin, man Finne heute 
noch nit willen, wann die Le 
bensmittel-Nationierung anfneho- 
ben werden fann. Dies hänge vom 
Ausfall der Ernten und den Mög- 
Iihfeiten zur Bildung ausreiden- 
der Rejerven ab, Er habe auch in 
allen Fällen Anträge auf beffere 
Karteneinteifung ablehnen miüf- 
fen. — Der Minifter für allge 
meinen Mafchinenbau beanttvor- 
tete die Frage nad) den Sriinden 
für die beffere Lebensmittelber- 
forgung Dftberlins gegenüber 
Dftdeutichland mit der politischen 
Notwendigkeit, ein Gegengewicht 
zum höheren Lebensjtandard in 
Weftberlin jepaffen zu müjjen. 

* * * 

Belgien, — Einem weftdeutichen 
Amateurfunfer in Varel (Dfden- 
burg) aelang e3, fr eine fchmer- 
franfe rau eine nur in Belgien 
und Franfreic) hergeftellte Medi: 
ain ineltftens zu beigaffen. Der 
Sunfer, der bisher noch Feine Ver- 
bindung mit Belnien hatte, rief 
das Nufzeichen Belgiens. Sein 
Ruf murde dort von einem Di- 
plom-Nodio-ängeniene aufgenom- 
men und Mm deutjher Sprache be- 
antwortet. Der befgifche Amateur- 
funfer, ein jeit 1934 in Belgien 
lebender Berliner, wandte fi ei- 
Tg an das belgifche Gefundheits- 
miniftertum Ohne Tangen Ber- 
waltungsmeg beichaffte das Mini- 
fterium da3 Serum, da8 dann als 
Spende de8 belgiichen Staates 
auf Schnellitem Bojtvege dem 
Funfamateur augeleitet wurde. 
Mit feinem Kraftfahrzeug brachte 
er das Medikament der Kranken, 

“x «x 
Sowjetrufland. — Die Stadt Le- 
ningrad feierte am 23, Juni den 
250. Jahrestag ihrer Gründung 
dureh Peter den Großen. Der 
Kreml verlich aus diefem An- 
laß der Leningrader Zeitung „Le 
ningrader Praivda” den Kenin- 
orden. 














xx «x 


Bolen. — Wenige Stilometer nörd- 
öftlih von Krakau Tiegt die Hoch- 
burg der polniichen Stahlindu- 
ftrie, die Stadt Nowa Suta, die 
in den legten fieben Jahren buch- 
jtäbfich aus dem Boden geftampft 
wurde. No vor fiehen Sahren 
pflügten die Bauern de8 alten 
Dorfes Mogila hier ihre Meder. 
Heute ftehen bier, um das größte 
Stahlwerf Polens herumgebaut, 
zahlreiche Siedlungen, in denen 
jaft 100,000 Menschen wohnen. 
Außer Hunderten von Wohnhäu- 
fern und VBaraden gibt e8 hier 
314 Einzelhandelsgefhäfte und 
112 Saufhäfer. Daneben murden 
14 inderheime und 20 Schulen 
eingerichtet, für die Gefundheit 
der Berölferung jorgten zahlrei- 
Herzte, denen wiederum Kran- 
, Spezialflinifen, Abo» 
thefen uf. zur Verfiigung Stehen. 
Für den Feierabend der Mrbeiter 
wurden Reftaurants, Mufit-Cafes 





und Kinos errichtet. Kirchen gibt 
e3 in Nowa Huta nit . 

— Zum erjten Male nach dem 
Striege findet in Polen ein inter 
nationaler  PHilojopben- Konareh 
itatt. Auf Anregung des Ri 
nationalen PhiHofophiichen Sniti- 
tuts in Paris werden vom 17. 
bis zum 20. Juli namhafte GSe- 
Ichrte aus 17 Ländern in Mar- 
han zufammenkommen. Auch aus 
der USA, Nanada, Japan, Ehina 
und Wejtdentichland werden Teil- 
nehmer erwartet. Referate und 
Disfuffionen der Tagung jtehen 
unter dom Sanptthema „Das Ber- 
hältnis zwijchen Gedanke amd 
Auf, 

















xx «* 

Finnland. - Die Beziehungen ziwi- 
ihen der Nufftieben DOrthodoren 
Kirche md der Finnifchen Ortho- 
doren Stirche, die jeit 30 Jahren 
unterbrochen waren, find toieder- 
aufgenommen worden. In Ber 
handlungen mit dem orthodoren 
Erzbiichof von Finnland wurde 
vereinbart, daß die Finniiche Or- 
thodore Slirche weiterhin autonom 
bleibt und mr dem Patriarch vor 
Konitanfinopel, nicht den don 
Mosfau unterftellt it. Miherdent 
bat da3 Mosfaner Patriarchat das 
auf finniigen Gebiet Tiegende 
Ralaama-Stlofter der fm, Kirche 
äurücgegeben. Die Orthodore Kir- 
he Sinnlands, der 80,000 € 
wohner angehören, ift, ebenjo wie 

Ä Ttberifche SRirche, 
yinnland als Staatsfirche au- 
erfannt. 
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Ungarn, Der ungariihe Er- 
siehungsmin der Negteruma 
Kadar hat cine Menderung des 
FSamilienreht3 beantragt, nad) der 
Eltern borübergehend das Auf. 
fichtgredt über ihre Kinder ent- 
zogen werden fann, fall3 eine Er- 
jiehung im Fommuniftiichen, Sin- 
ne nicht gewährleiftet erjcheint. 
Sole, Kinder jollen in ftaatlichen 
Internaten und Siinderheimen un: 
tergebracht werden. Weiter wırrde 
vom Erziejungsminiiterium ar- 
gefündigt, daß in Zukunft an den 
ungariihen Schulen eine „Sitten: 
lehre* als neues Unterrichtsfad) 
eingeführt werden fol, Sm Gegen: 
jaß zum Neligtonsunterricht tft die 
Teilnahme an der „Sittenlehre” 
fir alle Schulfinder Pflicht. 

— Das Budapefter Statiftifche 
Sentralamt veröffentlicht Folgen- 
de Einzelheiten iiber die Mustwir- 
Tungen des ungarischen Aufftan- 
des im vergangenen Serbjt: Der 
Aufftand Hat insgefaınt 2,500 bis 
3,000 Todesopfer gefordert. Mehr 

320 Brozent der offiziell gemel- 
deten Todesopfer waren, Nugend- 
liche unter 20 Sahren, Sn den 
Kranfenhäufern wurden 13,000 
Berwurndete behandelt, In Bu- 
dapeit wurden 2,217 Wohnungen 
gänzlich zerftört ımd etwa 20,000 
beihädigt. Bon den am 23. Ol- 
tober 1956 beitehenden 3,954 
landwirtiehaftlihen Produktiong- 
genofjenjaften (Koldofen) Löjten 
fi) nadı einem Bericht don Nadia 
Budapeit bi zum 31. Dezember 
insgefamt 2,485 auf, das find 
63 Prozent. 

xiıx 
Großbritannien. — Nachdem die 
Engländer wochenlang eine Site- 
twelle zu erdulden hatten, Fanı der 
Sommer mit ausgedehnten Re- 
nen md fogar efivas Schnee zur 
ihnen. Der Schnee Fiel über dem 
nordenglifhen Sceebadeort Whit- 
ey, blieb aber nicht Iange Tie- 
gen, Die Wettervorherfage Taute- 








te: fühl und naß, möglicherweife 
Schnee in den fchettiihen Bergen. 
Nahre alte beitische 
Aupenfefretär Selwyn Moyd hat 
die Scheidumg von feiner 30jähri- 
gen Frau Elizabeth erwirkt. 

— Ein Firdliche Trauung Ge- 
ichiedener im Falle einer zweiten 
Chefchliegung joll in der Kirche 
von England auch in Zufunt 
nicht möglich jein. Wohl aber Fün- 
nen au Befchiedene im Falle ei- 
per Wiederverheiratung mit Ge- 
nehmiauma des Vijchors am ST. 
Abendmahl teilnehmen. 

xx x 
Dänemarf. — Die dänische Negie- 
rung bat fich zur Annahme 
amerifaniices Angebots enticlof- 
jen, ariet Sernrafetentypen zu Tie- 
fern. Die Vereinigten Staaten 
haben für diefe Feine Atontladun- 
gen angeboten, jo dah die NRafı- 
ten fiir Dänemark mit Ziündern 
mit awöhnliden Sprengftoffen 
ausgeriitet fein werden, Däne- 
marf ımd berfchiedene andere eur: 
vopätfche Länder haben dor Fur- 
zent eine „Warnung“ der Nuffen 
vor der Einführung bon Wtom- 
waffen erhalten. 

— 3mifchen Dänemark und 
Spenien wurde ein neues San- 



























delSabfommen mit einer  Gel- 
tungsdauer bis zum 30. Sunt 


1958 abnefchloffen. In jeder Rich- 
tung it ein Warenanstaufd in 
don rund 60 Millionen, 

Dir. norgejehen. 

xx «* 

Italien. — O 
entjche im Staltien haben wieder 
jechs Menichenleben gefoftet. Da- 
mit fteigt Die Zahl der Todes- 
opfer einer einzigen Woche auf 20. 
Im Po-Delta find Mannfchaften 
der Feuerwehr, der Polizei und 
der Armee, zum Teil mit amphi- 
bilden Rahrzeugen ausgeritftet, 
an, der Arbeit, um Menfchen zu 
Ze, die bon dem Socwaffer 
dc8 Fluffes bedroht Find, In den 
norditalienijchen Alpen erfolgten 
bei Stelvio mehrere Erdrutiche, 
Ein Arbeiter und ein Nunge fan- 
den den, Tod, unter den Schlamm- 
Iatvinen. In den Flüffen ertran- 
fen vier junge Burjhen im Al: 
ter von 11 bi8 18 Sahren. An- 
fang diefer Woche Tamen 8 Ber- 
fonen ım8 Leben, md weitere 6 
Perjonen ertranfen oder Fanıen 
bei den Erdrutihen um. Das 
Hohwafler des Po fteigt immer 
nod. An den Ufern der Mün- 
dung Diefes Flufies find 25 Qua- 
dratmeilen Aderlarıd total über 
Tchvenmt. 

— Wieder einmal fol verfucht 
werden, das Grab des Weftgoten- 
fönigs Marih und damit den 
Schag zu finden, der ihn von fei- 
nen Getrenen in die Erde mitge- 
geben wurde. Baron Francesco 
Micoli aus Badıra in der Provinz 
Cofenen hat beint italie 
terrichtöntinifteriuim die Erlaub- 
nis eingeholt, auf feinem Grund 
und Boden nach der vermuteten. 
Beifegingsitätte de3 germanifchen 
Sliriten zu graben. Ein befannter 
Nutengänger, Profeffor Braco, 
beftärfte ihn in der Soffnung, daß 
er dort Erfolg haben werde, too 
vor ihn jchon mehrere Schaßfucher 
Icheiterten. Swer Wilfenfchaftler 
wollen das Nätfel des Grades 
nit Magnetometern und anderen 
Snftrinmenten Iöfen, helfen. König 
Marich itarb im Nahre 410, nad 
feinem Zug duch Stalien, bei Co- 
jenttia (dent heutigen Cofenza). 
Die Ueberlieferung berichtet, daß 
er im vorübergehend trodengeleg- 























ten Bett des Fhuffes Bufento auf- 

recht zu Pferde figend und mit 

jeinen Schäßen beftattet wirrde. 
“x «* 


Iran. — Für die deutfhe wan- 
gelijhe Gemeinde in Teheran Hat 
Bunderfanzler Mdenaner (Latho« 
Lich) 3,000 DM als Grundftorf 
fir den Aufban einer eigenen Kir- 
Se gefpendet. 

aa“ x 
Ssraf. — Fordaniens König Suf- 
jein traf am 22, Nımi zu einen 
ch jeines Königlichen Coufins 
stönig Saifal II. von Sraf in Bag- 
dad ein. Während feines Staat: 
bejuches dürfte die Erörterung 
finanzieller Fragen im Border 
grumd geitanden haben, 

xxx 
Ghana. — CHhanas Minijterprö- 
fident Siwame Nkrumah bemüht 
fich gegenwärtig um Sredite in ei- 
ner Gejanthöhe von einer Mil- 
liarde Dollar, m den großen 
Volta-Strom in feinem Land re 
aulieren zu Tönnen. Der Negie- 
rungschef diejes crft Hirzlich für 
unabhängig erflärten Negerftan- 
te3 — früher als britifche Kolo- 
nie „Sofd befannt — hat 
bereit3 angedeutet, er wiirde fih 
um finanzielle Silfe an die Ver- 
einigten Staaten wenden, falls 
England jelbjt oder die Länder 
des Commonwealtd, ihm einen ne- 
gativen ed „geden follten. 


SA. — DO Der Entichtuh der Ber- 
einigten Staaten, jüntliche Bo- 
denftreitfräfte aus Dapan abanzie- 
ben, geht auf eine weltweite 
Ueberprüfung der amerifanifchen 
militärifchen Erforderniffe zurüid. 
Die Stärke aller im Ausland fta- 
tionierten US-Truppen dürfte 
ftändig reduziert werden. Gleich 
falls joll das ausländifche Terri- 
torium, de8 amerifanifchen Mi- 























Titär zur Verfügung fteht, fort- 
laufend eingeichräntt werden, Die- 
je umfangreiche Operation wird 
nad Möglichkeit in, dollfter Zur 
fammenarbeit mit den betroffenen 
alliierten Negierungen  ausge- 
führt, um eine Schwächung der 
tlitäriichen Straft des betreffen- 
den Landes zu vermeiden. Zu glei- 
er Heit wird Diefe Operation 
aber auch der in Wafbinaton ftark 
betonten Arffaffung angepaßt, daß 
Budget zu Tenten, 
“x 

Japan. — Ser japanifche Arzt 
Sandao Omuru entfernte jeinen 
eigenen entzündeten Blimddarn 
ohne Betäubung. Er operierte fi) 
dor einem Spiegel. 

— Fiir den Aufbau eines gro- 
Ben Werkes in Tofio erhielt die 
wejtdentfche Firma DEMAG er- 
neut einen Auftrag auf zei 60- 
t-Sauerjtoff-Vlasfonvertern. Die 
DEMAG bat für Sapans größ- 
ten NRöhrenerzeuger bereit3 vor 
drei Nahren eine VBandeijenftraße 
aeliefert. 









nn 

Korea. — Das Fommuniftishe 
Nordkorea, das mm der Tatfache 
der baldigen Entiendung moder- 
ner, amerifanifcher Waffen nad 
Südkorea gegenüberjteht, machte 
den Vorfehlag, eine internationale 
Konferenz zur friedlichen Löjung 
der Frage des geteilten lorea ein- 
zuberufen. 








xx 

China. — Am 22. Juni fand das 
ichwerfte Artillerieduell feit April 
bergangenen Jahres zwijhen Bat- 
terien auf dem rothineftiihen Feit- 
{ad und denen der Nationalihine- 
fen auf den Any vorgelagerten 
Iufeln tat. Weber den Grund 
der plößlich aufgelebten Feuer+ 
tätigfeit liegen feine Meldungen 
dor. 








Denft daran, 
daß ihr 52mal im Jahr Sreude bereiten Fönnt, 
und fchenft jekt 
Freunden, Bekannten and Armen in Nordanerifa, 
Südamerika and Entopa ein Jahresabonnement 
„Atennenitijche Rundschau‘ — 83.00 
Der Einfender erhält eine Onittung, und dem Empfänger 


acht eine Karte mit dem Namen de3 Gebers zu. So ein Ge- 
ihent ift ein dauernder Segen. — Benugt bitte folgenden 
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Sum Andenken an Anna Suderman-Berathold, 
anfere Mutter, eine Pionier-Miffionerin in Indien, 
26. Dizember 1875 bis 11. März 1957. 


Ana Suderman Hatte einen 
Tehendigen Glauben, der Chriftus 
verherrlichte, 1898 Fam fie unter 
der Mlianz-Piffionsbehörde nad) 
Sudien und ftudierte in der Gu- 
jarati-Öegend. MS die Menno- 
niten-Bridergemeinde ihr Werk 
im Deccan anfing, wurde fie auf 
ihre Bitte für die Mebeit unter 
den Telugus angenommen. 

Weil fie zwei indifhe Sprachen 
beherrfehte und. große Liebe fir 
jündenfranfe Seelen hatte, Tehrte 
fie in Syderabad in vielen SHäu- 
jern ein. Sier arbeitete fie für den 
Herrn, bi8 fie im Jahre 1916 
Iran Bergthold mırde, 

AZ meine Mutter — Satha- 
tina Mandtler — 1904, zwei Wo» 
nate nad) ihrer Landung in Ste 
die, ftarb, da war 63 Sul, Suder- 
man, die die einjährige Waife 
Viola verforgte. MS dann unfere 
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nädfte Mutter, Ana Epp, Heim- 
gerufen wurde, und Lydia, Ber- 
1a, Martha, Henry und Abe Hin- 
terließ, hat jie wieder für alle 
geforgt, 

Samuel wurde den Eltern ge- 
boren al3 Mutter nicht mehr 
jung war, aber fie behandelte uns 
mit derfelden iebe. Heber ihre 
Härtlichkeit, iyre Geduld md ihre 
Zähigfeiten Haben wir ung oft ge- 
wundert. Id) erinnere mid, daß 
Vater, al3 wir einmal mürrijch 
waren, zu uns jagte: „Sch möchte, 
ihr Wäret jo wie Mama, fie 
jpricht niemals ettvas Böfes üler 
jemand,” 

Der Mangel an Miffionaren 
bedeutete ınehr Arbeit für fie. Sie 
jorgte für die Samilie und half 
vielen Stranfen im Sofpital in 
Nagarfurnool. Wie viele Nächte fie 
bei Stranfen gewacht hat, ivie die- 
len fie bei Geburten als Hebamme 
geholfen, oder wie viele fchiwie- 
rige Fälle fie mit Weisheit und 
Kiebe behandelt Hat, wird man 
nur in der Ewigfeit erfahren. Sie 
Hat aud) die elementaren und mitt» 
leven Schulen geleitet, dann ne 
benbei noch) daS Pflanzen und die 
Bilege der Gemüje- und Srucdt- 
aärten überiwadt, um für die 
Nahrung der Himder zur jorgen. 

Auf ihren Miffiongreifen find 
die Eltern von Dorf zu Dorf, von 
einen Feld gum anderen gefah- 
ren. Sie ermutigten die Gläubi- 
gen und forderten fie auf, mitzus 
helfen, Kirchen und VBethäufer zu 
bauen! Sie halfen vielen in ihren 
phufiihen Nöten und führten man- 
he zu Ehriftus. 

Weil fie früh aufftanden, fo be- 
augten fie die Stunden dor der 
Dämmerung mit Gott und im 
Studinm feines Wortes. Wie be- 
Tanmnt ift e8 ım8, die deitjche, grie- 
Hiche, engliihe und Telegu-Bi- 
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bel nebeneinander Liegen zur fehen; 
vieles war unterjtrihen, alfo ge- 
lefen. Hierin lag ihre Stärke für 
die Prüfungen und Enttäufchun- 
gen, die Freunden und Siege des 
Toges. In der Bibelfchule und in 
der Dirukerei, Die ihren Anfang 
in Nagarkuenool hatten, lebte fie 
nad) der Lofung: „Nicht ich, fon- 
dern Ehriftus fer geehrt, geliebt 
und berherrlicht.” 

1946 Tehrten unfere Eltern zu- 
re nach Amterifa und wohnten 
in Salifornien. Bater Fehrte in 
fein „Hans von Gott erbaut” im 
Dftober 1948 ein. Mutter blieb 
noch and Hat die legten 6 Zahre 
im Altenheim in Needley, Kali- 
fornien, verlebt. Sier wurde fie 
gut verpflegt, und Die Kinder 
fonnten fie bon Zeit zu Beit ber 
juchen. 

Das Seil in Chrijto befreit uns 
von den Schreden des Todes, wie 
wire in 1. Sorintber 15, 55 Dis 
56 finden. Penn jagte: „Er, der 
da lebt zu leben, fürchtet niemals 
zu fterben.“ So war e& au) mit 
diefer Dienerin des Allerhöcjiten. 
AS fi die Pforten der Ewigfeit 
öffneten, ging fie freudig ein, 
während ihre Töchter Lydia und 
Marta an ihren Bette faßen. 

In Nagarfurnool hatte man 
eine furge Gedädhtnisfeier. Viele 
erinnerten fih „ihrer Eltern“ im 
einer rührenden Weile. ES zeigte 
wahre Liebe zu den Miffionaren, 
Ichriedb Miffionae M. M. Uneub. 
Sn Mahbubnagar Ieitete Pred. M. 
3. Job die Gedädtnisfeier. Er 
Iprach über 1. Sorinther 14, 13 
und Pal 116, S und ermutigte 
die Hörer, das Wert weiterzufüh- 
von, 

Die Eltern der Entjchlafenen 
ftarben während ihres erften Ter- 
mins in Indien. Der Heine Abra- 
ham md dann unfer Vater Freuzs 
ten den Todesjordan bor ihr. E83 
binterbleiben ihre, dankbar ihrer 
aedenfend, Bioln md Kohn A. 
Wiebe und 7 Kinder; Lydia und 
Charles Marple; Berta und Ser- 
bert Skenberiy und Tochter; Mar- 
ta und Edward Pullman amd 
3 Kinder; Henry ımd Eileen und 
2 Söhne; Sammel und Selen und 
1 Tochter, 

„Sehe, wirfe weiter — — Op» 
fere und werde geopfert; unfere 
Frende it, d08 Meifters Willen zu 
tum.“ 

Fra Biofa (Sohn A) Wiebe, 

Miffionarin in Sndien. 





> 























Waldemar J. Rempel, LI.B. 
Reihtsaniwalt und Notar 
mit 


GUINET, MARGACH & REMPEL 
9 Yale Rd. E., Chllliwack, B.C. 
Tel. 2.9771 








William Martens 


Deutfehfprechender Rechtsanwalt, 
Advofet und öffentlicher Notar 


310 Power Bldg,, 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 


Oflice Phone: WH 3-2780 


Rrowns’ 


Drugslare 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt, 

J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg —  Manitoba 
Telefon LE3-2126 u. LE 3-2619 





Briefe von Kefern 


Noftgern, Sasf. 

Wie Sie ja wiffen, Gin id um- 
gezogen in das fchöne Heim hier 
bei Rofthern. Ich bin, Herzlich froh 
und dankbar, daß man mich hier 
aufaenommen hat, 

Hier wird nicht nur fiir des 
Leibes Wohl gejorgt, jondern auch 
für die Seelen der Tieben, alten 
Raute, und das ift [hön. Gott möge 
die Leitung md die Arbeiter am 
Heim wohl und gefund erhalten. 

Mit Gruß, Sriedr. Kanmerlod), 

Mennonite Youth Farın, 
Nojthern, Sast. 


Lichterfelde, Volendan, 
PBaranıay. 
Wir mimfchen dent Tieben 
Scriftleiter und dem ganzen PBer- 
fonal der MER. viel Gnade und 
Kraft gu ihrer Arbeit, damit nodh 
viele Lefer durch dasielbe aefennet 
werden Tönnten, Wir erhielten 
ISreitag, am 8. Bunt, Eure ums 
jehr werte Warte mit der Mitter- 
fung, daR unfere Bermandten 
Kohn Sieberts fiir ung wieder bis 
Dat 1958 die Menn. Rundfhan 
Gezahlt haben. E3 war für ums 
eine große und Freudige Ueber 
rafchung, denn die M. N, ift für 
ung ein jehr fegenbrimgendes 
und gejchättes Blatt. Wir fagen 
aud) Dank fir die ınS zuaefandte 
Starte, Der Herr wolle es Khnen 
bergelten! 








Freundliche Grüße 
bon der Familie Dadid Driediger. 


Graduationsfeier 
des EM.B.E,, Wpa. 


An Sonnabendabend, 15. Suni, 
begannen die Feierlichkeiten mit 
einem Programm von den Sradu- 
ierten und Studenten de8 Bibel- 
eolfege, heitehend aus Chorgefä 
sen, Anfpraden und Befenninij- 
fen, die einer großen DVerfamm- 
fung vorgetragen wurden. 

Die eigentliche Feier, bei der 
gleichzeitig des 1Ojührigen Bejte- 
benz des E.M.B.C. gedacht wurde, 
fand am 16. Sumi Statt. Am Vor» 
mittog Teitete Melt. I. 3. Ihiegen 
und am Nahmittage Sf. Sf. Srie- 
Ten, Pröfident des College. 





A. Buhr, B.A,LL.B. 


D. Friesen, Q.C. 


J. Thiessen, LL.B. 


Buhr & Friesen 


Deutfchipreciende Rechtsanwälte und öffentliche Notare 


410 Electrie Railway Chambers 
Telephone WHitehall 2-2171 


— Notre Dame at Albert St, 


Winnipeg 2, Man. 





Rehrer David Zanzen hielt eine 
Aniprache über dag Thema: „Die 
Liebe juht nicht das Jhre.* 

Nad einem gemeinfam gejun- 
genen Lied und Chorgefängen 
folgte die Feftanfpradie vom Prä- 
jdenten de College, Er erwähn- 
te, dab diefes College jet das 
zehnte Daher feines "Betehens 
feiere; und daß während Biefer 
zehn Sahre viel für das College 
getan worden jei. — Viele Opfer 
feien bon feiten der Gemeinden, 
der Studenten, der Lehrer, de8 
Direltorums und einzelner Schul» 
freumde gebracht worden. — Auf 
die Frage, ob eine Notwendigkeit 
für diefes College vorhanden ge- 
wefen Jei, und ob fi) Diefe Arbeit 
und die großen Kojten gelohnt 
hätten, wies der Nedner darauf 
bin, daß während der Zeit 88 Stu- 
denten vom College gradwiert wur- 
den amd fi auf vielen Stellen 
in hriftlicher Weife in Gemeinden, 
in Schulen, in Miffionen und in 
andern Berufsarten betätigen und 
jemit riftlichen Einfluß außithen. 

Dankbar wurde and der Tat 
fahe gedadht, dal dieles College 
während diefer Zeit an materiel- 
Tem Wert zugenommen Habe, und 
jegt über ein giemlid) großes 
Eigentum verfüge, 

Ferner fit von Bedeutung, 
dan die SKonferenz der Menno- 
nitengemeinden ihr eigenes, Hrift- 
Tiep-tyeologijches Bibelcollege Hat, 
denn, e8 wird erwartet, daß immer 
mehr Sirgend erweiterte, rijtliche 
Bildung zur Betätigung in geift- 
lijer Beziehung haben will, 

Bei andere Anfpracdhen wur- 
den don Studenten gehalten. 

An Nachmittage folgte die ei- 
gentliche Graduationsfeier. 








Berichtet von Benjamin Ewert. 
... 

Hier in unfern College fa das 
Studienjahr mit der Sradiations- 
feier am 16. Sumi zum Abihlup. 
Bir Haben die leßten, Unterrits- 
tage und die Iohten Eramen hin- 
ter m, Für die Graduierten und 
etliche andere waren die legten 
Wochen das Ende ihres Studiums 
bier am College, Heute find toir in 
alle Richtungen zerftreut. Man- 
he werden im Sommer zu Haufe 
arbeiten, andere in verfchiedenen 
Dieniten de MEL ftehen, und 
etliche werden fi) an der Arbeit 
in den Gemeinden beteiligen. 

Anf inferer Ießten Gebetsftun- 
de berfpürten toir Gottes Gegen- 
wart aufs neue. Durch) Zeugniffe 
und Gebete Dedankten fi viele 
für die jegensreichen Stunden des 
Studiums und der Gemeinfcaft. 
AZ befonders wertvoll wurde bie 
hriftliche Atnofphäre und Die Ge- 
meinschaft, die wir genießen durf- 
ten, betont. 

Diefes ift mein Iekter Bericht. 
Sch Hoffe, daß die Tieben Xefer 
Duerdh Diefe Berichte etna® näher 
mit dem Leben im College be 
Tanntgeworden find. Hiermit 
möchte ich auch die Sugend dar- 
an erimmern, daß die Xiiren ded 
College im Serbit wieder weit 
offenftehen erden. Kommt und 
nehmt Diefe Gelegenheit wahr, e8 
wird euch nie Tcid werden! 

Martha Harms. 
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Daschenbücher 


SIND 
UNENTBEHRLICHE 








Bibeln und Eeitamente, 





die fich vorzüglich file die Reife eianen: 
Begleitbibel. Das geringe Gewicht (mir 112 Ungen) und das länglie 


Schmalformat (834” X 7” 
gleitbibel fi 
tafche der 
Kernfprücdhe. Zandfarten- 









Saffianlede 
Berlbibel, 
Srö 
Doppelleinen, Rotjehnitt 
Sanzleder, Rotichnitt .... 











Senfkornbibel, Di 
dentliche "Sch, troß der 

Doppelleinen, Rotichnitt 

Gangleder, Notfchnitt 


md ur a“ 
beides, dig Rodtafche des Mannes und die Hand- 
au, gleich gut geeignet. Stlare Schrift. Fettgedrudte 
und Bildmaterial. 

Sanzleder, Rotfchnitt (mit Mpofryphen) .. 
Rotihnitt nit Apofryphen) 
henformat 312° X 
fie Midchen und Frauen, Mit Baralleljtellen und Anhang. 







Saffianleder, Schugklappen, Soldic 
Neifverihluß, Saffianleder, Bowjcnitt 
jte Bibelausgabe, die es % 
geringen Größe leicht feferlich. 
Sugendlichen befonders beliebt. Niit Kandkarten- u. Sinaniaiı: 





Saffianleder, Schntklappen, Boldichnitt 
Reifwerfhluß, Saffianleder, Goldfenitt .. 


jtark) machen die Ber 


5.30 
3.10 
Befonders belichte 








5a“. 


ID 


„Klare 
Bei 






Jubilänmsbibel, mit erflürenden Anmerkungen. Format 44" x 61%". 





24 






ten Anhang und 16 Seiten Zandkarteı 





Obwohl dieje Dir 





bet für die Nodtafhe etwas zu groß und jtark ift, fteeit mn fie 
doch nit Vorliebe in die Neifetafhe. Die erklärenden Ammerkuns 
gen ztoijchen den Serien find fowep! für das private Studium in 
den ftillen Stunden als aud) bei der Vibelarbeit und zum Er- 
Hären fiir Menichen, denen man begegnet, eine Foftbare alle 


Doppelleinen, Notichnitt . 


> — Saffianleder, Seitengoldtitel, 
Beflentafjentefinment. Format 214" 





"Rotgotdfchn 





x 3%”, binner als 14", Kiker- 


ordentlich beliebt bei alt und jung, in jeder Tafche zur trance, ohne 


daß es aufträgt. 
— Doppelleinen, Rotfepnitt 





Saffinnleder, Schuaklappen, I 
Saftianleder in Braıın od. Blau, Goldverzierun 






Tafchenteftament mit Palmen. Format 315*xX 5". Dünndendausgabe, 
Mit Barallelftellen umd einem 24jeitigen Anhang. 





— Saffianlel 


Schubklappen, Goldichnitt ... 
— Safttanleder in Braun od. Blau, Seldverzierung, 








oldihn. 4.— 


Bilder-Teftament. Sleines Tajchenformat: 4” mal 6”, mehrfarbige Bil- 


der nadı Schno 
ichnitt. Mußen: 
Scüferteftament - 





von Carolsfeld, hübfher Zeineneinband, Not- 
utlich beliebt bei groß und Hein ...... 
33a" xX5%", Tofchenausgabe mit Palmen. 


85 





und Worterflärungen, Zeittafel, Wegweifer in die Heilige Schrift, 
alphabetiicher Nachweis von Schriftitellen, Vibellefeplan md 


Sandfarten. Ganzleinen-Brofchur mit Soldprägung 


—50 





Der Weltvollender vor dem Auf- 
brudh? Walther Baudert. Die 
immer fhärfere Zufpigung der 
Gegenfäge ztwiihen den Völ- 
fern der Erde läht dag menid- 
lihe Herz erzittern und ihm 
entringt füh die Srage: Wo 
jo das hinaus? Dus Neue 
Zeftament antwortet mit einem 
Ausdrud, der wie ein Selsblor 
in unferer Zeit jteht: Unfer 
Herr fommtl 38 ©. .... —50 


Ein Nufer in der Wülte. Gedanken 
und Sprüche aus den Schriften 
von Samuel Limbach anfam- 
mengeftelt zum Sahres- 
büdlein von feinem Sohn. 
Die Ausfprüche verlangen et- 
was Nachdenken, oft find fie 
geroihtig warnend, aber auf) 
flügend u. tröftend. Lies! Den- 
Te nad! Lebe e8 ausl Zein- 
Tartoniert. 62 Seiten .... —.75 


Chrift fein — nicht nur fonntags! 
Kann man das? G. Robinfon 


und S, Wintvard. Jeder ernft- 
hafte Chrijt Fanıı ganz fonfrete 
Silfe erfahren für fein Leben. 
Ehriftlihes Leben als Ziel ift 
vielen bekannt, aber nicht der 
Weg, auf dem diejes Ziel er- 
reicht werden fann. 104 ante, 
Brofhiert ... 70 
Gefihte aus der ienfeitigen Welt. 
Sandhu Sundar Singh. Man 
fpirrt die tiefe innere Sammlıma 
und Verjenfung in Gott und 





Gottes Mort des imdifihen 
ChHriftuszengen. 75 Seiten. 
Brojhiert .... u — 5 





Die Gemeinde nad) Beh Neuen 
Teftament. Sohannes Schnel- 
der. Ein wichtiger Beitrag liber 
Urfprung und Wefen der Ge- 
meinde, ihren inneren und üus 
teren Aufbau. Die Gedanken 
find aus dem Neuen Tejtament 
geihöpft, die Sprade ijt hlicht 
und berjtändlich. Eine wertool- 
le Schrift. 104 Seiten. Bro- 
fiert ... —95 








Reisebegleiter 


FUER ALT UND JUNG 





Anfechtung und Troft, ©. Sid. 
Seiten. Brofd. —50 











Ghri and das Menichenbifd, 
Erich Sal 64 Seiten. Bro» 
Ichtert . ar —50 





gür alle Gelegenheiten! 


stleine Gejchenkhändden mit er- 
baulichen Inhalt in gediegener 
Anfmahung. Format 5*x3,5*. 
Unerfchöpfliche Segensipender, 
die niht nur gerne gejchentt 
werden, jondern auch als Reife 
begleiter mauffällie md fill 
ver BE nach oben richten. 
Gott verfagt nie! Gejammelte 


! 








Ausiprüde von Hudfon Tay- 
for, Jeder einzelne der Tnappen 
Ansiprii wie eine koftba- 
re Berle . er 







! 


Troft und Hilfe 
Kernjprüde fir den in der Ge- 
gentvart Tebenden Chriftenmen- 
ichen von E. Müller .... —35 
te di nicht. Trofttvorte 
für Kinder Gottes in Tagen 
der Trübfal 35 
Für die Stilfen. € 
ung don Ausfprüchen berühm- 
ter Gottesmänner zu Kerniprü- 
hen aus der Bibel —,35 
Heimweh. Ein Birhlein von 
dem großen Ziel der Gottes- 
Tinder. Sprüde, Xiederberfe, 
Gedichte md prächtige Bilder. 

40 








' 





' 






Zeile von 

Seberberfen von dem Gottes- 
jünger erh. Terfteegen nad) 
a Vedürfniffen de3 menicli- 
chen Lebens geordnet .... —.35 
- om Che der Gnade, Kernige 
Musjprüde don Dtto Stor- 
nayer in anfprehender zivei- 
farbiger Mufftellung auf blüten- 
weißen Papier u 45 
- Lichtitrahlen. Gedanken von 
Dora Nappavd über den Slau- 
ben, die Liebe und die Sofi- 
mung. Gediegener Zweifarben- 
dran 
- Heimat für Heimatlofe. 














Eine 
gedrängte Muswahl von Nern- 


ftellen aus den Schriften de3 
Arbeiterpfarrers Guftab Benz, 
die auch heute vielen al3 Mah- 
ner md ZTröfter dienen —.45 
- Suchen and finden. Kernworte 
aus den Büchern des gottbegna- 
deten Seelforgers Guftan Benz. 
Einzelheft . —45 
= Kampf und Sieh in er Ehri- 
SNahfolge, nad ausgewähl- 
ten Worten von Dit Stor- 
mayer. Sn Ütberfihtlicher An- 
ordnung, paflend zum Nadj- 
Ihlagen bei den verjchiedenen 
Anfehtungen .. 45 
— Lebendiger Glaube. Kräftige 
Sitate de3 früheren Katholiken, 
der zum lebendigen Glauben 
and glühenden Evangeliften 
durhaedrungen war... —45 














6 Geichentbändchen 
nach freier Wahl 


nur $2.25 
nn 


Duck) die Zeit zur Ewigkeit. Er- 
Tebniffe, Erfenntniffe und Beo- 
badtungen auf dem Lebensweg 
bon Herm. Grant. Das Bidh- 
fein will eine Kleine Reifelektit- 
re auf der Reife ins ewige Leben 
fein und dabei genau fo nes 
benher gelefen werden, wie e8 
nebenher entitanden ift. Zatein- 
drud. 72 Seiten. au... —55 


Wie werden wir ein Segen? Ernft 
Moderfohn. „Es fommt nicht 
darauf an, dab e3 ung gut geht 
und daß wir Schäte fanmeln, 
Viel wichtiger tft e8, da wir 
anderen Menjchen zum Segen 
erden.” — 32 Seiten. Bro- 
ihiert .. 25 





Barnabas. Ein Zünger Se, - 
Hans Bruns. Barnabas hat 
weltgejchichtlihe Bedentung. Er 
hat den Paulus in die Urge- 
meinde eingeführt. Er hat die 
Erwedung in Antiodien in den 
teten Bahnen erhalten umd ijt 
mit Paulız der erjte Heiden- 
nijfionar gewejen. Wir tim 
aut, ung ein Bild lebendig vor 
die Seele zu jtellen und in fei- 
ner Führung daz Handeln Got- 
te3 zu erfennen und gu derfol- 
gen. 645. Geihenfhand —.60 





Gottes Ringen am den Menfchen. 
Von Dr. med. U. Hallenbad. 
Aus dem Anhalt: Bottes 
Kampf um die Seele. Gott er- 
zieht eine Familie. Es it fbü- 
ter, als hu Ben 97 Seiten, 
Brofchiert R so 


Die Alltagsfanzel, M. Sommer, 
Das feinfinnig  gefchriebene 
Vüdhlenm möchte helfen, Baottes 
Stimme auch in den Ihlichten, 
einfahen Dingen 8 grauen 
Alltags zu vernehmen und un 
davor zu bewahren, Wejentliches 
nur in großen Ereigniffen zur 
fehen. Brofchiert. 75 5, —.60 

Wie werde id; ein ganzer Chrijt? 
RA. Torrey. Es werden u.a. 
folgende Themen behandelt: 
Dffenes Belenntnis — Heils- 
gewißheit — Haft du den Hei- 
Tigen Geijt empfangen? — 
Schließe di einer Gemein. 
ihaft an — Schwierigkeiten in 
der Bibel — Gebetäleben — 
Gefährten — VBergnügungen — 
Verfolgung — und viele andere 
mebr. Kartoniert, 93 Seiten. 
Preis .... er un ED 


Feuer vom Himmel. Hans Bruns. 
Seelforgerliche Gedanken über 
Ermwetungen in der Vibel. Bib- 
Kfe Klar, nüchtern, mit der 
Shut eines von Chriftus ergrif- 
fenen Herzens gejihrieben, Ge- 
fchentbend. 126 Seiten —8U 


Frei von Nugft. Dr. nıcd. Alfred 
Zecdhler. Der befannte hriftliche 
Nervenarzt geht Hier mit 
menjchlidem Verjtehen auf die 
verfchiedenen Urfachen, Wrten 
und Folgen diejes Weltübels 
ein. Er zeigt deutlich, mie fih 
der Ehrift zu diefer Beitfranf- 
beit jtelfen joll ıınd. davon Nas 
freit werden Tann ... 











Der Weg dem Lamıme nach. (Offb. 
14, 4). Georg Gteinberger. - 
Immer twieder bringen die Ge. 
danfen von Geoig Steinberger 
Licht und Ermunterung. 84 
Seiten. Meines Aa ganldemet 
Anfpredend broigiert .... —50 


Ein Schlüffel zur Bibel 
Stuttgarter Bibelhefte 


Bir empfehlen diefe neue Reihe 

denen, die in den berichiedenen 

Kreifen Bibelarbeit zu halten ha- 

ben, und denen, die in „Kämmer- 

ein" die Bibel Iefen, nicht aulegt 
aber den Religionslehrern and 
allen Studenten an Eollegeg und 

Sodhfähulen. 

- Das erite Bad Mofe. Ulrich 
Kunz. 104 Seiten, Kart, —95 

— Zweites Bis fünftes Bach Mofe. 
Uri Sunz. 64 Seiten. Kar- 
toniert —,70 

> Sprüde — Prediger — Hohes 
Lied, Claus Weftermann, 72 ©. 
Startoniert 

- Sefaja I. Yohannes Bergdolt. 

104 Seiten. Kartoniert —I5 

seremia, Claus Weitermann. 

104 Seiten. Kartoniert 1— 

- Bofen — Joel — Amos, %o- 
hannes Bergdolt, SO Seiten. 
Startoniert ‚ 

- Das Matth, angelium. 
Ulriey Kunz. 104 Seiten, Sar- 
toniert — 








! 








- Das Marfus-Evangelium, Kurt 
104 Seiten. 


Hennig. 
niert . 

- Der Rümerbrief. Karl Sutdrod. 
48 Seiten. Kartoniert —.55 

- Der erfte Korintherbrief, Ulrich 
Kung. 72 Seiten. Kart. —80 

- Der Bhilipperbrief — Der Ko- 
Iofferbrief. Willi Pfründer und 
Karl Gutbrot. 72 Seit. Rarto- 
niert R 

- Die Petrusbriefe, Berner Rei- 
ninghaug, 84 Seit, Kart. —95 


Rarto- 
—35 








ei nn 1eUIeS 
Leben 
an) 





Wie fange ich ein nenes Leben on? 
Afred Schüg. Nüctern und 
Elar geichrieben. 112 Seiten, 
Kartoniert in 

Bortofrei — 

The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 

159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man. 
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Alennonitiiche Sonntagsichulhefte im Entftehen 


Sn Kanada ijt die Verforgung unjerer Sonntagsfhulen mit Zeit- 
fäden biöher nicht jtabilifiert gewefen, weder in den Vennonitengemein- 
den nod) in der Mennoniten-Brüdergemeinde. In den legten 30 Jahren 
hatten die Einivanderungsiwellen und das daraus entjtehende Bedürfnis 
für deutigipradjiges Weaterial periodifde Anjtrengungen zur Schaffung 
eigener Xeitfüden zur Folge, 

So ließ zum Beifpiel die Sanadiige NBGS-Sonferenz deutjche Leh- 
rer- und Schiilergefte für die erften drei Wbteilungen (Separtments) 
jöreiben, und die werden auch heute noch gebraucht. Lehrer BP. A. Nen- 
pel, Altona, Bred. Tat. Zangen, Waterloo, und andere aus den Menno- 
nitengemeinden haben aud gutes Sonntagsigul-daterial heraus: 
gegeben. 

Wo aber die Sonntagsihnlen in englifcher Sprache abgehalten wer- 
den, bezieht man die Leitfäden und Aufgabenhefte vielfach) von inter- 
denontinationellen Verlagshäufern aus den Vereinigten Staaten. Die 
Bicher find meijtens gut verfaßt, veihlid) ilufteiert und geben viel An- 
leitung. Leider fönnen fie uns nicht vollftändig befriedigen, weil fie 
weder den Gemeindebegriff noch unfere mennonitiicen Sondererkennt- 
ni rundfäge lehren. Much entiprechen Suujtvationen und praftifche 
Amvendungen zu oft nit unferen Wünjehen und Grundfägen, und die 
Rejultate des Unterrichts unferer Kinder find vielfac enttäufdhend. 

Diejes joll Feine Stritit jenes Waterials fein, vielmehr eine Selbft- 
Tritif; denn wie Fonnten wir al eine alte fü he Gemeinjaft er- 
werten, daß man unjeren Bedicfniffen für religiöfe Erziegung von der 
Seite, von interdenoninationellem Boden aus, ganz Rehnung tragen 
Zönnte, 

€ ift bei una ja nun feine Frage, ob wir außer Befehrung und 
Wiedergeburt aud) Envadjenentaufe auf den Glauben, Enthaltung vom 
Ktriegsdienft, vom Eidjhmur, von MWeltlicjkeit deyren wollen, und ob 
doir die Fejtigung, innere Verbimdenpeit und Autorität der Gemeinde 
ftävfen wollen, Snfolgedeffen war man jid) in den mennonitifchen Ric)» 
tungen, die Wert auf Sonntagsichulen legen, jhon lange des Mangels 
ameigenen Leitfäden beatvnßt. wirrden and immer wieder Hefte ge- 
ichrieben und Herausgegeben, aber von einer durchgreifenden Arbeit für 
alle Altersftufen mit fyftenatifch graduierten Bibellektionen wurde man 
duch, die Größe des Unternehinens und die Hohen Serjtellungsfoften 
abgejchreikt, 

Doc) feit 1952 war eine Gruppe von Bibellehrern, Predigern und 
Sonntagsichullegrern der Altınennoniten und der Allgemeinen Sonfe- 
renz an der Arbeit, um einen Lehrplan (Surricnlum) anuszuarbeiten, 
der zur Herausgabe von, neuen Sonntagsihulbeften führen jollte, die 
für alle mennonitifchen Michtungen gut wären. Vertreter der Menno- 
niten-Btüdergemeinde nahmen an den Beratungen teil, ohne fich zu ver- 
pflichten, dei fie twollten zum Beilpiel in den Vehrpunkten über An- 
deituung der Kinder zur frühen Belehrung und über Tawfferm ihren 
Weg einhalten. Die Snitiatoren der Arbeit waren ehr entgegenfom- 
end, indem fie vorfhlugen, daß alle Beiträge von der MBE vol zur 
Geltung kommen jollten, md daß, falls geatvünfcht, in den Erenplaren, 
die für die MBG-Sonntagsjäulen gedrudt wiirden, Ipgzielle Zufäge 
oder geänderte Zaflıng eingeführt würden, Vertreter der Altmenng- 
niten, tvie Meltejter U. Megler und Prediger Paul M. Lederad), find 
im Laufe der Iegten Jahre mit den Sonntaasihultomiters in Kanada 
in Berbindung gewefen; Br. Lederad) diente auf der Iegten MYS-Sonn- 
tagsfcularbeiter-Konferenz in Herbert mit Vorträgen, 

So Yanı e8, daf; fich ein gegen 93 VBerftändmis in Frage der 
Sonntagsichule wilden den Mebeitern der drei größten mennonitifchen 
Konferenzen anbahnte, Almähfie Flärten Fid unfere gemeinfamen Ziele 
in der Sonntagsfgule, und 5 beiteht Ansjigt, daß man an diejen: Bro- 
jeft zufanımenarbeiter fünnen wird. 

Auf den legten Beratungen in Chifago, auf der aud) die Somm- 
tagsichulfomitees und Publifationshäufer der MBS aus Kanada und 
aus den Vereinigten Staaten vertreten waren, lagen fchon, Detaillierte 
giel -und Inhaltsangaben der vier Somntagsfhul-Mbteilungen (Pri- 
mary, Junior, Intermediate und Senior) vor. In der Vorlage bezüg- 
lic) Bielfegung twivd Har gefegt, daß ein Sind gelehrt und geführt wer- 
den muß, damit es weiß, was Sünde, Buße und Glaube find, damit e8 
Sefus al8 jeinen einzigen Erlöfer und perfünlicen Setland findet, und 
Daß c3 die Wiedergeburt erfahrungsmäßig erleben mu$. Die Begriffe 
über Simmel und Hölle Iafjen feine unklare Deutung zu. 




















Aufgebaut ift der Kehrgang wie folgt: 
1. Befanntmahung des Kindes mit dem Inhalt der Dibliichen 
Gefchichten. 
2. Was brauchen wir zum Seligwerden? 
3. Unfer Glaube an Gott, 
Nachfolge Ehrifti. 
Se ndezugehörigkeit- 
Sottesdienft. 
Ufer Zengn 








durch Wort und Wandel, 
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8 Chriften als gute Hausjalter, 
9. Das Hrijtliche Familienleben. 

10. Des Chriften Pflichten gegenüber feinen Mitmenjeen. 

11, Nichtgleigjtellung mit der Welt. 

12. Der Hrijtliche Staatsbürger und jeine Pflichten, 

Diefe Zielangaben gewähren in der Bearbeitung der einzelnen Lek: 
tionen Raum für den ganzen, Zuhalt der Heiligen Siprijt und auch für 
unjere Grundfäge wie Friodensprinzip und Werlofigfeit, Taufe und 
andere mennonitifche Sondererfenntnispinkte, 

AUS die Vorlage 1954 fertig und gedrudt war, legte das Reheplan: 
Stomiteee genaue Anleitung fr die Verfaffer der Schüler: und KRehrer- 
hefte jet. Der Schirler ijt in jeder Abteilung (Departnent) 3 Dahre. 
son erjten Jahr jteht els Yauptingalt der Lektionen „das Exlöfungs- 
werf*, im zweiten „die Öemeinde” und im dritten „Die Nachfolge“, 

Usber Evangelifation Iantet die Anleitung fire die Lettiongfchrei- 
der wie folgt: „Die Sonntagsiäule muß dem stind Helfen: Tid) geijtlic) 
gemäß fein ollen Aufnehntefägigkeit zu entwideln - . . die VBorbe- 
dingungen feine Erlöfung zu erfennen umd auf die Stimme des 
Heiligen Geites zu adpten lernen . . . Die eigene Siindyaftigkeit zu er- 
feinen, zu begreifen, wie man Vergebung jeiner Simden erhält, die 
Novendigkeit der Wiedergeburt eingufehen, und daß es Jejus Eprijtus 
als jeinen perjönlichen Heiland braucht.” 

Diejes find nur Stichproben aus dem großen Band jorgfältig aus- 
gearbeiteter Srundfäge, Lehrpläne und Scriftjtellen, damit die Gejdid)- 
ten, der Bibel, wie biblifchen Wahrheiten und die Perjönligteiten der 
Bibel alle gebithrend umd hrijtuszentrijch geboten werden. 

Die Leitfäden werden für eine Stunde Sonuntagsjcdule wöchentlich) 
Anleitung geben, wobei mit 15 Minuten gemeinfanen Gottesdienjtes 
der ganzen Mbteilung (Department) gerednet Wird, mit 30 Neinuten 
Unterricht und 15 Meimten fiir andere Aktivitäten (Gefang, Gebet 
n.a.m). 

In Deaterial darf ins Deutjche überfegt werden. Sede Konferenz 
hat igren Nanıen ımd den Namen ihres Schriftleiters auf den Zeil 
fäden umd Fan, wie jchon nt, befondere Ausführungen und Aus: 
legungen hinzugefügt oder ergänzt Haben. 

Die erjten Bücher find für den Sebraud im Jahre 1959 zu erwars 
ten. Heute arbeiten 17 Schreiber und etliche Schriftleiter an den Werk. 
Ein näherer Einbliel in diefes Projekt zeigt, daß fi) in der Stille eine 
enorme Arbeitsleiftung entwicelt Hat, und daß die Sahe auf weite Sicht 
bon gewaltiger Bedeutung fiir Die geiftlihe Enhoidlung des Meng» 
nitentums in Nordanterita fein wird. 

Sobald die Stellungnahme der Koonferengen zu diefer Außerft toich- 
tigen Frage über zwedentipredende Leitfäden für unfere Sonntags- 
ulen erfolgt ijt, follten weitere Auskunft und Bejpredyungen über den 
Gegenftand in unfern Blättern bon Mugen fein. 







































der Evangeliumsbotichaft erreicht 
werden Fönnen. 

Tanfet dem Heren mit ung fr 
einen Süpgling in Sunmyfide, der 
fi) dem Seren ergab. Summpfide 
it eine Sonfervenfadrif, die wir 
mit dem Boot Dbejuchen. Much Hier 
in Bort Edward war eine Serle, 
die dem Heiland ihr Herz öffnen 
wollte, die Tjähri ochter des 
Schulprinzipal ir fie, und 
ibe Seine. S Vater it inter“ 
ejfiert, hat fidh aber bis jeßt ae 
gen das Evangelium verfchlofien. 

Betet auch für uns, damit wir 
im Seren bleiben ımd tn feiner 
Kraft fein Wert tm möchten. 

Dit Herzlichen Genf, 

Dacob und Elife Bergen, 


MBE-Miljionsitation 
Port Edward, B, €, 


Wir geiißen euch, Liebe Zejer, 
im Namen, unferes Herren Bejut 
Der Herr hat ums hier eine offene 
Tür gegeben, da3 Evangelium zu 
verbreiten, wofür wir ihm Dank: 
bar find, Mber wir erfahren c8 
immer wieder, daß wir gegen die 
Mächte der Finjternis Zämpfen. 
In diefem Kampf ijt das Gebet 
die ftärkjte Waffe, und deshalb 
bitten wir end), diefer Arbeit für- 
dittend dor dem Herrn zu geden- 
ten. 

Br. Tafafhi Niiwa, Student am 
MEG-Bibelcollege, ift gegenmwär- 
tig bier, um feine hier wohnenden 
Zandsleute mit dem Evangelium 
zu erfajfen. Seine Gefumdheit Tei- 














det gegenwärtig, deshalb bittet 
den Seren, menn e8 fein Wille ift, 
Dr. Nima wieder Gejundheit zır 
Ichenfen. 

Betet au) für den Sommer- 
Bibelfamp, den wir und Br. Aron 
Scymidt in Xerrace, fo der Herr 
will, vom 8. bis 19, Juli ab- 
halten wollen. Gef. Schmidt 
haben gegenwärtig einen Kamp. 
Betet aud) für diefe Arbeit] 

Vom 15. bis 26. Suli werden 
wir Sommer-Bibelfhule halten. 
Betet, damit recht diel Kinder mit 








Bage, Brafilien 

Die Bibelfhule Fam am 26. 
Mai zum MWfhlup. Es war eine 
gejegnete Zeit, und immer herrich- 
te gutes Wetter. Nebt, feit alle 
Rehrer und auswärtige Schüler 
wer find, haben tuie Negenmetter, 
Wir haben alfo wieder Baffer 
fürs Vieh, Bei guten Metter 
Fonnten wir das Land Bearbei- 
ten, und jebt, da 08 geregnet hat, 
können wir die Ausfaat machen. 
In diefem Jahr ift noc) Fein Froft 
gewesen. 





3. Juli 1957 





Die Gemeinde feierte am 26. 
Mai da3 Abendmahl am Nadı- 
mittag und zugleich anfihlieend 
war der Abichied von Geihw. E, 
& Peters, verbunden mit einem 
Liebesmahl. Die Gemeinde ift Ge- 
iwijter Peters don Herzen Yank- 
bar fiir den Dienjt in der Gemein- 
de und, ganz befonders, für die 
Arbeit unter der Sugend. Wir Hof- 
jew, daß Br. Peters bald toieder 
au ums kommt, denn fo haben wir 
ipn Eennengelernt: er ift oft iveg- 
gefahren, kanı aber immer bald 
toieder. 

Mit Jerzlichen Grüßen 

Heinrich EA. 


Kitchener, Ont, 

Schw, Juftina Eoncad erlitt 
dor zivei Wochen einen Schlag- 
anfall und befindet fih im Kran- 
tenhaus, Ihe Iuftand beffert fie 
ihon. 

An 23. Juni wurde das Braut 
paar Eleonore Fehderau, Tohter 
von Seh. N. S. Fehderau, md 
Dreloin Neufeld, Sutchinfon, KRan- 
fas, anfgeboten. 

—Horr. 


Reifebericht 
EL-Omdn, Cor, Young, 

Dop. Ayo-Negro, Urugay, SW. 

Nady der Hochzeit unferer Tor: 
ter Sema mit Gerhard Sein, 
Mifftonar unter den Chilupi-Sn- 
dianern in Paraguay, die am 
2. März d. $. jtattfand, fuhren 
Wir, meine Fran, ic), daB funge 
Par umd unjer Hleinjtes Töchter 
Gen amı 22. März, die Gefehwilter 
unferer MBG in Uruguay und 
Vage, Vrafilien, zit befuchen. 

Der Hereigab Gnade zu unfe- 
rer Reife, Bir allererjt fuhren vie 
nad) Colonia. In 22 Tagen hat- 
ten wir dort jhöne Stunden der 
Semeinidaft. Wir Tafen das Wort 
und wirßten uns eins in Ehriftus. 
Unfer Schiiegerfohn gab Bericht 
aus feiner Arbeit. 

Von Eolania fuhren wir nach 
Belte, einer Anfiedlung der Dan- 
iger Mennoniten. Sier trafen tote 
Peter DSanzen, den Seichäftsfüh- 
rev, Lehrer David Löwen aus Ba- 
ragnay und biele aufe, mohlbe- 
ante Danziger: Mit vielen bon 
ihnen Haben wir durch die Sahre 
umferes Sierfein® in Uruguay 
rende und Reid geteilt, und es ift 
em frohes Erlebnis, die lieben Ge- 
joifter toieder zu begrüßen. Art 
Abend hatten wir in engeren. 
Streis nit den Gejchiwiftern Bibel. 
betraditung mit Gebet. 

Mn andern Tag fuhren wir 
weiter di8 Buidental, wo einige 
imferer Gefchtwiiter als Angeftellte 
auf einer größeren Farm arbei- 
ten. Much Hier fanden twir gute 
Aufnahme, Am Abend hatten ioir 
Bibelftunde und GebetSgemein- 
Schaft. Wir finden immer wieder, 
daß die DVereinfamten 8 jehr 
Ichägen, wenn man fie befucht. Sa, 
jedes Gottestind jucht die Ger 
metnfchaft der Gläubigen, 

Dann gina 8 zur Großftadt 
Montevideo, zum MBG-Miffions- 
heim. Sier fühlt man fi ja nicht 
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